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tlnsei ^?c>gesspivgsl
In einem Ausruf an das deutsche Volk gibt
Dr. Goebbels die Parole für den 1. Mai aus.
Die Verhandlungen zwischen Paris und Mos¬
kau stehen nunmehr vor ihrem Abschluß.
Italien und Polen gehen in Abwehrstellung
gegen das französisch-russische Militärbündnis.
Die Deutsche Elauvensbewegung hielt im
Berliner Sportpalast ihre erste große Massen¬
versammlung ab.
D,e Eröffnung des Internationalen Film¬
kongresses in Berlin hat gestern stattgefunden.
Der Führer hat den Gauarbeitsführer Wil¬
helm Klein zum Arbeitsgausührer in Bre¬
men ernannt.
Zum Führer der „Scharnhorst" wurde Ka¬
pitän Walther Stein bestimmt.
Die Schlußquote im Nordwolle -Konkurs be¬
trägt voraussichtlich 2 °/„.

Dr. Ley an Rudolf Heß
München , 26. April.

Dr . Ley hat an den Stellvertreter des Füh¬
rers zu seinem Geburtstag folgendes Telegramm
gerichtet : „2m Namen des Korps der politischen
Leiter sowie der in der Deutschen Arbeitsfront
vereinigten schaffenden deutschen Menschen ent¬
biete ich Ihnen zu Ihrem 41. Geburtstag die
allerherzlichsten Glückwünsche. Wir gedenken an
diesem Tag der großen in der Geschichte der
Völker beispiellosen Erfolge der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , an denen Sie als des Führers
ältester und treue st er Gefolgsmann
hervorragenden Anteil haben . Unsere Gabe zu
Ihrem Geburtstag soll das Versprechen und Las
Gelöbnis sein, weiterzubleiben , was wir in den
Zeiten des Kampfes gewesen sind, weiterzu¬
kämpfen und nicht zu rasten , uneigennützig und
unermüdlich unsere Pflicht zu erfüllen , immer
eingedenk des heiligen Schwurs , den wir Ihnen
ablegten : „Adolf Hitler unverbrüchliche Treue ."

lgez.) Dr . Robert Ley."
*

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
bittet alle, die ihm zu seinem 41. Geburtstag ihre
Glückwünsche sandten , auf diesem Wege seinen
Dank entgegenzunehmen.

Dienftabschlußzeiten für die HÄ.
Berlin , 26. April.

Reichserziehungsminister Rust  gab im Einver¬
nehmen mit dem Reichsjugendführer folgende teil¬
weise Neuregelung der Zeiten für den Dienst der
HJ . bekannt : Mittwochabende : Jungvolk im Win¬
ter Dienst nicht über 26 Uhr ; im Sommer nicht
über 21 Uhr ; Hitler -Jugend im Winter nicht über
22 Uhr ; im Sommer nicht über 23 Uhr einschließ¬
lich Heimweg . Jugendliche über 14 Jahre dürfen
im Winter am Sonnabend nicht über 22 Uhr in
Anspruch genommen werden . Weiterhin ist ein
Hinweis des Ministers wichtig, daß die Jung¬
volkführer am Staatsjugendtag Dienst für
den Staat  leisten , und daß bei entsprechender
Führerbewährung auf diesen Dienst zurückzu¬
führende Mangel in den Leistungen bei der Ver¬
setzung wohlwollend berücksichtigt werden müssen.
Im Sommer kann zweimal im Monat für das
Jungvolk eine Wanderfahrt bereits von Freitag
ab 18 Uhr durchgeführt werden , die aber bis
Sonnabend 20 Uhr beendet sein muß . Dasselbe
kann einmal im Monat im Winter geschehen. Es
muß jedoch die Genehmigung des zuständigen Ge¬
bietsführers eingeholt werden.

„Symbol der wledererrungenen deutschen Freiheit"

Die Parole für den i . Mai
Aufruf Dr. Goebbels zum nationalen Feiertag

Berlin , 26. April.
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels hat zum

1. Mai folgenden Aufruf erlassen:
An das ganze deutsche Volk ! Zum dritten Male

feiern wir im Zeichen des Nationalsozialismus den
Tag der deutschen Arbeit . Während der 1. Mai
1033 noch im Schatten der innerpolitischen Aus¬
einandersetzung stand , konnten wir den 1. Mai
1034 bereits zu einer großen , alle Stände und Be¬
rufe vereinigenden Demonstration des nationalen
Aufbauwerkes machen. Der 1. Mai 1035 soll nun¬
mehr Symbol und Ausdruck der wiedererrungenen
deutschen Freiheit und nationalen Souveränität
sein.

An ihm schließt sich das ganze deutsche Volk zu
einer einzigartigen Manifestation seines nationa¬
len Lebenswillens zusammen und stattet in nie
dagewesenen Millionen -Kundgebungen dem Führer
seinen großen und tiefgefühlten Dank ab für die
Proklamation des deutschen Wehrgesetzes vom
16. März , durch die Deutschland seine nationale
Gleichstellung unter den anderen Mächten festgelegt
hat . Die Welt soll sehen, daß dieser Entschluß des
Führers der Entschluß des Volkes ist. Arbeiter,
Bauern und Soldaten wollen an diesem Tage das
einmütige Gelöbnis ablegen , sich wie ein Mann
hinter die Politik Adolf Hitlers zu stellen, die sich
zum Ziel gesetzt hat , die Ehre und die Sicherheit
der deutschen Nation zur festen und unerschütter¬
lichen Grundlage des gesamten deutschen Aufbau-
werkes zu machen.

Gerade der deutsche Arbeiter hat allen Grund,
dem Führer für seinen mutigen Entschluß zu dan¬
ken; denn was nutzt der großzügige Versuch der
Wiederaufrichtung unserer Wirtschaft , der das
ganze deutsche Volk mit all seinen Kräften dient,
wenn dahinter nicht die wahrhafte Kraft der
Nation steht, die entschlossen ist, die Sicherheit und
den Frieden der deutschen Arbeit zu verteidigen.

Der Pflug , der durch die Ackerschollengeht , und
die Maschine, die das Lied der Arbeit singt, sind
wieder geschützt durch den nationalen Ver¬
teidigungswillen des ganzen Volkes . Damit er¬
hält der 1. Mai des Jahres 1935 seine tiefe und
symbolhafte Bedeutung.

Eben deshalb auch feiert ihn das deutsche Volk
diesmal mit besonderer Hingabe . Er soll der
Gruß der Nation an den Führer  sein;
er soll einen spontanen Akt des Dankes für seine
auf die Sicherheit und Ehre der Nation , aber auch
auf den Frieden Europas gerichtete Politik dar¬
stellen. Er soll der Welt zeigen, daß das ganze
beutsche Volk seine nationale Einigkeit wieder¬
gefunden hat und keine Hoffnung mehr besteht,
in Deutschland Bundesgenossen gegen Deutschland
selbst zu finden.

Adolf Hitler repräsentiert dieses neue Volk. In
seiner Stimme sprechen die Stimmen von 66
Millionen Deutschen mit . Er ist der beglaubigte
Wortführer einer Nation , die wie jedes andere
Volk ihre Ehre und gleiche Berechtigung sichert,
darüber hinaus aber gewillt ist, mit allen Kräf¬
ten am Wiederaufbau Europas tat - und opfer¬
bereit mitzuarbeiten.

Diese Nation steht heute wieder lebensent-
schlosse«, aber auch sriedensgewillt vor den
Augen der Welt . Ueber ihr ist aufs neue die
Fahne der Ehre hochgegangen. Arbeiter , Bauern
und Soldaten tragen auf ihren Schultern das
Reich. Es liegt in sicherer Hut in Adolf Hitlers
Hand.

Dem Lebenswillen des Volkes millionenfach
Ausdruck zu geben und ihn dabei zu verbinden
mit dem nationalen Aufbauwerk , dem die schaf¬
fenden deutschen Menschen aus allen Ständen
und Berufen sich mit tiefer , sittlicher Begeiste¬
rung hingegeben haben , ist Sinn und Parole des

nationalen Feiertags , den wir am 1. Mai festlich
begehen wollen.

Darum ergeht aufs neue an die ganze deutsche
Nation zum Feiertag des Volkes der Ruf:
Ehret die Arbeit und achtet den Ar¬
beiter!  Die nationale Ehre und die Freiheit
unseres Volkes ist die Grundlage aller Wohlfahrt
und jedes sozialen Glückes. Ihrer sollen in gleicher
Weise Arbeiter , Bauern und Soldaten teilhaftig
werden.

Wieder stehen für einen Tag die Räder still und
ruhen die Maschinen . Wieder ehrt Deutschland
die Arbeit , von deren Segen das Volk ein ganzes
Jahr leben soll. Der 1. Mai ist Feiertag für
arm und reich, hoch und niedrig . Bekränzt Eure
Häuser und die Straßen der Städte und Dörfer
mit frischem Grün und den Fahnen des Reiches!
Von allen Last- und Personenautos , aus allen
Fenstern sollen die Wimpel und Fahnen der na¬
tionalsozialistischen Erhebung flattern . Züge und
Straßenbahnen sind mit Blumen und Grün ge¬
schmückt.

Auf den Fabriktürmen und Bürohäusern wer¬
den feierlich die Fahnen des Reiches gehißt ! Kein
Kind ohne Hakenkreuzwimpel . Die öffentlichen Ge¬
bäude , Bahnhöfe , Post - und Telegraphenämter
sollen in frischem Grün erstehen ! Die Verkehrs¬
mittel tragen Fahnenschmuck!

In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des Vol¬
kes! Die Ehre des Volkes aber ist die Bürgschaft
für den Frieden und die Sicherung der Nation!
Deutsche aller Stände , Stämme , Berufe und Kon¬
fessionen, reicht Euch die Hände ! Für Arbeit , Arie-
den, nationale Ehre und Sicherheit ! Es lebe der
Führer ! Es lebe Deutschland , sein Volk und nin
Reich!

Berlin,  27 . April 1935.
Der Reichsminister für Volksausklärung

und Propaganda : Dr . Goebbels.

Pakt Paris- Moskau vor dem Abschluß
Laval und die Kommunisten/ Rom und Warschau sehen sich vor

Moskau , 26. April.
Wie jetzt von unterrichteter Seite bestätigt wird,

hat der sowjetrussische Außenkommissar Litwinow
auf Grund einer Sitzung des Rates der Volks¬
kommissare an Botschafter Potemkin in Paris neue
Anweisungen für Verhandlungen mit dem fran¬
zösischen Außenminister Laval gegeben . Noch am
Freitagabend fand eine Unterredung zwischen La¬
val und Potemkin statt . Man vermutet in gut
unterrichteten Kreisen , daß die Besprechungen be-
reits am Sonnabend oder Sorkntag abgeschlossen
werden können, so daß Laval sofort nach den fran¬
zösischenEemeinderatswahlen seine Moskau -Reise
antreten könnte.

Paris , 26. April.
Die Kommunisten des Pariser Vororts Auber-

villiers , dessen Bürgermeister Laval ist, hatten
anläßlich des Wahlfeldzuges für die Eemeinde-
und Stadtratswahlen den Außenminister als zur
Wiederwahl stehendes Stadtratsmitglied zu einer
öffentlichen Aussprache-Versammlung eingeladen,
bei der sie Laval hinsichtlich seiner Rußlandpolitik
in die Enge zu treiben hofften . Laval hat jedoch
vorgezogen , sich nicht in die kommunistische Wahl-
Versammlung zu begeben, sondern seinen Stand¬
punkt in einem Plakatanschlag  zu verkün¬
den und in dem es heißt:

Während ich mit Vertretern der Sowjetregie¬
rung verhandele , werde ich von den beglaubigten
oder nicht beglaubigten Vertretern der Dritten
Internationale heftig angegriffen . Um zu ant¬

worten und meine Angreifer abzufertigen , müßte
ich diplomatische Akten aufdecken, wodurch die
Verhandlungen in Frage gestellt werden könnten,
die einen normalen Verlauf nehmen . Meine
Gegner wissen, daß ich dies nicht tun werde , weil
ich es aus Achtung vor meiner Stellung als
Außenminister nicht tun darf . Meine Gegner be¬
haupten , sie verteidigten durch ihren Wahlfeld¬
zug den Frieden . Wenn der französisch-russische
Pakt so aussehen würde , wie ihn die französischen
Kommunisten wünschen, dann brächte er die
Gefahr mit sich, Frankreich in den
Krieg hineinzutreiben;  ich erkläre klipp
und klar , daß ich mich weigern würde , einen
solchen Vertrag zu unterschreiben.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Llmwelt oder Erbe?
Der Erziehungsgedanke des National¬

sozialismus

Die Geistesrichtung des Liberalismus er¬
blickte mit ihren schwärmerischen Phrasen
von „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit
alles dessen , was Menschenantlitz trägt ", im
Menschen nur ein Produkt seiner Umwelt,
deren Kräfte alle Lebewesen entscheidend
formen und in ihrer Entwicklung bestim¬
men . Die Unterschiede der Begabung , des
Temperaments , des Gemütes und des Cha¬
rakters seien daher genau so wie die körper¬
lichen Merkmale der einzelnen Menschen le¬
diglich aus Erziehungs - und andere
äutzereEinflüsse  zurückzuführen . Das
liberalistische Zeitalter betrachtete daher
unterschiedslos alle Fürsorgezöglinge und
Verbrecher als Opfer ihrer Umgebung,
welche durch eine für alle gleiche Erziehung
und ihre Verpflanzung in ein besseres
Milieu wieder ein „vollwertiges Mitglied
der menschlichen Gesellschaft " werden könn¬
ten.

Im stärksten Kontrast hierzu steht die
Weltanschauung des Nationalsozialismus:
Sind doch nach ihr die körperliche ebenso
wie die geistig -seelische Einstellung und Ent¬
wicklung eines jeden Menschen in erster
Linie durch das Erbe seines Blutes
qualitativ und quantitativ bedingt . Heute er¬
scheinen uns die in dem Menschen steckenden
Eigenschaften und Fähigkeiten nicht mehr
als Folgen der Umwelt , sondern als Aus¬
druck und Ausfluß der durch das Blut seiner
Vorfahren auf ihn überkommenen Erb¬
anlagen.  Für den Menschen ist und bleibt
die Erbmasse der Quell , aus welchem seine
Person ihre Daseinskräfte zieht und durch
dessen Ergiebigkeit seiner Entfaltungsmög¬
lichkeit Grenzest gesetzt werden . Wenn auch
Masse und Menge , aus welchen das Leben
mit seinen Ereignissen und Erlebnissen den
Menschen gestaltet , ihm vom Schicksal in die
Wiege gelegt werden , so sistd Erziehung und
Bildung trotzdem nicht wertlos . Ihr Ziel
kann aber nur sein , die in der Erbmasse ge¬
legenen schlechten Anlagen nach Möglichkeit
zu hemmen oder gar einzudämmen , dagegen
die in ihr schlummernden guten Anlagen
durch eine möglichst günstige Gestaltung der
Lebenslage zu wecken und zu fördern.

Die aus der Natur - und Vererbungs¬
wissenschaft gewonnenen Erkenntnisse stellen
natürlich als grundlegendes Ergebnis erb¬
biologischen Denkens das ganze System der
Fürsorgeerziehung und Straf¬
vollstreckung  auf eine vollständig neue
Basis , deren Fundierung die gemeinsame
Ausgabe der Juristen , Mediziner und Päda¬
gogen ist. Unter Verneinung eines mensch¬
lichen Einheitstyps und unter Ablehnung
jeder schematichen und schablonenhaften
Bildungsmethode wird die Erziehung stets
auf die Eigenart des einzelnen Menschen
abgestellt und damit individualisiert werden
müssen , so daß an die Stelle der marxisti¬
schen Phrase „Jedem das Gleiche !" die na¬
tionalsozialistische Forderung „Jedem das
Seine !" tritt.

Vor allem gilt es ja immer wieder zu prü¬
fen , ob die Verwahrlosungsanzei-

that Homer wirklich gelebt?
Ein Bildhauer beendet den jahrhundertelangen Philologenstreit / Homer war nicht blind!

Sieben Städte stritten sich einst um den Ruhm
Hvmeros . Nun , da der Wolf ihn zerriß,

me sich jede ein Stück", so verspotteten einst
ere Dichterfürsten den Philologenstreit um
ter Homer , wie ihn F . A. Wolf 1795 alls¬
te . Wolf bekämpfte den Glauben an die Per-
Homers und stellte auf Grund von verschiede-
Nachrichten aus der Antike und von Un-

nnigkeiten in der Jlias und der Odyssee selbst
Theorie auf , an diesen beiden berühmtesten

m der Weltliteratur hätten nacheinander meh-
e Dichter gearbeitet . Erst der Athener Tyrann
sistratos habe die mündliche Ueberlieferung der
ßen Gedichte sammeln und schriftlich nieder¬
en lassen. — Seit Wolf ist die „Homerische
rge" nicht mehr zur Ruhe , freilich auch nicht
einer Lösung gelangt . Während ein Teil der
ssenschaftan der Einheit Homers festhielt , nah-
r die anderen zahlreiche fahrende Sänger
hapsoden) als Schöpfer der Werke an und Se¬
ien sich darauf , daß Inhalt und Form der Ge¬
lte Merkmale verschiedener Zeiten und einer
geren Entwicklung tragen . Aehnlich wie bei
akespeare traute man einem allein das Riesen-
rk nicht zu. Andererseits sind die einzelnen
ile doch so fest verschmolzen, daß man „Är¬
en", nach denen vielfach gesucht wurde , n -ch-
austrennen konnte . So hielten manche wie-

Homer für den Dichter , der die uberkomme-
, Teilgesänge zu einem festen Ganzen ver-
nolzen' habe . . . .
daß sich um den Schöpfer der Mas im aus
: Jahrhunderte ein Kranz von Sagen gewunden
tte, in denen Homer als Perjon auftra,
: die Philologen kein Beweis ; ebeiqowenlg die
tsache, daß verschiedene Büsten Homers

halten sind, die in den Gesichtszügen fast genau
übereinstimmen . Beides war leicht zu erklären:
Die Alton hatten sich ein Idealbild von dem
Manne geformt , der den Griechen zwei Bücher
schenkte, die für sie ähnliche Bedeutung gewannen,
wie für uns die Bibel . Und dieses Idealbild
hatte ein genialer Künstler in Marmor so packend
dargestellt , daß er immer wieder kopiert wurde.
So lebte der „blinde Dichter " in den Erzählungen
des Volkes , so zierten seine Büsten die Wandel¬
hallen der Philosophenschulen.

Gerade die Ueberlieferung , daß Homer blind
gewesen sei, scheint jetzt zu einer Lösung der
Homerischen Frage führen zu können. Schon häufig
ist es den Gelehrten ausgefallen , daß die Sage von
der Blindheit Homers sich nirgends bei Schrift¬
stellern aus alt -griechischer Zeit findet , sondern
erst in Spätrem auftritt . Auch da blieb diese
Auffassung von Homer nicht unwidersprochen ; Lu-
cian z. V. lehnte sie entschieden ab . Die wunder¬
baren Plastiken Homers aber schienen ganz klar
einen Blinden darzustellen . Dagegen war nur
merkwürdig , daß Homer auf Münzen oder den
beliebten Schmuckgemmen vielfach lesend gezeigt
wurde . Erst in jüngster Zeit ist man diesen Wi¬
dersprüchen nachgegangen.

Noch am Ende des vorigen Jahrhunderts
glaubte ein Augenarzt Dr . Hugo Magnus bei
einer Untersuchung der berühmtesten dieser Büsten,
der Reagier , vom augenärztlichen Standpunkt
feststellen zu müssen, daß der Künstler wohl be¬
absichtigt habe , einen Blinden darzustellen , aber
hierfür Verfallsformen an ven Auge » und Ge¬
sichtszügen gewählt habe , die sich nach moderner
Kenntnis bei Blinden nicht finden . Soeben ver¬
öffentlicht aber ein Dresdner Bildhauer , Arthur

Zweininger in „Forschungen und Fortschritte"
aus bildhauerischer Fachkenntnis heraus eine neue
Theorie , die vielleicht geeignet ist, die ganze Frage
der Persönlichkeit Homers zu lösen.

Friedrich Schnack

Roman des Oelkenbaumes
Bei einer Analyse der Neapler Homer -Büste

zeigt Zweiniger recht überzeugend , daß diese
Büste aus zwei Teilen besteht : aus dem Gesicht
vom Haaransatz des Bartes rund um Kinn und
Wangen bis zum Stirnband , das bei allen Homer¬
büsten ausfallend weit vorn sitzt, und dem übrigen
Kopf, der eine vielfach recht flüchtige Bearbeitung
namentlich in der Haardarstellung gefunden hat.
Eine Reihe von Anzeichen führen ihn zu der An¬
sicht, daß es sich hier um den Abguß einer Toten¬
maske handelt . Abgüsse von der Natur wußten
die griechischen' Bildhauer schon seit dem 4. Jahr¬
hundert zu formen , der Bruder des Lysippos hatte
diese Technik erfunden . So hat der Künstler der
Homerbiiste -einfach die Totenmaske des Dichters
in den Kopf eingefügt.

Aus den Veränderungen , die im Gesicht bereits
vor sich gegangen waren , als der Abguß erfolgte,
erklärt sich nun sehr einfach der 'Eindruck der
Blindheit , den die Alten und die Beschauer bis
in die jüngste Zeit herausgelesen haben . Zwei¬
niger gibt in seinem Bericht sehr genaue Anwei¬
sungen , wie der griechische Künstler durch Nach¬
arbeiten aus der Totenmaske die Maske des Le¬
benden hätte rekonstruieren sollen. — Für die
Streitfrage um Homer ist aber die Entdeckung
sehr wichtig : Die Homerbüsten zeigen erstens
einen Toten , keinen Blinden , sie sind nach der
Totenmaske des Dichters gesormt . Um aber,
zweitens , eine Totenmaske Homers abnehmen zu
können, muß der Dichter existiert haben . So kann
man mit hoher Sicherheit aus den Entdeckungen
Zweinigers darauf schließen daß Homer nicht
nur ein Sammelname für eine größere Zahl von
Autoren der Ilias und Odyssee gewesen ist, son¬
dern tatsächlich als historische Persönlichkeit gelebt
hat . Or . 3. Lebvsulrs.

Jeder kennt das aus den heißen Ländern ein¬
geführte Gewürz : die Nelke, das „Nägelein " des
Nelkenbaumes . Wie der Volksausdruck sagt, ist
es ein nagelförmiges Erzeugnis des tropischen
Baume , aber beileibe nicht seine ausgereifte
Frucht , sondern die getrocknete, noch unerschlossene
Knospe.

Schon seit 2006 Jahren würzt die Menschheit
mit der Nelke ihre Getränke und Leckereien,
Schnäpse , Pünsche, Kuchen und Konfitüren , aber
erst seit dem fünfzehnten Jahrhundert kennt man
die Geschichte des köstlichen Baumes , seine Her¬
kunft und Abstammung . Die ägyptischen unü
arabischen Eewllrzhändler trieben mit der Nelke
schwunghafte Geschäfte und wurden reich daran.
Sie waren mit dem wohlriechenden Gewürz durch
die Chinesen bekannt gemacht worden , deren Ver¬
dienst ist es, in grauer Vorzeit den Eewürz-
nelkenbaum wie auch den Muskatnußbaum ent¬
deckt zu haben . Alte Schriftsteller berichten , daß
in China hohe Mandarine die Sitte hatten , Nelken
zu kauen, wie man heutigentags Mundpillen und
Kaugummi zwischen den Zähnen wälzt , um ihren
Atem zu verbessern , angenehm zu machen, wenn
sie mit ihrem Herrscher sprachen.

Wie Gold und Diamanten , Kohle und Oel in
der europäischen Geschichte wichtige Triebkräfte
waren und noch sind, so auch mancherlei Pflanzen
und Bäume , um deren Besitz sich Kämpfe , Schurke¬
reien , Jntrigen und Abenteuer abspielten . Von
solchen historischen Erinnerungen ist der Nelken-
baum legendär umrankt . Das erste europäische
Volk, das seiner habhaft wurde , sind die Portu¬
giesen, die einst die Meere beherrschten . Auf
ihren ausgedehnten See - und Entdeckerfahcten
lernten sie zu Beginn des 15. Jahrhunderts die

Molukken als das Heimatland der Nelke wie
auch der Muskatnuß kennen, und sie nannten
jene Inseln Eewürzinseln , womit sie einen unbe¬
schreiblichen Duft in der geographischen Vorstel¬
lung des Abendlandes erweckten. Es konnte nicht
ausbleiben , daß dieser zauberhafte Wohlgeruch
und der wertvolle Besitz andere seefahrende und
handeltreibende Völker verlockte, nach diesen
Pflanzen -Schatzinseln zu gieren . So mußten die
Portugiesen denn auch etwa 200 Jahre später ihre
schönen Eewürzinseln den mächtig gewordenen
Holländern auf Nimmerwiedersehen überlassen.
Der Händlergeist der neuen Herren war nun
ebenso weitblickend wie habgierig , er verübte eine
große Rohheit an den Bäumen : auf allen Inseln
der Molukkengruppe vernichtete er die Nelken,
außer auf Amboina , einer Insel , die leicht zu
bewachen und auch klimatisch am gesündesten war.
Eifersüchtig wurde nun auf diesem Eiland der
handelswichtige Baum gehütet und gepflegt , so
daß den Holländern sein Besitz und das ganze
Nelksngeschäft anderthalb Jahrhunderte gesichert
war . Doch auf die Dauer ist keine Grenze so
dicht, daß nicht eines Tages ein Bewachter aus-
bräche, und wäre es bloß das Reis eines Nelken¬
baumes.

Der Franzose Pierre Poivre , zu deutsch Peter
Pfeffer , ein schicksalhafter Mann mit einem Ge¬
würznamen und ein pfiffiger Bursche, stahl den
Holländern eine Anzahl junger Nelkenpflanzen
und führte sie ihnen vor der Nase davon . Nach
mancher Gefahr und Schwierigkeit reiste er mir
ihnen über den Indischen Ozean nach verschiede¬
nen indischen Inseln , wie sie ihm für die Ansied-
lung des Baumes geeignet erschienen. Die Se-
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chen bei dem betreffenden Menschen anlage-
oder umweltbedingt sind , d . h . ob seine Hand¬
lungen triebhaft unter dem Zwang seines
inneren blutbedingten Wesens erfolgten oder
ob sie nur durch ungünstige Umwelteinflüsse
(wirtschaftliche Not , Verleitung ) hervorge¬
rufen wurden . Zur einwandfreien Klärung
dieser Kardinalfrage sind umfangreiche und
eingehende Erhebungen über das Leben und
den Gesundheitszustand nicht nur des Be¬
treffenden , sondern auch seiner ganzen Sippe
zu pflegen.

Wurzeln nun die Verwahrlosungserschei¬
nungen in der Erbmasse , so wird die gegen
einen Straffälligen verhängte Strafe stets
nur die Bedeutung einer Vergeltungsmaß¬
nahme haben , welche die vorausgegangene
Schuld des Täters zu sühnen und ihn nach
Möglichkeit vor der Verübung neuer Straf¬
taten abzuschrecken hat . Ein erzieherischer
Zweck wird ihr aber nie zugrunde liegen
können , da ein solcher „Verbrecher
Kraft Geburt"  im Gegensatz zu den
Frevlern , die nur durch äußere Umstände auf

die Bahn des Verbrechens und sittlichen Ver¬
derbs geraten sind , durch den Strafvollzug
in seinem Wesen niemals geändert und da¬
mit gebessert werden kann . Doch erwächst
hier dem nationalsozialistischen Staat die
weitere Aufgabe , das Volk vor solchen nicht
nur sozial nutzlosen , sondern auch sozial
schädlichen Elementen in Schutz zu nehmen,
indem er sie durch Sicherungsver¬
wahrung  unschädlich macht , die Fort¬
pflanzung ihrer verbrecherischen Veranlagun¬
gen und unverbesserlichen Neigungen aber
durch entsprechende Eingriffe unterbindet.

So wird sich das auf dem Boden erb¬
biologischer Naturgesetze aufgebaute Er¬
ziehungsproblem in der Praxis nicht darauf
beschränken , nur den Schutz der menschlichen
Gesellschaft vor Schädlingen zu übernehmen,
sondern positiv mitzuwirken , in Deutschland
ein Menschengeschlecht zu formen , aus wel¬
chem sich im Sinne des Nationalsozialismus
die wahre und starke Volksgemeinschaft der
deutschen Zukunft entwickelt.

Dr . S . 8od.

London verurteilt Macdonald
Nur Variö mit dem englischen Premierminister zufrieden

London , 26. April.
Der Aufsatz , den Premierminister Macdo-

nald  für das Wochenblatt der nationalen Ar-
Leitergruppe „News Letter " geschrieben hat , wird
in der ganzen englischen Presse abgedruckt . Der
Artikel (über den wir bereits ausführlich berich¬
teten . Die Schrift !.) hat besonderes Aufsehen
durch die folgende Wendungen erregt : „Deutsch¬
land hat den Weg des Friedens aufgerissen und
ihn mit Schrecken gefüllt . Es verlangt ein Matz
von bewaffneter Macht , datz ihm die meisten
Nationen Europas aus Gnade und Ungnade aus¬
liefern würde ." Deutschland verlange zu viel von
den anderen , nachdem es die Sicherheitsanregun¬
gen von Genf zurückgewiesen und „ominöse Mit¬
teilungen über seine letzten Absichten und den
Geist , von dem " diese erfüllt sind ", gemacht habe.
„Deutschland hat nicht die Ehre und die Sym¬
pathie gewonnen , die es gesucht hat . Es hat das
Mißtrauen nahezu aller europäischen Nationen
erweckt, und ich glaube nicht , datz irgendein Deut¬
scher ehrlich davon überzeugt sein konnte , daß das
Verhalten seiner Regierung mit Vorurteil be¬
handelt worden ist, als der Völkerbundsrat seine

Nom undWarfchau sehen sich vor
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Pakt , den ich im Einvernehmen mit der
Moskauer Regierung ins Auge fasse, bezweckt die
Verhinderung , nicht die Herausbeschwörung des
Krieges . Es handelt sich um einen Pakt , der zur
notwendigen Organisierung der kollektiven Sicher¬
heit in Europa gehören , aber gegen kein Land ge¬
richtet sein soll . Ich bezweifle , datz ich von den
Kommunisten ein Mindestmaß von gutem Glauben
bei dieser unerwarteten Aussprache gelegentlich
M Gemeinde - und Stadtratswahlen verlangen
ymrti

Paris , 26. April.
UBch « Ae> Hintergründe der in Frankreich viel

beachteten Unterredung des polnischen Außen¬
ministers B eck mit dem italienischen Staatssekre¬
tär Suvkch  in Venedig macht die Außen-
Politikerin des .Oeuvre"  aufsehenerregende
Mitteilungen . Polen soll mit allen Mitteln ver¬
suchen, den Abschluß des französisch - russi¬
schen Paktes  zu verhindern oder zum wenig¬
ste in seinen Auswirkungen abzuschwächen.
Mussolini habe bereits in Stresa Laval zu
verstehen gegeben , datz er Polens Teilnahme am
mitteleuropäischen Pakt begrüßen würde . Der
Duce hab « dabei die kriegerische Tüchtigkeit und
gleichzeitig die friedliche Einstellung Polens ge¬
lobt , was man von Rußland nicht sagen könne.
Nach seiner Ansicht würde es jedenfalls für den
europäischen Frieden besser sein , wenn Moskau sich
weniger in die Angelegenheiten Europas ein¬
mischen wollte.

Zwischen dem polnischen Außenminister Veck und
Suvich , so behauptet „Oeuvre ", sei ausgemacht
worden , daß die italienische Regierung Schritte
bei den baltischen Staaten,  in erster Linie
bei Litauen , unternehme , um sie zur Aussöhnung
mit Polen zu veranlassen . Als Gegenleistung biete
die italienische Regierung den drei Ländern den
gegenseitigen Beistand durch ihre Einbeziehung in
das System des mitteleuropäischen Paktes an.

Befürchtungen und sein Mißtrauen zum Aus¬
druck brachte . Wird die deutsche Regierung jetzt
ihre friedlichen Absichten beweisen , indem sie so¬
fort erklärt , daß sie bereit ist an der praktischen
Durchführung der Entschließungen von Stresa
mitzuwirken ? "

Die Organe der Liberalen und der Arbeiter¬
partei drücken Ueberraschung und Un¬
ruhe  über Macdonalds Aufsatz aus . „News Chro-
nicle " erklärt sich außerstande , den eigentlichen
Sinn des Aufsatzes zu entdecken. Wir alle wissen
bereits , so schreibt das Blatt , datz unser jetziger
Premierminister unklar und unberechen¬
bar  ist . Aber sogar er hat uns mit seinem erstaun¬
lichen Aufsatz über Deutschland überrascht . Das
englische Volk hat ein Recht darauf zu wissen,
worauf sein Premierminister eigentlich hinaus will.
Es ist außerordentlich unangebracht , einem so kri¬
tischen Gesichtspunkt in einem kritischen und mög¬
licherweise entscheidenden Augenblick von Ver¬
handlungen , die für die Sache des Friedens von
höchster Wichtigkeit sind, amtlich Ausdruck zu
geben.

„Daily Herold " überschreibt seinen Leitartikel
„Die sonderbare Haltung des Pre-
minerministers"  und führt aus , man müsse
entschieden gegen den Satz Einspruch erheben , daß
Deutschlands militärische Rüstungen unvermeid¬
licherweise den gesunden friedfertigen Gedanken
allgemeiner kollektiver Sicherheit in die gefähr¬
liche Form militärischer Bündnisse bringen müsse.
Man habe das Recht zu fragen , ob nach Mac¬
donald und seiner Kollegen Ansicht Großbritannien
„unvermeidlicherweise " in ein System militärischer
Bündnisse hineingezwungen werde . Wenn dies der
Fall sei, so sollte dem Lande offen und deutlich
erklärt werden , was die neue Politik bedeute und
wohin sie führe . Die Worte des Premierministers
würden unbedingt „Furcht und Unruhe " erregen.

Die Wochenzeitschrift „Spectator " äußert sich
wie folgt : „Der Aussatz Macdonalds ist eine
grobe Verirrung,  die an ein Verbrechen
grenzt . Er ist angesichts der wiederholten Ange¬
bote Hitlers für eine RUstungsbegrenzüng un¬
gerecht , unzeitgemäß , herausfordernd und voll¬
kommen grundlos . Wenn man diese Dinge den
Deutschen sagen will , dann müssen sie auf einer
Konferenz oder in diplomatischen Noten gekleidet
werden , eine Polemik mittels Flugschriften ist
die übelste Form internationalen Verkehrs.

Paris , 26. April.
Die französische Presse macht viel Aufhebens

von dem Artikel des Ministerpräsidenten Macdo¬
nald . Seine Ausführungen werden von den
Blättern als Beweis für den Umschwung  an¬
gesehen , der sich in der englischen Öffentlichkeit
anbahne . „Logischerweise müßte, " so meint
„L 'Ordre " , „das englische Kabinett bereits jetzt
Englands Bereitschaft erklären , an die Seite
Frankreichs , Italiens und aller anderen Nationen
zu treten . Aber ist das englische Volk in seiner
Gesamtheit zu einer derartigen Handlung bereit?
Vielleicht noch nicht ganz ." „Le 2our " schreibt,
Macdonald erweise dem Frieden einen
neuen Dienst.  Trotz aller Kritik halte er am
Geist und an der Politik von Stresa fest. Am
Vorabend der Donau -Konferenz rufe er Deutsch¬
land warnend zu, daß die Beschlüsse von Stresa
mit oder ohne Deutschland verwirklicht werden
würden . Diese Festigkeit komme sehr gelegen.

Hai der Weltkrieg Amerika belehrt?
Stellungnahme für den Fall künftiger europäischer Kriege

Washington , 26. April , !
Angesichts der Entwicklung der politischen Ver¬

hältnisse in Europa beschäftigen sich amerikanische
Volksrechtler sowie das Weiße Haus und das I
Staatsdepartement mit der Frage , wie es mit
der Neutralität  in einem etwa kommenden
europäischen Krieg bestellt sein werde.

Das Staatsdepartement hat eine größere
Denkschrift  ausgearbeitet , in der das Für
und Wider aller im Kriegsfall möglichen Maß¬
nahmen zur Wahrung der Neutralität erörtert
werden . Zu einer abschließenden Beurteilung
dieses sehr schwierigen Themas ist man jedoch
noch nicht gelangt . Man sucht jetzt nach Aeuße¬
rungen aus Kreisen der amerikanischen Bevölke¬
rung , da man sich sagt , datz im Kriegsfalle keine
Politik durchgeholten werden könne , die auf
weitgehenden Widerspruch in der Öffentlichkeit
stoßen werde.

Auf der gegenwärtigen Tagung der amerika¬
nischen Gesellschaft für Völkerrecht
bildet die Neutralitätsfrage den Hauptpunkt des
Programms . Der Präsident der Gesellschaft,
James Vrown Scott,  der reiche Erfahrun¬
gen über die Auswirkungen der amerikanischen
Neutralität im Weltkrieg gesammelt hat , stellt
fest, datz Amerika im Weltkriege alles andere als
neutral im idealen Sinne dieses Begriffes ge¬
wesen ist . Amerika habe tatsächlich den Krieg
„subventioniert ", da es Kriegsmaterial
an die Alliierten geliefert , ihnen Geld zur Be¬
zahlung der Lieferung gegeben und dieses Geld
nie zurückerhalten habe.

Amerika dürfe nicht wieder „Operationsbasis"
der Kriegführenden werden , von der sie alle ma¬

teriellen Mittel bezögen . Amerika müsse also nicht
so sehr an seine Rechte als an seine Pflichten
als neutraler Staat denken und jede Belieferung
der Kriegführenden strikt vermeiden . Zu diesem
Zweck sei die Herstellung von Kriegsmaterial zu
verstaatlichen.  Kriegsmaterial sollte Ame¬
rika künftig auch nicht zum Verkauf an andere oder
sür die Kriegführung zur Verteidigung angeblich
neutraler Rechte auf Freiheit der Meere , sondern
nur noch zur Verteidigung der Heimat gebrauchen
Was bedeuten die Riesenprofite der Rüstungs¬
industrie gegenüber den Opfern an Menschenleben,
die Amerika im Weltkriege zum Schutz dieser
Kriegsgewinnler brachte !, so rief Scott aus . Er
verlangte , daß Amerika in Zukunft die „Neutra-
lität des guten Nachbarn " proklamiere.

Der frühere Außenminister Stimson  forderte,
daß Präsident Roosevelt eine Proklamation
erlasse des Inhalts , datz Amerika bei einer drohen¬
den Kriegsgefahr sich mit den anderen Mächten
über Mittel zur Verhütung des Krieges beraten
werde und datz Amerika , sobald ein Staat als
Friedensbrecher erklärt werde und Amerika
dieser Erklärung beipflichte , auf alle neutralen
Rechte verzichten solle, die den Bemühungen der
anderen Mächte zur Beendigung des Krieges hin¬
derlich sein könnten . Stimson ist der Meinung,
daß eine derartige Erklärung , wonach der Frie¬
densbrecher auf keinerlei Unterstützung seitens
Amerikas rechnen könne , die wirksamste Vor¬
beugung gegen einen Krieg darstellt . Da sich die
Neutralität erfahrungsgemäß in keinem größeren
Kriege durchholten lasse, sei die Verhütung
eines Krieges  das einzige Mittel , um
Amerika vor Verwicklungen in künftige Kriege
zu bewahren.

Monarchie in Griechenland?
Gerüchte Über Variser Geheimfitzungen

Patts. 26. April.
Der frühere König Georg II . von Griechenland,

der am Mittwoch , von Indien kommend , in Pa¬
ris eingetroffen war und bei seinem Onkel Prinz
Georg von Griechenland Wohnung genommen
hatte , ist am Freitag früh nach London weiter«
gereift . Die Pariser Presse will zu dem kurzen
Aufenthalt des früheren Königs erfahren haben,
datz am Donnerstag eine Geheimsitzung
griechischer Monarchisten  in Paris statt¬
gefunden habe , an der auch Mitglieder des griechi¬
schen Parlaments teilgenommen hätten . Dem
König sei hierbei die Rückkehr nach
Griechenland und die Wiedereinsetzung auf den
Thron vorgeschlagen worden . König Georg ll.
habe den Wunsch nach einer liberalen konstitutio¬
nellen Monarchie ähnlich der englischen geäußert.
Man habe sich aber entschlossen, die Frage erst
nach den Mai -Wahlen in Griechenland aufzu¬
rollen , wo die Königspartei die Mehrheit zu er¬
ringen hoffe . Au » der Umgebung König Georgs II.
werden diese Nachrichten der Pariser Presse je¬
doch dementiert.

Was will Atollen?
London» 26. April.

Der Korrespondent des „Daily Telegraph " in
Addis Abeba meldet , daß nach zuverlässigen Nach¬
richten aus der italienischen Kolonie Erythräa
dort bereits mehr als 60 000 Soldaten und 1000
Flugzeuge aus Italien gelandet worden find.
Hierzu kommen noch umfangreiche Mengen von
Material und Transportmitteln verschiedener
Art , von Automobilkolonnen bis zu Maultieren.
In vielen Bezirken der Kolonie werden mit gro¬
ßer Schnelligkeit Wege gebaut . In Addis Abeba
glaubt man allgemein , daß die Italiener beab¬
sichtigen , die jetzigen Verhandlungen bis Ende
Mai , d. h. bis zum Anfang der Regenzeit , in
die Länge zu ziehen . Beim Aufhören der Re¬
gengüsse im Oktober würde ein italienischer An¬
griff die Abessinier unvorbereitet treffen.

Frankreichs Jugenderziehung
Paris , 26. April.

Der frühere französische Generalissimus Gene¬
ral Weygand  setzt sich in einem Artikel im
„Excelsior " mit der Notwendigkeit einer Er¬
neuerung der moralischen und körperlichen Er¬

ziehung der französischen Jugend auseinander.
Er stellt fest, daß es traurig sei, wenn 20jährige
junge Menschen ohne jegliche innere und äußere
Haltung dahinschlenderten . Eine Erziehung
im weitesten Sinne des Wortes sei notwendig.
So vorbereitet wäre den jungen Menschen die
spätere militärische Erziehung sehr schnell beizu¬
bringen . Dies sei vor allem im Hinblick auf die
einjährige Dienstzeit sehr notwendig.

Im Kampf gegen die Freimaurer
Basel , 26. April.

Die Initiative zu einer Volksabstimmung , die
ein Gesetz verlangt , das in der Schweiz die Frei¬
maurerei verbietet , ist zustande gekommen . Trotz
der festgestellten 708 ungültigen Unterschriften
beträgt die Zahl der gültigen noch 66 238, so daß
die zur Abstimmung notwendige Zahl immer noch
vorhanden ist.

Deutscher Vrotest in Stockholm
Stockholm , 26. April.

Der deutsche Gesandte in Stockholm Prinz zu
Mied hat am Freitag im schwedischen Außen-
ministerium gegen den Lügenfeldzug des berüchtig¬
ten Separatistenführers Matz Braun , der sich seit
einigen Tagen in Schweden aufhält , schärfsten
Protest eingelegt.

Zeitungsverbot
Zeitz, 26. April.

Die Staatspolizeistelle Halle gibt bekannt : Auf
Anweisung des Propagandaministeriums und der
Gestapo wurden die „Zeitzer Neuesten Nachrichten"
wegen ihres Berichts über den Zeitzer Spar-
kassenskandal auf Grund des 8 1 der Verord¬
nung vom 28. Februar mit sofortiger Wirkung
bis einschließlich 22. Mai 1935 verboten.

600 ooo Beschäftigte mehr
Berlin , 26. April.

Gin erfreuliches Spiegelbild der Wetterführung
der Arbeitsschlacht bietet die Krankenkassenmit-
gliederstatistik sür den Monat März , um so mehr,
als ihre Ermittlungen über die Zunahme der
Beschäftigtenzahl noch um fast 50 Prozent höher
liegen , als die von den Arbeitsämtern für den

Monat März gemeldete Abnahme der Arbeits¬
losenzahl . Nach den vorläufigen Ergebnissen der
Krankenkassenstatistik hat die Zahl der beschäftig¬
ten Arbeitnehmer im März um mehr als 590 000
zugenommen . Die Gesamtzahl der versicherungs-
pflichtigen Beschäftigten erreichte fast 15,28 Mil¬
lionen . Sowohl zahlen - als auch anteilmäßig war
die Zunahme am stärksten in Bayern , wo rund
96 000 oder 6,6 Prozent Mehrbeschäftigte gegen¬
über dem Vormonat gezählt wurden . An zweiter
Stelle steht Schlesien mit einer Zunahme von 5,8
Prozent . Nach der absoluten Zunahme steht der
Landesarbeitsamtsbezirk Mitteldeutschland mit
rund 65 000 an zweiter Stelle . Gegenüber dem
Tiefstand vom Januar 1933 haben die stärkste
Zunahme der Beschäftigten Brandenburg mit
521000 , das Rheinland mit 401000 und Mittel-
deutschland mit 400 000 auszuweisen . Im Ver¬
hältnis zur Gesamtzahl der Beschäftigten stehen
Mitteldeutschland mit einer Zunahme um 42,1
Prozent und Niedersachsen mit einer solchen von
39,8 Prozent an der Spitze.

Schlußstein im Handwerk
Feierliche Verpflichtung der Reichsinnungsmeistrr

Frankfurt a. M ., 26. April.
2m Vürgersaal des Frankfurter Rathauses

wurden Freitag die neu ernannten Reichs¬
innungsmeister vom Reichshandwerksmeister
Schmidt  in feierlicher Weise verpflichtet.
Schmidt führte aus : Mit der Eingliederung der
Reichsinnungsmeister werde der Schlußstein ge¬
legt in der nationalsozialistischen Eesamtorgani-
sation des deutschen Handwerks . Die Reichs - '
innungsmeister bildeten eine Gruppe im deut¬
schen Handwerk , die wohl die wichtigste Aufgabe
im Handwerk zu erfüllen habe.

UlttMyes — -Attes -- esa - i
Göring besucht Koblenz . Der Preußische Mini¬

sterpräsident , General der Flieger , Hermann Eö-
ring , wird am 29. April der Stadt Koblenz einen
Besuch abstatten.

Baron Sternbach nicht freigelassen . Der VDA.
teilt mit : Die Nachricht von der Freilassung des
ehemaligen Abgeordneten der Südtiroler in der
römischen Kammer , Dr . Paul Freiherr von Stern¬
bach, bestätigt sich nicht . Baron Sternbach ist von
Petralia -Soprana auf der Insel Sizilien nach
Frascati bei Rom gebracht worden, ' von einer
Freilassung ist jedoch nichts bekannt.

Danziger Volkstag am 30. April . Der Senat
der Freien Stadt Danzig hat den neugewählten
Danziger Volkstag zur ersten Vollsitzung zum
Dienstag , 30. April , einberufen.

Verhaftungen von Deutsche» in Polen . Im pol¬
nischen Kreise Kempen sind im Laufe der letzten
Tage Mitglieder der Deutschen Vereinigung ver¬
haftet worden . Als Grund wird von polnischer
Seite „illoyale Agitation " gegen den polnischen
Staat angegeben.

Zum Marschall proklamiert . Der Staatspräsident
von Portugal General Earmona wurde vom Par¬
lament zum Marschall proklamiert und für wei¬
tere 7 Jahre als Staatspräsident vereidigt.

Der türkisch« Außenminister ist zu kurzer Be¬
richterstattung über Genf in Ankara eingetroffen.
Am 10. Mai wird er an der Besprechung der
Außenminister der Balkan -Entente in Bukarest
teilnehmen.

Amerikanischer Marinehaushalt . Das Repräsen¬
tantenhaus nahm den Marinehaushalt im Betrage
von 460 Millionen Dollar an . Der Haushalt sieht
u. a . den Neubau von 24 Kriegsschiffen und 55
Flugzeugen vor.

Japanisch -russischer Nichtangriffspakt ? Es wird
in diplomatischen Kreisen mit der Möglichkeit ge¬
rechnet , daß in Kürze ein japanisch -russischer Nicht-
angriffsvertrag zustande kommt.

1. Mai argentinischer Staatsseiertag . Die
argentinische Regierung hat den 1. Mai zum
Feiertag in der ganzen Republik erklärt.
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chellen, wo es ebenfalls feucht und warm ist, er¬
hielten von ihm eine Pflanze , Tayenne in Süd-
amerika , das Land , wo der Pfeffer wächst, bekam
die zweite , wo die dritte landete , ist nicht ge¬
wiß ; seine vierte und letzte schlug auf der Bour-
boneninsel Reunion , unweit Madagaskar , Wurzel
und gedieh prächtig . Die übrigen gingen zu¬
grunde . Diese eine am Leben gebliebene Nelken-
pflanze verdarb den Holländern das Allein-
geschäft . Sie wurde zum Stammbaum der neuen
blühenden Kulturen . Von hier aus verbreitete
sie sich nach Madagaskar , nach Sansibar und den
Antillen in Westindien . Selten brachte eine
Pflanze einem Mann so viel Ehre und Ruhm,
wie die gestibitzte Nelkenpflanze dem Peter Pfeffer.
Für die weltabgeschiedene kleine Bourboneninsel
wurde die Nelke zu einer Quelle des Wohlstandes,
aus dem auch der mutige Entführer seinen Teil
schöpfte.

Von nun an war der Nelkenbaum keine Ee-
heimpflanze mehr . Bald wurde er auch an an¬
deren Orten eingebürgert , so daß der Handels¬
preis der Ware , des reichlichen Angebots wegen,
mehr und mehr sank, und schließlich so tief , daß
auf der Insel Reunion nur in besonders guten
Jahren die geringeren Sorten geerntet wurden.
Dazu kam, daß der Verbrauch an Nelke in der
Färberindustrie , die sie verwendet hatte , stark
zurückging ; sie wandte sich billigeren , von den
Chemikern erfundenen Ersatzmitteln zu.

Auch die Araber hatten , wie schon erwähnt,
von der Nelke ihren Vorteil . Zuerst als aus¬
schließliche Zwischenhändler , später als Pflanzer,
wofür sie begabt sind. Sie pflanzten zu Beginn
des neunzehnten Jahrhunderts den Nelkenbaum
auf Sansibar und der sehr fruchtbaren Nachbar¬
insel Pemba an , wo der Gewürzbaum so ausge¬
zeichnet gedieh , daß er rasch die großen Kokos-
pflanzen verdrängte . Diese gärtnerische Revolu¬
tion war aber auf die Länge der Zeit kein son¬
derlicher Vorteil — die Nelke wurde nämlich noch
billiger . Ihr hoher Preis war dahin . Damit
hatte auch die weitere Verbreitung des Baumes
ihre Grenze.

Hans Lrman

Aberglaube und erste Eisenbahn
In der noch ungeschriebenen Geschichte der

menschlichen Dummheit wird man ein besonderes
Kapitel schreiben für jene bayerische Kommission,
die vor bald hundert Jahren den Bau von Eisen¬
bahnen verboten wissen wollte , weil die blitzes-
schnelle Fahrt der Wagen bei den Reisenden Ge¬
hirnerschütterung und bei den Zuschauern Schwin¬
delanfälle hervorrufen mühte . . .

Mit einer Geschwindigkeit von nahezu 25 eng¬
lischen Meilen , das sind bald 40 Kilometer in der
Stunde , durchbrausten die fauchenden , klirrenden
Dampfbahnen das Land . Wer in der Frühe von
Berlin abfuhr , der konnte noch während des Vor¬
mittags in Potsdam sein ! Wer in Frankfurt zu
Mittag aß, der durfte in Hanau den Nachmittags¬
kaffee trinken ! Und an einem einzigen Tage fuhr
man etwa gar von Mannheim nach Heidelberg
und wieder zurück!

Mit rechten Dingen konnte das nicht zugehen;
diese neuen Dampfwagen mußten des Teufels listi¬
ges Werk sein ! Der Teufel baute die Lokomotiven,
der Teufel auch zog sie rn solch abenteuerlicher
Eile über die erzenen Schienen . . .

Und der Teufel wußte , warum er das tat . Er
wat ja ein kluger Herr!

Es war nicht schwer, hinter des Teufels Schliche
zu kommen . .

Das Volk sinnierte . Zum allerletzten Male
arbeitet seine Phantasie ; um die erste Eisenbahn
bildet sich ein kleiner Kranz von Sagen.

»
Aus meiner elsässischen Heunat erzählt Riehl die

Geschichte von dem alten Mütterchen , das von
Straßburg nach Hipsheim bei Schlettstadt wall-
fahrtete , um dort am Grabe des Heiligen Ludan
zu beten . Das war um das Jahr 1850, und schon
fuhr die erste Eisenbahn im Rheintal des Elsasfes.
Das Mütterchen fuhr also mit dem Zuge . . Und
so schnell kam sie aus Ziel , so schnell, daß nur der

, Böse das bewerkstelligt haben konnte ! Da kehrte

die Frau einfach um , ging zu Fuß die guten sechzig
Kilometer zurück nach Straßburg , betete andächtig
im Kirchenschiff des Münsters — und trat nun die
Pilgerfahrt zu St . Ludan noch einmal , und zwar
zu Fuß , an . . .

Die neue Eisenbahn erregte Furcht . . .
Gewiß , so erzählen die Sagen verschiedener deut¬

scher Gaue , wird sie eines guten Tages so schnell
wieder verschwunden sein , wie sie gekommen war.
Der Teufel konnte diesem Ding nur kurze Lebens¬
frist zugestanden haben , wie er ja allem , was er
fo ganz besonders auffallend begünstigte , nur kur¬
zes Leben gewährte!

Und nicht nur die Bahn , ganz gewiß auch alle
Fahrgäste waren in schrecklicher Gefahr ! Noch in
den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
erzählte man sich im Vadtschen / daß beim An¬
halten der Bahn auf den Stationen jedesmal
einer fehle , den der Gottseibeiuns für sich als
Lohn genommen . . .

Was nützte es , daß die Pfarrer von den Kan¬
zeln die Ungefährlichkeit der neuen Eisenbahn
predigten ? .

Die Bauern Schwabens behaupteten deshalb

doch im Jahre 1848, datz nur der Eisenbahnteufel
die Kartoffeln krank und faulig mache!

Lange ehe auf dem europäischen Kontinent die
erste Eisenbahn fuhr , hatte Goethe mit Eckermann
sich über dies technische Wunder unterhalten.
„Mir ist nicht bange , daß Deutschland nicht eins
werde ; unsere guten Chausseen und künftigen
Eisenbahnen werden schon vas ihrige thun " . . .

Auch die deutschen Volkssagen haben die Be¬
deutung der Eisenbahn vorausgeahnt ! Die Eisen¬
bahnen haben sozusagen vorgespukt ! Im Olden-
burger und im Bergischen Land erzählten die
Sagen von dem „Feuerwagen ohne Pferde , wel¬
cher mehrere andere Wagen nach sich zieht " . Und
genau dort , wo im Jahre 1820 dieser feurige Teu¬
felsspuk geschaut wurde , da ist im Jahre 1875 auch
die Bahn von Oldenburg nach Osnabrück gebaut
worden . . .

Lang ehe es eine Eisenbahn überhaupt gab,
hatten Tiroler Sagen prophezeit : „So bald durchs
Brixental der große , schwarze Wurm kriecht,
kommt eine andere Zeit ." Da warnten Volkssagen
aus dem Böhmisch -Bayerischen Wald vor dem
Zeitalter der Technik, da „die Welt eisern wird " .
Da weissagt eine fränkische Sage : wann die
Wagen auf der Straße ohne Roß laufen , dann
dauert es nicht mehr lange , und ein mächtiger
Krieg wird sein.

ferdlnand feber

Reklame am Vroadrvay
L . C. W . Brown , der Reklamechef der Fabrik

für Schönhettsmittel , ließ sich seufzend an seinem
Schreibtisch nieder . Nach einem zehntägigen Ur¬
laub in der strahlenden Sonne Kaliforniens war
es wirklich schwer, sich wieder in die langweilige
Fron des Alltags hineinzufinden . Da trat auch
schon der Chef ins Zimmer.

„Gut , daß Sie wieder da sind, Brown, " sagte
er , „für unsere neue Gesichtscreme „Schneeolin"
muß dringend etwas geschehen. Die Umsätze gehen
rapid zurück, wttl wir keine Reklame machen.
Morgen früh möchte ich eine Viertelseite in allen

Morgeublättern Newyorks haben . Lassen Sie sich
etwas besonders Originelles einfallen , mein lieber
Brown , etwas besonders Originelles !"

C. C . W . Brown kaute an seinem Bleistift . —
Alles , was zum Lobe von „Schneeolin " zu sagen
war , war längst gesagt worden . Nichts Neues
fiel ihm ein . Zum Ueberfluß klingelte das
Telefon.

„Ich habe gehört , daß du wieder da bist , Wil,"
ertönte die Stimme seines besten Freundes , „vor
allem — du mußt dir unbedingt heute noch Lucy
Luc im „Alhambra " ansehen ! Diese Frau ist

phantastisch ! So etwas von Temperament ! Die
ganze Stadt spricht von ihr !"

„Danke für den Tip, " brummte Fred.
Er begann aufs neue nach einer besonders

schlagkräftigen Reklame für „Schneeolin " zu
suchen. Aber nach zehn Minuten rief ihn seine
Cousine an , um ihn gleich zu ermähnen , sich un¬
bedingt die Tänzerin Lucy Luc anzusehen.

Da kam dem Reklamechef die Idee!
Und er schrieb seinen Anzeigentext:
„Möchten Sie auch so umschwärmt und gefeiert

werden wie Lucy Luc ? Nichts leichter als das!
Benutzen auch Sie täglich „Schneeolin " , dem Lucy
Luc ihren blilienweißen Teint verdankt !"

Er schickte den Text sofort in alle Redaktionen
und begab sich mit dem guten Gewissen einer er¬
ledigten Pflicht ins „Alhambra " . Er war jetzt
wirklich neugierig , Lucy Luc kennenzulernen.

Die Vorstellung begann . Mit mäßigem Inter¬
esse ließ C. L . W . Vrown den ersten Programm¬
teil über sich ergehen . Dann aber kam sie selbst
Lucn Luc . Das Orchester intonierte einen rasen¬
den Larrioca . Und nun hob sich der Vorhang
über dem Star Newyorks.

Nur bemerkte C. C . W , Vrown nichts davon.
Er war in Ohnmacht gefallen.

In dumpfer Verzweiflung betrat C. C. W.
Brown am nächsten Morgen das Büro . Gebrochen
dachte er an den gestrigen Abend , wo er aus dem
Theater geschlichen war , als er Lucy Luc gesehen.
Denn Lucy Luc war eine Negerin , eine kohl¬
rabenschwarze Negerin . Inzwischen waren die
Morgenblätter erschienen , und überall stand unter
der Großaufnahme der schwarzen Dame : „Be¬
nutzen auch Sie täglich „Schneeolin ". dem Lucy
Luc ihren blütcnweißen Teint verdankt !"

Der Chef wartete schon auf ihn.
C. C . W Vrown begann zu stottern.
Aber der Chef lächelte , ja . er lächelte wirklich:
„Diesmal haben Sie sich wirklich selbst über¬

treffen , mein lieber Brown > In der Straßenbahn
sind die Leute beinahe von den Sitzen gefallen,
so hat man über Ihre großartige Annonce ge¬
lacht ! Die ganze Stadt spricht von nichts ande¬
rem als von „Schneeolin " . Sagen Sie mir,
Mensch , wo nehmen Sie nur immer die originel¬
len Einfälle her ?"
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Wieder ein Bootsunglück

auf der Weser
Schon wieder ereignete sich auf der Unterweser

auf der Höhe von Veilum bei Kleinensiel ein
schweres Bootsunglück . Der Maurerpolier
Löschenaus Vlexen und der Arbeiter Puhl aus
Einswarden waren mit ihrem Fischerboot zum
Aalsang ausgesahren . Gegen 18 Uhr wurde das
Segel von einer heftigen Windbö ersaht , so dah
das Boot starke Schlagseite erhielt . Büschen
sprang aus die Seite des Bootes , das darauf
kenterte. Beide Insassen sielen ins Wasser und
klammerten sich an das treibende Boot . Nach
etwa 20 Minute » verliehen dem schwimmunkun-
digen Vöschen die Kräfte und er versank vor den
Augen des Kameraden in den Fluten , während
Puhl von einem zu Hilfe eilenden Motorboot
gerettet werden konnte.

Zusammen mit dem schweren Unglück bei Els-
sleth hat somit die Weser innerhalb zweier Tage
vier Menschenleben gefordert.

Neuordnung des Vrüfungswesens für
Warm - und Kaltblutpferde

Ende des Jahres 1833 wurde die oberste Be¬
hörde für die Prüfungen der Warm - und Kalt¬
blutpferde ins Leben gerufen . Damit ging ein
lang gehegter Wunsch der deutschen Pferdezüchter,
insbesondere jedoch des deutschen Turniersports , in
Erfüllung . Durch Erlas ; des Reichs - und
preuhischen Ministers für Ernährung und Land-
wirtschaft wird nunmehr bei jeder Landes»
bauernschaft eine „Kommission für Prüfungen
von Warm - und Kaltblutpferden " gebildet , die
vom Landesfachwart der Gruppe Pferde oder
einer anderen geeigneten Persönlichkeit geleitet
wird. Die Staatsgestütsverwaltung ist durch den
zuständigen Landstallmeister in der Kommission
vertreten . Durch die Neuregelung wird erreicht,
tah das gesamte Gebiet der Prüfungen von
Darm - und Kaltblutpferden in engstem Einver¬
nehmen zwischen oberster Behörde und Landes-
iauernschaft nach einheitlichen Richtlinien geleitet
werden kann . Durch diese Zusammenfassung des
Prüfungswesens wird auch die gesamte deutsche
Pferdezucht eine außerordentliche Förderung er¬
fahren.

Erfolgreiche Schulung der Landarbelter
Nachdem auf Anordnung des Reichsbauern-

fiihrers die organisatorische Eingliederung des
Landarbeiters in den Reichsnährstand erfolgte,
haben am 1. Härtung (Januar ) 1935 die mit
der Betreuung der landwirtschaftlichen Gefolg¬
schaft beauftragten Dienststellen im ganzen Reich
ihre Arbeit aufgenommen . Ausgehend von der
Erkenntnis , dah als Grundlage zur Beantwor¬
tung der Landarbeiterfrage die weltanschauliche
Ausrichtung der gesamten Landarbeiterschaft an¬
zusehen ist, wurde durch die einzelnen Landes¬
und Kreisbauernschaften die Schulung der Ver¬
trauensmänner „Hof- und Betriebsgefolgschaft ",
die jedem Ortsbauernführer zur Seite stehen, in
Angriff genommen.

In kurzen und klar gefahten Vortrügen wur¬
den diese Betreuer der Landarbeiterschaft mit den
wichtigsten nationalsozialistischen und agrarpoliti-
schen Problemen vertraut gemacht. Vortrage
über die für den deutschen Bauern und Land¬
arbeiter wichtige Erkenntnis der Bedeutung von
Blut und Boden , über das Reichserbhof - und
Reichsnährstandsgesetz wechselten mit Abhand¬
lungen über Marktordnung , Betriebsgemeinschaft
und Sozialpolitik ab.

Der Stand der Tierseuchen
Die Maul - und Klauenseuche hat in der ersten

Hälfte des April eine neuerliche Zunahme er¬
fahren . Mit einem Zugang von 23 neu ver¬
seuchten Gehöften sind Mitte dieses Monats im
Reich 53 Gehöfte gezählt worden , die von Maul-
und Klauenseuche befallen sind. Gegenüber dem
April -Beginn hat damit die Zahl der verseuchten
Gehöfte um 20 zugenommen , sie ist jedoch hinter
dem Stand von Mitte April v. I . mit 84 von
Maul - und Klauenseuche befallenen Gehöften
weiterhin zurückgeblieben . Neue Fälle von Maul-
und Klauenseuche sind in ganz Nordwestdeutsch-
land nicht hinzugekommen . Gegenwärtig ist noch
ein Gehöft im Regierungsbezirk Stade von der
Seuche befallen . Sonst ist Bremen , Oldenburg,
Hannover und Braunschweig frei von der Seuche.

Auch die sonstigen Tierseuchen sind in Nordwest-
deutschland zurückgegangen. Aus Bremen  wur¬
den zwei Fälle von Milzbrand neu gemeldet . Ein
neuer Fall von Milzbrand ist im Regierungs¬
bezirk Stade festgestellt worden ; damit herrscht
diese Seuche gegenwärtig in Nordwestdeutschland
noch aus zwei Gehöften , und zwar neben dem Ge¬
höft im Regierungsbezirk Stade noch auf einem
anderen Gehöft im Regierungsbezirk Lüneburg.

Dos Nklchstreffen des RDL.
Anläßlich des Schulungslehrgaugs des Reichs¬

bundes Deutscher Diplomlandwirte e. D., der im
Rahmen des Reichstreffens 1935 in Goslar statt¬
findet und von den Reichsfachgruppen des RDL.
getragen wird , werden führende Persönlichkeiten
des deutschen Bauerntums über grundlegende
Aufgaben und Arbeitsgebiete sprechen. Als Auf¬
takt zu dem Schulungslehrgang finden zurzeit
Tagungen und Schulungslehrgänge der Landes-
oereinigungen des RDL . in den einzelnen Lan¬
desbauernschaften statt , in deren Rahmen der Be¬
auftragte des Reichsführers SS ., Ministerialrat
Pg . Dr . Kummer,  und der Reichsgeschäfts¬
führer des RDL ., Pg . Dr . Kraemer,  die
organisatorische Berichterstattung durchführen.

Zeitlich mit dem Reichstreffen 1935 in Goslar
ist ferner der XVII . Reichsbundestag des 1919
gegründeten Reichsbundes Deutscher Diplomland¬
wirte angesetzt. Als Abschluß des Reichstreffens

findet eine öffentliche Kundgebung von der Kai¬
serpfalz der Stadt Goslar aus statt , bei der am
30. Juni , 11 Uhr vormittags , zugleich mit dem
Führer des RDL ., Reichsführer SS ., Diplom¬
landwirt H. Himmler,  auch der Reichsminister
Rüst  sprechen wird.

vreinen « vingedunß
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NachmachenI Der Betriebsführer der Kamm¬
garn -Industrie Delmenhorst , Direktor Rend-
ler,  gab in einer Nertrauensratssitzung be¬
kannt , daß auch in diesem Jahr für Zwecke der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " etwa
10 RM . pro Kopf ausgeworfen werden sollen.
Hiervon sollen in erster Linie wieder Zuschüsse
zu den von der NSG . „Kraft durch Freude " ver¬
anstalteten Urlaubsfahrten gegeben werden (die
Belegschaft zählt etwa 2300 Mitglieder ) . Am
Sonnabend vor Ostern ruhte der Betrieb , die
ausfallende Arbeitszeit wird aber voll vergütet.
Ferner wurde noch bekanntgegeben , daß im ver¬
flossenen Jahr an Beihilfen in Form von Win¬
terunterstützungen , Weihnachtsgratifikation , Zu¬
schüssenzu „Kraft durch Freude "-Beranstaltungen,
Zuschüssen zu DAF .-Anzügen usw. 252 000 RM.
ausgegeben worden seien, andererseits gesehen

legene Weise, die auch in diesem Orgelstück aus
op. 03 den ganzen Einsatz im Spiel — und im
Anhören — verlangte.

Den „kirchlichen Brahms ", der schon oft In un¬
serer Motettenreihe zu Worte gekommen ist,
brachte der Domchor in der Motette „Heiland,
reiß ' den Himmel auf ", einem vielstimmigen Bitt¬
gesang, aus dem trotz aller Eignung zum religiö¬
sen Gemeinfchaftserlebnis ahnungsvoll und er¬
greifend das eigenmenschliche Ringen um Gott
aufbrach , wie auch im Gegensatz zu den drei fol¬
genden Osterchorälen älterer Meister die Herbheit
uich Verhaltewheit des schwereren Norddeutschen
hervorbrach.

Das allmenschliche Ostererlebnis klang bezwin¬
gend auf in den Tonsätzen von Bach Praetortus
und Eesius , Gesänge, die jenseits jeder „künst¬
lerischen Wertung " mit gleicher Glaubens kraft den
Steg des Lichtes fromm und mustzierfrsudtg feiern.
Der Domchor unter Richard Liefche  zeigte sich
wieder im Vollbesitz seiner gefestigten Stimmkunst.

vzm.

Ehrenvolle Verufung nach der Türkel
Der Direktor des Hygienischen Instituts der

Universität Heidelberg , Pros . Dr . Emil Got-
schlich,  erhielt vom türkischen Ministerium für
Hygiene und soziale Fürsorge einen Ruf als
Direktor des Zentral -Hygiene -Jnstituts in
Ankara . Der Gelehrte wird die ehrenvolle
Berufung der türkischen Regierung annehmen.

Wiener Professor Mchfolger Onckens?
Wie die Blätter melden , hat der Wiener Uni¬

versitätsprofessor Dr . Heinrich von Srbik  eine
Verufung an die Universität Berlin als Nach¬
folger Hermann Onckens  erhalten . Srbik war
Unterrichtsminister im Kabinett Schober . Ob
Professor Srbik die Einladung annehmen wird.
ist noch nicht bekannt . Die christlichsoziale
„Reichspost" erklärt , daß es an Bemühungen der
österreichischen maßgebenden Stellen nicht fehlen
wird , den hervorragenden Gelehrten der Wiener
Universität zu erhalten.

heißt da« : Daß die Leitung rund » Prozent
der Dividende vorweg ihrer Gefolgschaft zugute
kommen lasten hat.

Rentenzahlungen . Mit Rücksicht aus den
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes am
1. Mai werden die Militärversorgungsgebiihrniste
für den Monat Mai bereits am Sonnabend , dem
27. April , und die Unfall - und Invalidenrenten
am Dienstag , dem 30. April , gezahlt.

Alter Bohlenweg bei Dehltun entdeckt. In der
Gemeinde Eanderkesee wurde in der Nähe des
Weidenwalles bei Dehltun ein uralter Bohlen¬
weg entdeckt, der wahrscheinlich in grauer Vorzeit
schon die Höhenrücken zwischen Thienfelde und
Bergedorf verband und somit die Ueberbrllckung
des Welsetales im Zuge der alten Heerstraße
Bremen —Oldenburg gewesen ist, die von Bremen
über Malswarden —Hasbergen —Hasport —Schüt¬
ter —Dehltun —Dingstede —Hatten nach Oldenburg
führte . Auf den etwa fünf Zentimeter dicken und
15 Zentimeter breiten Bohlen , die etwa 20 Zenti¬
meter unter der jetzigen Oberfläche freigelegt
wurden , fand man ein Hufeisen , das auf etwa
100 Jahre geschätzt wurde.

Mütterberatung in Schönemoor . Nachdem
bereits in mehreren Gemeinden der Umgebung
Delmenhorsts von der NS .-Volkswohlfahrt und
der NS .-Frauenschaft Mütterberatungsstellen ein¬
gerichtet worden sind, hat nunmehr auch die Ge¬
meinde Schönemoor eine solche erhalten.
Allmonatlich sollen diese Beratungsstellen für
unsere Mütter durchgeführt werden . Als leitender
Arzt ist Dr . Götting  aus Delmenhorst
gewonnen worden . Die erste Mütterberatungs¬

stunde ist am Dienstag , 30. April , 14.30 Uhr , in
der Schule zu Schönemoorheide . Bekanntlich ist
die Untersuchung der Kinder unentgeltlich . In
den nächsten Monaten werden auch Mütter¬
beratungen in Schönemoor und Mönchhof-Neuen»
lande abgehalten werden.

VessaaoK
Der nächste Eichtag in Vegesack wird , da der

erste Mittwoch im Mai mit dem Nationalen
Feiertag zusammenfällt , auf den nächstfolgenden
Tag , also Donnerstag , 2. Mai , verlegt . Die
Eichung findet wie üblich im Eichamt Vegesack,
Bremerstr . 28, in der Zeit von 9 bis 15 Uhr statt.

Feuer zerstört eine Bootswerft.  Im
benachbarten Motzen brach ein Feuer aus , dem
die Fahmer ' sche Bootswerft zum Opfer fiel . In
kurzer Zeit stand das Werstgebäude lichterloh in
Flammen , so dah die Wehre » aus Lemwerder,
Altenesch und Warsleth sich daraus beschränken
muhten , das Wohnhaus zu retten . Der Brand
zerstörte mehrere kleine Boote und zwei wert¬
volle Motorboote , außerdem eine Menge Bau¬
material und Holz. Die Sntstehnngsursache des
Feuers konnte noch nicht ermittelt werde «.

Mutige Rettungstat eines Heizers . Eine
mutige Tat vollbrachte der Heizer H. Zinan
beim Fischen unter Island . Beim Netzauswechseln
durch den Fischdampfer „Tarl Röver " war der
Matrose Heine » mit dem Fuß in eine Schlinge
vom Knüppeltau geraten -und wurde mit Wer
Bord und unter Wasser gezogen. Erst nachdem
es dem Matrosen gelang , unter Master seine
Seestiefel auszuziehen , kam er aus der Schlinge
frei und trieb wieder nach oben etwa 15 bis 20
Meter vom Schiff ab . Keinen war aber zu mit¬
genommen , so daß er allein nicht mehr ans Schiff
herankommen konnte und jeden Augenblick wie¬
der unterzugehen drohte . Da sprang ohne Zögern
der Heizer Zinan über Bord und es gelang ihm
unter großen Anstrengungen , Keinen wieder ans
Schiff heranzubringen , wo beide dann an Bord
genommen werden konnten . Bedauerlicherweise hat
sich Keinen , als er über Bord gerissen wurde,
den Fuß gebrochen, er wurde auf den Wester-
manns Inseln ins Krankenhaus gebracht.

0 > 1sn
Schwerer Betriebsunfall . Einen schweren Unfall

erlitt ein hiesiger Einwohner in Basten , der bet
dem Bau der Autobahn beschäftigt fst. Er kam
mit einem Fuß unter die Räder einer beladenen
Lore , wodurch ihm der vordere Teil des Fußes
abgefahren wurde . Nach Anlegen eines Notoer-
bandes wurde der Verunglückte dem Hemelinger
Krankenhause zugeführt.

Vorcksa

Kindesleich » beschlagnahmt . Bei einer hiesigen
Familie wurde die Leiche eines anderthalb¬
jährigen Kindes durch die Staatsanwaltschaft
beschlagnahmt wegen dringenden Verdachts , daß
die Mutter das Kind im starken Maße vernach¬
lässigte , so daß es trotz , der reichlichen Unter¬
stützung, dir die Familie erhielt , unterernährt
blieb.

VLttlNKSN
Dr . Lehman » 78 Jahre alt . Am 28. April

begeht Geh. Regierungsrat Profestor Dr . phil .,
Dr . agr . h. c. Franz Lehman»  die Feier der
75. Wiederkehr seines Geburtstages . Die deutsche
Landwirtschaft gedenkt an diesem Tage in auf¬
richtiger - Dankbarkeit und Verehrung ihres Alt¬
meisters der Tierernährung und sendet ihm herz¬
liche Glückwünsche. Franz Lehman « wurde schon
in jungen Jahren die ehrenvolle Leitung des
Eöttingsr Instituts anvertraut , die er sodann
1891 nach dem allzu frühen Tode seines Lehr¬
meisters , des bekannten Agrikulturchemikers Pro¬
fessor Dr . Henneberg , endgültig übernahm . Mit
der gleichzeitigen Verufung in die außerordent¬
liche Professur für Lierernährungslehre wurde
Lehman » eine weitere Anerkennung zuteil . 1916
ernannte ihn die Universität Eöttingen zum
ordentlichen Honorarprofestor / Bis zum Jahre
1928 wirkte er unermüdlich weiter als Lehrer
und Forscher am Institut für Tierernährungs¬
lehre.

Der Blutsgedanke führte zum Siege«
Der Bauer ist der Hüter des Lebensstromes der wiedererweckten germanischen Weltanschauung

Es ist eine allgemein bekannte Erfahrung im
menschlichen Loben, daß die Freud « über den Er¬
folg und über überwundene Schwierigkeiten mit
der Zeit vergessen lassen, wodurch eigentlich letzt¬
lich «irre Wendung zum Besseren verursacht
wurde . Wenn ein Mensch von langer , schwerer
Krankheit wieder genesen ist, so wird seine Freude
über die wiedererlangte Gesundheit,naturgemäß
alle anderen Gefühle und Ueberlegungen über¬
schatten. Des Arztes wird er zwar stets in auf¬
richtiger Dankbarkeit für die Rettung gedenken,
aber die Arznei und die Heilweist wird in den
allermeisten Fällen als «ine Angelegenheit zwei¬
ter Ordnung betrachtet werden.

Daß das deutsche Volk und damit der deutsche
Bauer von Adolf Hitler und durch den National¬
sozialismus vor dem Sturz in den Abgrund und
dem Verderben errettet worden ist, wird der deut¬
sche Bauer wie jeder andere Volksgenosse in aller
Ewigkeit nicht vergessen. Durch unbedingte Treue
und Opferbereitschaft wird er es zu danken suchen.
Was aber eigentlich — neben dem unbeirrbaren
Willen zum Siege , der den Führer und seine Ge¬
treuen im jahrelangen Kampf « beseelte — das so¬
genannte „Geheimnis des Erfolges " war , ist vie¬
len immer noch ein Rätsel . Viel « können es sich
nicht erklären , wie es kam, daß das ganze deutsch«
Volk sich plötzlich freiwillig in einem Umbruch der
Gesinnung , wie ihn die Welt zuvor noch nie er¬
lebt hat , und der mit Recht als das deutsche Wun¬
der bezeichnet wurde , für das Werk des Führers
in freiwilliger Gefolgschaft entschieden hat.

Das „Geheimnis des Erfolges " ist aber gar
kein Geheimnis . Oder höchstens, um bei dem Aus¬
druck zu bleiben , das Geheimnis des Blutes . Und
es ist schlimm genug , daß für uns Deutsche die
Frage und Sprache des Blutes und der Raste
keine Selbstverständlichkeit mehr gewesen ist, son¬
dern ein Geheimnis , das erklärt und gedeutet wer¬
den muß. Dabei hat der Reichsbauernsührer R.
Walther Darre immer wieder mit aller Klarheit
zum Ausdruck gebracht : Der Vlutsgedanke war
es, der die Bewegung zum Siege geführt hat!

„.Nationalsozialismus ist angewandte Rasten-
kunde", das ist die authentische Erklärung dieser
eigenartigen Weltanschauung , die aus dem Blute
geboren und mit dem Blute besiegelt worden ist.
Nicht wie andere „Weltanschauungen " ist er als
blasses, blutleeres Hirngespinst in dunklen Stu-
dlerstnben „erfunden ", ausgebucht oder ausgeklü¬
gelt worden , sondern aus dem Leben und Kampfs
heraus wurde er geboren . Nationalsozialismus
ist kein« Staatsphilosophie , keine doktrinäre er¬

künstelt« Form , in die «in Volk mit Gewalt hin¬
eingepreßt weiden muß — Völker lasten sich auf
die Dauer nicht zwischen Buchdeckel pressen, das
zeigt das Beispiel des überwundenen Liberalis¬
mus , der auch von Gelehrten „erfunden " war —
sondern Nationalsozialismus ist die der germani¬
schen Raste bluts - und artgemäße Anschauungs¬
und Lebensweise ! Im Nationalsozialismus er¬
folgte die Wiedergeburt des nordischen Menschen,
all« Verschlammungen und Hindernisse , die den
Lauf des germanischen Eibstroms hemmten , wur¬
den beseitigt , verschüttet« Quellen des Volkstums
wieder zum Sprudeln gebracht. Jeder Deutsche
batte in seinem innersten Wesen trotz der art¬
fremden Denk- und Lebensformen , die man ihm
jahrhundertelang aufgezwungen und aufgeschwatzt
hatte , einen Rest des ursprünglichen Gefühls sich
bewahrt , nämlich in seinem Blut «. Und als er
aus dem Nationalsozialismus die Stimme des
Blutes wieder vernahm , da war es ihm als ob er
diese ewigen Wahrheiten schon irgend einmal vor
langer Zeit gehört oder geahnt hatte . Er hatte sie
wirklich geahnt , geahnt in des Wortes tiefster Be¬
deutung , weil diese Weisheiten und Gedanken das
Gedanken - und Gefühlsgut seiner Ahnen sind.
Adolf Hitler hat dieses Erbgut uns wieder ge¬

schenkt und zur politischen Wirksamkeit gebracht.
Mit der Bluts - und Rastenfrage steht und fällt
also die Idee des Nationalsozialismus das dür¬
fen wir niemals vergessen. Immer sind jüdische,
überstaatliche Kräfte am Werk, dem Nationalsozia¬
lismus die Zähne auszubrechen , wie sie schon bei
anderen deutschen Bewegungen den ursprünglichen
Sinn ins Gegenteil verkehrt haben . Da di« Bluts-
frage die Zähne des Nationalsozialismus , seine
scharfe Waffe sind, versucht man schonwieder leise
und vorsichtig, „nicht mehr zeitgemäße Härten " zu
mildern , die Blutsfrag « zu verwässern . Aufgab«
des deutschen Bauern ist es , zu wachen und auf
der Hut zu sein, daß es in den Fragen des Blutes
und der Raste keine Kompromisse gibt . Die Bluts¬
frage darf nicht verwässert werden , wenn nicht der
Lebensstrom der wiedererweckten germanischen
Weltanschauung geschwächt, wenn nicht der Volks¬
körper wieder blutarm und ohnmächtig werden
soll. Die Worte „Dlut und Boden ", die di« Lo¬
sung des Reichsnährstandes und der Bauernfüh-
rung sind, müssen von jedem als heiligstes Ver¬
mächtnis aufgefaßt werden , denn sie entscheiden
über Sein und Nichtsein der deutschen Nation!

3. ^uwsr,
Ktobsabtsilaugsisitsr im RsiobsvLbrstsuä.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlanbsender : „Bäuerliche Gpruchwelshelt " / Leipzig : „Gemüsebau'

Sonnabend , 27. April 1935

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Allerlei
bäuerliche Spruchweisheit " von Werner Lenz.

Königsberg:  11 .05 Uhr : Zwischen Stadt
und Land . „Frühjahrsfischerei vor unserer
Samlandküste " von Dr . Klaus Bahr.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Betrachtungen zum
Gemüsebau " von Graf Kurt von Schwerin.

München:  11 Uhr : Stunde des Landes.
Stuttgart:  11 .45 Uhr : Vauernfunk . „All-

gäuer Wetdebetrieb " von Rudolf Pfeiffer.
Außer den oben aufgeführten bäuerlichen

Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

Deutschlands « » der:  5 .45 Uhr . Wetter
kür den Landwirt . Il .55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr. Wetter für den Land¬
wirt.

Vreslau:  14 .40 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr. Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr. Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch. Freitag ) .

Frankfurts.  M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr. Bauernfunk . 10.50 Uhr,
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr. Landwirtschaftlich«
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr. Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart : 11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

Drei Zeitgenossen im Münchener Sender
In den sechsten Abend der Reichsfendungen
eitgenössifche Musik" haben sich drei K.ompo-
!en geteilt : Dr . Hans Sachsse (Jahrhang 1891) ,

Riemann -Schering -Schüler , der in München
? Dirigent und Nachfolger Richard Tranks
rkt und Werke für Klavier , Orgel , Chor und
chester schrieb — Hans Fleischer aus Wiesbaden
Lhrgang 1896) , ein Schüler von Karl Kittel
Bayreuth , — und Karl Schäfer (Jahrgang

>9) , der einer Lehrerfamilis im Westerwald
stammt , bei Hermann Zilcher studiert hat und
t 1924 als Dirigent , Musiklehrer und Musik-
tiker tu Bamberg lebt.
der llrsender des Konzerts war der Reichs¬
ter München . Es spielte das Orchester des
tchssenders München unter der Leitung seines
rigenten Hans A. Winter . Bis auf anfängliche
örungen offenbar in der Verkabelung Mün-
n-Hamburg zu Beginn der Aufführung von
ns Fleischers Werk  3 5 war die Sendung
>n Reichssender Hamburg recht gut . Dieses
erk, 1933 geschrieben, als „Konzert für
ireicher , Flöte und Klarinette"  be-
chnet, ist kammermustkalisch angelegt , und
rchgeführt. Der eigenwillige Komponist ist ztel-
-r. Alle fünf ( ?) Teile des Werkes sind thema-
-h mannigfaltig , aber sie wirken kühl und konn-
i im ersten Hörbild nicht gleich erwärmen . Der
isamteindruck läßt sich schwer formulieren.
Karl Schäfers  Welk 34 - „D r e i O r He¬
rr stücke nach deutschen Volks ! ie-
!rn" — lassen auf ein bewegliches Musizier-
lent schließen. Die drei kleinen Sätze sind un-
Mein charakteristisch instrumentierte Volks-
der , die als Themen verwandt und souverän
riiert werden . Eigene Eck- und Zierthemen
rrdsn hinzugefügt , das Ganze ist ohne Ueber-
eibung sauber und sehr einleuchtend gemacht.
Hafer hat feine helle, musikantische und
itteilsame Freude an den bukolischen The-
en: : 1. Satz „Marsch mit dem Liedlein
bruder, mir ist alles gleich", 2. Satz
Intermezzo" mit dem Lied „Mir g fallt das
hestandsleben", 3. Satz „Scherzo" mit unserem

lieben alten „Kennt ihr schon das neue Lied von
dem Pastor sien Kooh". Dieser dritte Satz klingt
zu uns hier an der Wasserkante am unmittel¬
barsten , er ist auch am meisten gekonnt . Posaune
gibt das Thema , Variationen , blendes Klarinett-
solo und ausgelassen heiteres Finale.

Hans Sachsses „Musik für Streich¬
orchester t - mol !" Werk 39  wurde der
eigentliche Höhepunkt des Abends . Auch diese
Musik ist der unbeschwerten Musizierfreudigkeit
des Komponisten zu verdanken , wenn auch ern¬
stere Töne angeschlagen werden als bei Schäfer.
Alle fünf Sätze bringen Stimmungsmusik aus
stark gespannten Gegensätzen der Komponier-
stimmung heraus . Sachsse hat eine Menge Ein¬
fälle , erscheint aus der Fülle zu schöpfen. Be¬
stimmend für seine Musik ist der Klang , der Wille
zum Klang und die Liebe zum Wohlklang . Der
dritte Satz vornehmlich — ein Scherzo, das gegen¬
über der vorausgegangenen Elegie und dem Eck¬
satz mit seinem Auftrieb und seiner Resignation
herzerfrischend wirkt - ist der inhaltreichste Satz
und neben der „Einkehr " des vierten Satzes ge¬
tragen von starken, mitreißenden melodischen
Elementen in straffer und klarer Formsprache.

-ö«l'

42 . Dom -Motette
Aus den „Monologen " (op. 63) Negers spielte

L. A. Duckwi tz die Introduktion und Passacaglta
t -mo!I. Von junger Organistenhand Reger zu
hören , und zwar in dieser liebevollen , andächtig
hervorhebenden Nachzeichnung der Eigenheiten
und bis zu ohriiberwältigender Fremdheit aus-
schwmgenden Eigenwilligkeitsn läßt erahnen , wie
tief der Musiker , der aufstrebend « Organist , immer
wieder von dem im wahrsten Wortsinn einzigarti¬
gen Orgelmeister Reger ergriffen wird , der zur
Auseinandersetzung mit seiner Kunst gleichsam
herausfordert . Darum ist Max Reger trotz aller
ästhetisierenden Streitfragen immer mehr zur festen
Teilhab « an der Gestaltung deutscher  geist¬
licher Musikfolgen beansprucht worden . Und
immer wieder packt uns seine kühne formüber-

Hochschule und Arbeitsdienst
Verufung eines Ärbektsdienstführers zum Gochschuldozenten

Der Reichserziehungsminister Rüst hat den
Eauarbeitsführer Dr . Will ^D ecke r , M . d. N.,
Reichsinspekteur des Erziehung »- und Bildungs¬
wesens im Arbeitsdienst an die Universität Berlin
berufen . Durch diese Maßnahme werden in neuer
Weise Hochschuleund Arbeitsdienst verknüpft

Die Beziehung zwischen der Universität und
dem Arbeitsdienst wurde . von der Studenten¬
schaft begründet . Sie erfolgte ursprünglich aus
einer kritischen Stellung gegenüber der Hochschule,
deren Bildungsgang als zu theoretisch und
abstrakt befunden wurde und bei dem die
Studenten eine erzieherisch formende Wirkung an
sich vermißten . Um ihren Mitgliedern eine wirk¬
lichkeitsnahe , aktive , sichere und bewußt volks-
verbundene Lebenshaltung zu vermitteln , ver¬
langt die Studentenschaft die Teilnahme am
Arbeitsdienst von allen ihren Mitgliedern . Auch
in diesem Jahre sind die Abiturienten , die ein
Studium ergreifen wollen , in den ÄD . auf¬
genommen worden Und auch die Arbeitsdienst-
untauglichen werden durch einen Ausgleichsdienst
erfaßt . So dringt „von unten " her der Geist des
AD. als erzieherisch gestaltende Kraft in die
Hochschule ein.

Jetzt ist aber auch der Augenblick gekommen, in
dem „von oben" her der AD . als neuer Bereich
in die Wissenschaft der Hochschuleeintritt und hier
eine Stellung im Zusammenhang der Erziehungs¬
wissenschaft und der nationalsozialistischen Welt¬
anschauungslehre erhält . Bisher bezog sich die an
der Hochschulegelehrte Pädagogik vorwiegend auf
die Schule und die llnterrichtstheorie . Die
Dozentur eines Arbeitsdicnstführers bedeutet,
daß der politischen Erziehungsform des NS .-
Arbeitsdienstes eine ebenbürtige Stellung
zukommt.

Gerade das Thema Arbeitsdienst stellt theo¬
retisch eine interessante Verknüpfung verschiedener
Gebiete dar : zwischen Volkswirtschaft , Eeopolitik
und Erziehung und es könnte zu einer neuen

Form politischer Wissenschaft entwickelt werde?
in der der alles durchdringende Geist des Nati-
nalsozialismus in charakteristischer Weise zu?
Ausdruck kommt.

Jetzt wird Dr . Decker an der Universität Berti
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst an tu
Hochschulevertreten . Seine hervorragende Stelln,?
im AD . hat ihn in besonderer Weise für die
Lehrtätigkeit befähigt werden lasten . Er hat d
Ueberwachung und Führung in der Erziehung ur
des staatspolitischen Unterrichts für den gesamte
NSAD , in den Händen , nachdem er schon sei
Jahren in Wort und Schrift für den Nationa
sozialismus eingetreten ist. Seine Richtlinie
mitbestimmen entscheidend die geistige Form di
AD . und mit der besonderen Begabung einer le
denschaftlichen Sprache hat er in vielen unser,
Führer Immer wieder die Begeisterung für de
große Werk entzündet . ' Dr . W . k

Deutsche Uraufführungen im Mär
Nach einer Aufstellung des „Deutschen Bühn

spielplans " fanden im März dieses Jahres
deutschen und deutschsprachigen Bühnen des A
landes 40 Uraufführungen statt . An erster St
stehen Oper , Operette und Lustspiel mit je 6 A
führungen . Es folgen : Schauspiel mit 4, Dra
und Volksstllck mit je 3, Einakter und Kome
mit je 2, Posse, Zeitstück, Kriegsmärchenspiel >
Tanzpantomine mit je einer Aufführu
Richard Euringers „Jobsiade " und A
Mells „Das Spiel von deutschen Ahnen " tra;
keine spezifizierte Bezeichnung . Die Aufführum
fanden an 35 reichsdeutschen und an 5 auslan
deutschen Bühnen statt . Ein Steigen hat
Zahl der Opern - und Operettenuraufführungen
erster Linie zu verzeichnen, während die Zahl i
Schauspieluraufführungen gegenüber den verg?
genen Monaten zurückgegangen ist.
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Am 20. April 1938 verstarb infolge Un¬
glücksfalles unser Eefolgschaftsmitglied

Erna Schwenk
im 11. Lebensjahre.

Wir werden der Verstorbenen, die uns eine
treue Mitarbeiterinund Arbeitskameradin
war, ein ehrendes Andenken bewahren.
Betriebsführung und Gefolgschaft

des Reichsbundes der deutschen
Verbrauch erg enoss ensch aft

G.nr.b.H. <GEG ) Hamburg

Heute entschlief nach lan¬
gem, schwerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter,
li ebeOma,Schw ester,Schw ä-
gerin und Tante

Mrie MiisM
geb. Koch

im 62. Lebensjahre.
Johs. Winslöw
Rudi Kunold und Frau

Ella. geb. Winslöw
Zohs.Winslöw und Frau

Sophie, geb. Blanke
Harrte Winslöw
nebst Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn., Wilhelm-

! Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am

Montag, vormittags 10 Uhr,
in der Kapelle des Vunten-
tors-Friedhofes statt.

familien-
(relgnlsse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Verlobung ?-, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Le¬
serschaft der
„Bremer Zeitung"

Zhrs  Vermählung zeigen an

Or . OitoDofrnann u .FrauGmmi
geb .Dardelmann

vremsn,  den L0. kipril 1935

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
Donnerstagnachmittag5 Uhr meine innigst-
geliebte Frau, meine liebe, gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Martha Pieper
geb. Becker

im 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh. Pieper, Kapt.
Joh. Pieper jun.
Karl Becker und Frau,

Martha, geb. Ehrenberg
nebst Tochter

Willi Wrage und Frau,
Elisabeth, geb..Pieper

Natia Nef, Pflegetochter.
Bremen, Zwingliftraße 117.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , SS. April,
13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten
Nach schwerer Krankheitentschlief heute

sanft unsere liebe Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, Frau

Caethcherr Bodenstedt
geb. Kothe

In tiefer Trauer:
Hans Bodenstedt und Frau

Lisa, geb. Gäth
Dr. meä. Otto Meyerund Frau

Hanni, geb. Bodenstedt
Fritz Sudmann und Frau.

Dora, geb. Bodenstedt
und1 Enkelkinder.

Bremen, den 25. April 19S5.
Von Beileidsbesuchen

bitten wir frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Institut

„Pietät", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeierfindet am Montag, dem

29. April, vormittags11s-L Uhr, im Krema¬
torium statt.

Der Sandverkauf am staatlichen
Sandlagerplatz Werderdamm ist ein¬
gestellt.

26. 4. 1S35.
Hafenbauamt Bremen.

Sperrung von Straßen
sür Kanal-, Wäger- und Licht-

leitungsanschliisse
Faulenstratze von Bönemannstratze

bis Diepenau und vor den Häusern
von Nr . 71 bis 85/87.

Die Anlieger obengenannter Straße
werden hiermit aufgefordert , An¬
schlüsse

an die GaS- und Wasserleitungen
beim Gaswerk,

an die ElektrizitätAeitungen beim
Elektrizitätswerk,

an den Straßenkanal beim Kanal¬
bauamt

spätestens bis zum 10. Mai zu be¬
antragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt. Bauverwaltung.

Lrvellsiront matten
«nttnsusermatten
rronttiamvler matten

In slgsnsr ^ ntsrtlgung vorrlltlg

ß/IUtrsnnisolisr
VagsaaoKaratraüa 4S Vaaar 304 29

Lrträxs
Vvrtrsj- aus 1SZS
Sstrledserxebnls . . .
Lrträxe su » SetelUganxsn . ,
Luöeroiäentllobe Lrträx« . , »

ZeM Sgdels Nekekur
nur grllnclllolisn ölutrslnlgungl
Sis maollt vioii gssunck u. trisoll I
emillicii in aonlneiisn una vrogsrisn

SomiUS-».NMieift
in ie»Bremer AmWen

in der Zeit

VM 27 . bis 3V. April
von abends bis morgens 8 Uhr:

Adler-Apotheke
Hutsilterstraße 27 — D. 245 17

Einh orn-Apoth eke
Am Dobben 68 — H. 437 51

Goethe-Apotheke
Münchenerstr. 44 — W. 825 88

Greis-Apotheke
. Buntentorsteinweg 25/27— R.1276
Hafen-Apotheke

Eröpel . Heerftr. 202 — W. 810 73
Hansa-Apotheke

Woltmershauserstr . 256 — R. 4565
Krenz-Apotheke

Hastedter Heerstr. 275 — H. 445 04
Neptun-Apotheke

Nordstraße 162 — W. 83138

in der Zeit

vom 3V. April bis 4 . Mai
von abends bis morgens 8 Uhr:

Hirsch-Apotheke
V. d. Steintor 60/62 - H. 416 07

Linden-Apotheke
Oslebsh. Heerstr. 66 - W. 801 06

Löiven-Apotheke
Brautstr . 25 - Roland 7637

Remberti-Apotheke
Rembertistr. 15 — D. 280 88

Roland-Apotheke
Eoesselstr. 56 - W. 817 51

Schwan-Apotheke
Contrescarpe >68 — W. 812 37

Sonnen-Apotheke
Svgcstr . >8/20 - D. SOI 12

Victoria -Apotheke
SteffenSweg 66 — W. 805 40

Huckelriede-Apotheke
Buntentorstwg . 607 — Rol. 2728

(̂ eder freie Platz in Stadt
^ und Land dem Erholungs-

werk des Deutschen Volkes
Meldungen an die NS -Volkswohlfahrt

WM « MKMIIiIII.IIM »IMH
Lsvvinn - unri Verlust - kseknung sm 31 . versnoben 1S34

Lnkvonäanxen
NanSlunxsnNIcostell Ssr Zentrale .

klsbültsr un<i I-öbns
Sonstig« Unkostsn . - . .

SorlaI« 4nkrv«ncknnxeaelnsebl . Pensionen
Lbsobroldungon an! Äle Platts . . . . .
Ldsebrsldungsn ant kesokäktskünser . .
4dsvdreldunxen »nk Inventar . , , . -

Sesltrstsnern . . . , ,
kevlun am 31. verember 1934. z , - » r

Vortrag an« 1933

M.

L 479 .81
253 191.89

ULl.

4SS 919 .58
129 848.45

2 911674 .2»
109 275 .91

8 895 .85
451993 .33

52 519.85

257 662.7»
3 486 888 .97

255 191.89
2 297 333.24

151 973 .4»
782 390 .44

3 486 888 .97

"1 Die in 1934 abseisobnsten Kebälter nnä I -öbn « äs«
Ussamtbstrisbss betrugen rnnck Ustl . 3 395 699.—
eineebl . dlebrankrvanä von llLl . 72 61» .— gegenüber 1933 kür
vsbältsr nnä I -öbne blsber unter Lstriebsabtellungsn vsrbnobt.

" " ) vis in 1934 abgsreobnstsn sorialen Ldgaben äs«
Ussamtbetrisdes betrugen runä 1tII . 538 999.—

Lilsnr sm 31 . versnoben 1934

Aktiva
Anlagevermögen

vampker , Llotoreobltte nnä belobter
2uearrx

13 967 000 .—
84 674 .20

.̂'bsoNrsld uvxsii
Drullästüoks. . .
DssokäktsxsdLiuls.

. . .

» i » »
14 051 674 .30

40 000 .—
14 011 674 .20

3 VN 674 .20

Inventar . . . . . x
2USLLS . . . 4

.̂dsoNrsIbuüssn. , s , » s > r i ,
LetelUeuaxsir. . . . . . 4 ^ . » » ^ . ^ ,

. . . . R s m , , , , , >
VmlaukvvrmüxevVorräts . .Dttslctsu. . . '> . .V'orasrullxsil, LlIxsuiviiiH.

LQ Lov2SI2SSk;s1l86llüktSL. .
Lassolldegtanä siQ8lrti1.' OutLadea del äsr

RsiedsdauL urul aukI?ostsir1ivoiLLollto
- VanIcAutlladsii.

ko8ten, äle6er ReeIiiiunx8Ldxreir2uiix 61envn. .

178 500.—
SS 775 .01

229 375.01
109 275 .01

1.—
8 895 .SS
8 896.85
8 895.85

82 278.—
57 292 .—

S1 856 .33
213 650.40

Passiva
^ktlenkspllkl

LtamrilalctlvQ 137 5W Stlmwen 2 750 000.-
VorruxsaLtiev 37 500 Stimmen 25lt/ >00.-

6e8vt2l1vker Reservekon68 . . . » , .
8per !»I -Rekervekon68 . .
^88ekurLnrkon68 . .
Rüe1c8leI1unxen.
Verdi n611olike !1vii

varl8dn8N ^ votdskvv auk 24 Lodikken . . .
V ^ rbinäliedkeiten auk 6ruirä von >Varsn-

11eksruiil ?sv un6 I êistuuxen.' aNxemviQS VsrkinälieLIceiteO.
VsrdinälLodk 'vIteil xsssnüdsr Dünken . . .

Kevtnn am 31. veLvmdsr 1934 . 2 470.81
Vortras an8 1933 . 355 191.89

LLl.

12 000 000.-
69 400.—

120 000.-

24 986.—

293 694.59
6 944.-

471 356 .46
46 168.90

245 506.78
160 576.19

13 438 533 .92

3 000 000
325 000.—
325 000.—
400 000.-
435 100.-

5 047 200.-

222 036.05
250 034 .08

2 780 505 .67
395 995.42

257 662.70

Nach einem arbeitsreichen Leben verschieb

Herr Otto Gerstenberg
vormaliger Generaldirektor und Auffichtsrats- Vorsitzender

der Vlctvria-Versicherungs-Gesellschasten.

3n ihm verlieren unsere Gesellschaftenihren stärkstenBaumeister, der
dem gesamten Aufbau das Gepräge gegeben hat. Lber mehrere Gene¬
rationen hinweg hat der im L7. Lebensjahre Verstorbeneseine außerordentliche
Begabung für das Versicherungswesenund seine reiche und abgeklärteErfah¬
rung in den Dienst der Gesellschaftengestellt und bis in seine letztenTage
hinein nicht geruht, seine Gedanken dem Glücke der Gesellschaftenzu widmen.
Tausenden von Mitarbeitern gab er Arbeitsgelegenheit - den Namen
„Victoria zu Berlin " trug er in fast alle Länder des Kontinents.

Am Tage des Abschieds von ihm bewegen uns Gefühle tiefster Dank¬
barkeit für diesen großen Mann.

Berlin / Düsseldorf, den 24. April 1YZ5.

Die Gefolgschaft
der

Victoria-
Verftcherungs-Gesellschasten

Mfstchtsrat vn- Vorstand
der

victoria-
Verstcherungs-Gefellschasten

Die Trauerfeier - er Kamille findet am Svrmabend , dem S7.>April 1- SS, mittags 12 Llhr,
im Oahlemer Gemeindehaus, Königin-Lmse- Straße Sä, statt.

Am L4. April 1SS5 verschied unser langjäh¬
riger Mitarbeiter, Herr

Heinrich Görgen
Der Verstorbene hat seine Obliegenheiten

für unsere Firma stets mit Treue und besonde¬
rem Eifer wahrgenommen . Wir sehen ihn mit I
aufrichtigem Schmerz aus unserer Mitte schei¬
den und werden ihm allezeit ein gutes An¬
denken bewahren.

LentzLHirWld

Heute eubeteein sanfter Tod die laugen
Leiden meiner rmrigstgeliebten Frau, unserer
lieben, herzensguten Mutter, Echwiegermut-
ter, Großmutter, Schwester und Tante

Emma Meyer
geb. Legenhausen

im säst vollendeten 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Meyersen.
und Angehörige.

Vegesack, den 26. April 1SS5.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Blumenspenden aus Bremen nimmt Ve-
erdigungs-Jnstitut „Ni edersachsen ". Er.
Johannisstraße 170, entgegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , nach¬
mittags Uhr , im Krematorium statt.

Heute , 20 Uhr , Sbd .Er . L
Ende ungef . 22 .45 Uhr

Der zerbrochene Krug
Lustspiel von H . v . Kleist

Hierauf:

ZiihMW
der WidersteuftiW

Lustspiel von W . Shakespeare
So ., 23 . April , 20 Uhr , „ Do .Er . ö"

Madame Butter!!»
Mo ., LS. April . 2» Uhr , Außer

Platzmietc , Volkstümliche Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.4» bis 2 .S»

Laas ias Gltt
Di .. Sv. April , 2» Uhr , „ Mittw.

Gr . S" (statt Mittw . 1. Mai)

Die Regmentstochter
Hierauf:

Das Ballett

Der ZaodeiMlger
Mi .. 1. Mai . 2» Uhr . Anst . Platzm.

Festoorstellnng
anlützl . des Tages der natio¬
nalen Arbeit zu ganz kleinen
Preifen : Mk . — .S» bis 1.6»

WiaenMiber
Komisch -phantastische Oper

v . Nicolai
Do ., 2. Mai , 18.S0 Uhr , Do .Sr . 8Parsisal
Fr ., Mai , 2» Uhr , Eeschl . V.

d . NS . Kg . Abt . 8 12 n . Sammel-
anrecht : „ Lauf ins Glück"

Sbd ., 4 . Mai , 2» Uhr , Sbd .Er . 8

Der BctWildeat
Große Operette o . T . Millöcker

So ., S. Mai , 20 Uhr . „ Mi .Er . L"Tieslaad
Mo ., k. Mai , 2» Uhr , Eeschl . V.

d . NS . Kg . Abt . L 12:
„Der zerbrochene Krug ", hieraus:
„Zähmung der Widerspenstigen"

vi ., 7. Mai , 2» Uhr , „ Di .Platzm ."

La BMme
Mi ., 8. Mai , 2» Uhr , Mi .Er . L

Erstaussiihrnilg!

I I«an Preuße»
Schauspiel v . Hans Schwarz

Do ., 9. Mai , 20 Uhr . Do .Er . LPriaz»a»Preußen
5c»LU5I»IkI.NgU5

Oo«tsp!s>nsnsSoeknker

"lilWUll
lls Ist KLeliste  reit , ciss
Wslil - Lnksokt einrulössn

» » s«

Sckluk ctor Splolrslt !

13 438 533.92

Bremen , 6-sn 31. Vervmder 1934.

OsmpfsckiffsgliTts - LsssIIsclisft „dlsptun"
8tlok » n I( . L-ILKr» Döitvker , I ' roU.

Xavk äom adseiiUsksLävn Drxebnls msirrsr pMobtrremäüe -n krükunx
auk Orun6 6er Lüeker un6 Lokrlltsn 6er 6e8v !Ise1lAkt , 80n6e 6sr vom
Vor8tan6 srieilten ^ .ukklaruoxen un6 ^laedveiss vut8prsedtzn 6ie Ruod-
küIirullA . 6sr ^ aUrssadsLliluü un6 6sr lleseiiäktZksrielit 6en L?v8es7iliokvn
Vorsedrikten.

Qon »'. Volte

elvsvr ^ .uksieiiisrat bestellt aus 6en llsrron :^ '
Direktor Derm . Dein »« 8en . . VoreitrenUer , Lvorbur6 6runvr.
steltv . Vor8ltLen6er , Direktor L.. DrötZe , Direktor Dvrm.

Dultmann . k . I '. Ixrntr » 8e1iml6t , 6 . Lelpio.

l
i. strts Wooiie

ckes intekssssntsn
Lpi -il - progksmms
Neu »« vieoer öiott!

flrkl8-8M
Heute 8'/- Uhr:

Gr . Geld-Preisskat
Curtius,

Osterstraße 2

Geld-Preisskat , 8'/-
12 Tische, 2b, 18,14,
12, 10, 9, 9,8 , 8, 7,
7, K. Niedendarp,

Altenweg 3

^utobusfaiiickesi
vnnnlsn rur NirsMdlSle
WÜW ins Lana

pskrpr. 5.—
Ldfsbrt 8.00 vbr , Vlocko , Vomsksiüo

1. k4sl : ttvNvogs . . ssskrpr . 1.80

Lbksbi 't 14.80 Uii7, Sloclcs , 0omsbvI6s
Xsnsnvorvsrk - ui : k6 . omp « , Vuek-
Ksn6lung , Obsrnsir . 82-64, 7» I. r 0 . 24442

I»n

Lur ^ ükls
5plslt ciis 5ollstsn - !( ops !ls

XsrÜGrr
Srill

ttaak« - vsck

u . § i « ckenl,i « r

Lur
Kirsekdlü »«
»NS ZzitS
Vvrktsgs Ks48.—
Sonntag » 4.—

Soantüü , 0 2». Lprll desttmml

Ins vlane
.̂nsknnkt

Relssbilro
ktrsöe 37,
straüs 1.
Ostsr -DrüokenstrLÜs,Woltors, Lrivkum.

u n̂ kl Kk41.80
vnä Lartsn beim

„Oooanlo " , DLlinbot-I7ivmŝsr, Obsrn-Lneokslkalin. Loke
Oarl L.

LuL 99.

vunmi!' . l.oasn-, ksvsl'amk- unü
»jUVSl-86lIIöNMglN8!. SMiSlirlIgK

bekannt diliiz
X . kkm / l<ö !n6n Ltraös 4

Kein Lebaukenster!

6ll8i8iäi1e
6er
Trbolung
unä
Lrkri8ebunA

6 ü rgerp srk

ererei
Terrasten
artige IMtsg - unä Kban <ie ««an «ovie Speisen naak cker Karte

praalltvolle 6srt«  n - KnIaz « n

dlotor - unä kuckerdootkakrten suk cken susgeckeknten VVLrserrügen cke« Oürgerparst«

Tele vn : ktans « 46867

>1?
ckonn

opki-Sctil'Sllgi'
Oovenlorstr . 23

Die gut . Original
„Drewer Fahrrad ."
gibt es nur bei

G. Köster,
Stesfensweg 22

Auch auf Teilzahl.

3-4»»Rädera .Lager
aus Teilzahlung.

Halbb.-Räder 33.70
Ball .-Räder 36.45
Ball .-Chrom 43.65

L. Prokop,
Stesfensweg 138

Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger,

Vezirksverein für die
Wesermvndung

am Donnerstag. 2. Mai 1935,
mittags 12 Uhr,

im Hause Schütting
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechnungslegung
3. Aenderung der Satzungen

der Gesellschaft
4. Verschiedenes.

CarlA. Wuppesahl,
Vorsitzender.

Ein kleines oder großes Feld
als Anzeige zu wählen;
dazu wird ganz bestimmt das Geld
für 's Inserat nicht sehlenl

fskkksilgllininl?
Torpedo- und

Blücher-Fahrräder
Brem . Fahrradhs.
Karl KaltKa, M M

Neuenstraß« 29

Usus ^evst

Waschkeffel, Herd.
Griinenstraße 6V

ütusill

lßlvbel Platten neu 25 H
^UGiamolaSV^
MM -Rat.  4-100̂ ,alte Platt.
K»ä!a, llolk.-Kram.ĝ k
S .l?aoeineler,Mu.
stkSt.Magnusst .21.

Drahtr .,Ausl. j .Gr.
still. Landwehrst.21

llleicknoz

Anzüge
Mantel

ÜSclMII'MIK

Vevksnk

St 'fr. DKW. billig
Holzmindenerst.12

Lottstiyes

Milk
»ei'i'eiiinollsii

Mi
ksulsn»!!'.

iMii -kiMsi'
Steffensweg 24

Ausnahmen
jeglicher Art

«Li.kivkir -pi -r.kek
Karl veNre

Dame/rL/e/cser
cliein.gei'siii. r .- sii

U5, Xrsck«
SSS7S

Ull'
im eigenen Heim
Willy Feyerabend
Photograph ,Nord-
str. 46n. Postkarte
genügt z. Bestellg.

» »SS«
> ! Nur  sd Ksissrdrüclre

0 ^ ^ ZMrewer . vecaer«
8 rsmsn  Ksisei ' bf ' üeks 846 88

ISA vsiWier kalirleii
ttseb 8fske - I^ oi - 6enIism
Sremerksven

Vsgsssek - klumsntksl - k̂ srgs
7 .so , 11.30 uncl 17 .4S Ubr
Sonntsgs suoti 14 .30 Mir

SssicdNguogckss 8 ^8111611 ^̂I.>ov6 -SctinoII6smpfsrs 2.

sseaie .

Aus sofort jung.HmsdMe
Bäckerei Herrlein,
Eraf -Mottkcstr. 44

Brautpaar sucht
Wohnung z. 1. 6.
oder später . 2 Zi.,
Küche und Zubeh.
Angeb. u. P 8465

BernfstätigeDame
sucht möbl. Zimm.
(Zentrum ).
Angeb. u. A 8476

kine„Kleinanzeige" Sm», Izoliz
kostet nur 40 Pfennig

bremerZeitungMöbliert. Zimmer
,» verm. Talstr . 0

Wir machen
es Ihnen leicht
Wenn Sie eine
Anzeige ausge¬
ben wollen, brau
chen Sie nicht
zur Stadt zu
lausen. Unsere
Annahmestelle -
nehmen Anzei¬
gen zum glei¬
chen Preise cui

Innvire 81 » ül

G. mbl. Zi ., wöch.
3.59. Mozartstr . 24

Zimm. srdl. möbl.
m. 1 od. 2 Betten,
cvtl. o. Pension.
Bischofsnadol 5 I.

Osten
Gr . Zimmer und
Küche an alleinst.
Dame. Vor dem
Steintor 9b.
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1. Beilage zu  Nr . 115 Bremer Heituna

//Fremder Glaube oder deutsche Art?"
Die erste Gportpalastkunögebung der Deutschen Glaubensbewegung

Berlin , 26. April.
Die deutsche Elaubensbewegung , Lands¬

gemeinde B - ' 1in. veranstaltete Freitag abend
zum ersten . . täte im Berliner Sportpalast eine
gewaltige Massenkundgebung , auf der die Leiter
der Bewegung , Wilhelm Hauer und Eraf Re-
ventlow, über ihre Ziele sprachen. Der Raum
war bereits lange vor Beginn bis auf den letzten
Platz besetzt und mutzte polizeilich geschlossen
werden. Einige Zwischenrufer während der Rede
Eraf Reventlows wurden von dem Beifall der
überwiegenden Mehrzahl zum Schweigen ge¬
bracht und vom Organisationsdienst und Polizei-
beamten aus dem Saal gewiesen , während die
Musik das Brandenburger Lied intonierte,
worauf der Redner weitersprechen konnte.

Der Hauptorganisationsleiter der Deutschen
Elaubensbewegung , Heßberg , eröffnete die Kund¬
gebung. Er erinnerte daran , daß die Deutsche
Elaubensbewegung vor einem Jahr noch ein
kleines, unscheinbares Häuflein von unentwegten
Kämpfern gewesen sei und nun heute an histo¬
rischer Stätte im Sportpalast ihre erste Massen¬
kundgebung abhalte . Er gab unter lebhaftem
Beifall bekannt , datz zum Zeichen treuer und
tiefer Verbundenheit an den Stellvertreter des
Führers ein Telegramm gesandt worden sei, in
dem die Deutsche Elaubensbewegung ihre herz¬
lichsten Grütze zu seinem Geburtstag entbiete und
ihm danke für seinen bekannten Erlaß vom Ok¬
tober 1933 über die Gewissens - und Glaubens¬
freiheit in religiösen Dingen.

Der Leiter der Landsgemeinde Erotz-Verlin der
Deutschen Elaubensbewegung , Dr . Fritz Gericke,

erklärte in einer kurzen Begrüßungsansprache , der
Boden , auf dem der deutsche Glaube wachse, sei
das Land der Väter , das Blut der Ahnen und die
ewigschaffende Gottesmacht , die uns in Blut und
Boden offenbar werde . Das Symbol des deut¬
schen Glaubens , dessen neuausstrahlende Sonne
alle offenen und heimlichen Mächte der Finster¬
nis überwinde , sei für die Deutsche Elaubenb-
bewegung zugleich das Sinnbild ihres Bekennt¬
nisses zur nationalsozialistischen Weltanschauung
und zum Dritten Reich Adolf Hitlers.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Liedes
„Heilig Vaterland " sprach der stellvertretende
Leiter der Deutschen Elaubensbewegung , Eraf
Ernst Reventlow , über ihren Werdegang . Wenn
die Deutsche Elaubensbewegung die religiöse
Freiheit für die deutschen Nichtchristen verlange,
so tue sie das in dem Bewußtsein , datz sie ein
Bund von religiösen Vekennern sei und nicht von
Materialisten und Atheisten . Die Träger der
Glaubensbewegung empfänden es als eine Pflicht
ihres deutschen Gewissens , als den Ruf einer
göttlichen Stimme , alles zu tun , den suchenden
Seelen die Freiheit zu verschaffen. Die Glaubens¬
bewegung wolle eine religiöse Heimat bauen,
die nur dann eine wirkliche Heimat sein könnte,
wenn sie die suchenden Seelen zurückführe in die
gefühlsmäßige Erkenntnis des eigenen deutschen
Segens.

Von starkem Beifall begrüßt ergriff darauf
Pros . Wilhelm Hauer das Wort zu seinem Vor¬
trug „Fremder Glaube oder deutsche Art ". Er be¬
zeichnete die deutsche Elaubensbewegung als einen
Teil der schöpferischen Eesamtbewsgung des deur-

schen Voltes , die ihren politischen Ausdruck im
Dritten Reiche gefunden habe . Dieser Eesamt-
aufbruch leite eine Jahrtausendwende ein . In
einigen formulierten Sätzen gab dann Hauer den
Wesensinhalt des deutschen Glaubens wieder:
Religiöse Selbständigkeit und Eottunmittelbarkeit
des Menschen gegenüber allem religiösen Mittler-
tum , Eottinnesein in der Welt und in allem
Wirklichen , Eottgegenwärtigkeit in der Geschichte
auch des deutschen Volkes , dem Gott eine große
Aufgabe gegeben habe . Darum sei dieser Raum
und diese Geschichte heilig . Alles Geschehen sei
aber von einer ewigen Wirklichkeit umspannt , aus
oer wir nie fallen können und die uns nie verläßt.
Deutscher Glaube sei begründet im deutschen Blut,
d. h. in seinem innersten Wesen, so wie z. B.
deutsches Recht im deutschen Wesen begründet sei.

Zum Schluß stellte Hauer eine Reihe von For¬
derungen auf , darunter vor allem die deutsche Ee-
meinschastsschule, während die konfessionelle Lehre
demjenigen , der sie lehren müsse, außerhalb der
staatlichen Einrichtungen frei sei. Auch auf den
Universitäten könne nur deutsches Wesen bestim¬
mend sein. Der Redner schloß mit dem Bekennt¬
nis zu der noch leb'enden deutschen Artkraft , aus
der einmal eine religiös begründete deutsche Volks,
gemeinschaft organisch erwachsen werde , ohne daß
auf irgend jemand ein Gewissens - oder Elaubens-
zwang ausgeübt werde . .

Die Kundgebung fand mit einem Sieg -Heil auf
das Dritte Reich und seinen Führer und mit dem
gemeinsamen Gesang des Horst-Wessel-Liedes ihr
Ende.

Internationaler Filmkongreß in Berlin
Der Film als Förderer einer vernünftigen Verständigung

Berlin , 26. April.
Im Reichstagssitzungssaal der Kroll -Oper

wurde am Freitag vormittag der Internationale
Filmkongreß feierlich eröffnet . Schon das Aeußere
der Kroll -Oper zeigt ein festliches Bild : die gan¬
zen Fronten im Grünschmuck, über dem Eingang
im Halbrund große Flaggen der Teilnehmer¬
länder , darunter riesige Hakenkreuzfahnen . Der
Reichstagssttzungssaal ist prächtig geschmückt. Die
Rückwand des Saales , von Hakenkreuzflaggen um¬
säumt , zeigt auf einem Riesenplakat von Professor
Böhme den Reichsadler mit dem die Erdkugel
umspannenden Filmband , dem Symbol des Film-
kongresses. Auf der Tribüne selbst haben das
Präsidium des Kongresses und die Führer der ein¬
zelnen Abordnungen Platz genommen . Man sieht
den Präsidenten der Reichsfilmkammer Dr.
Scheuermann,  den Vizepräsidenten der
Reichsfilmkammer Oberregierungsrat Raether,
den Vorsitzenden des Reichsverbandes deutscher
Filmtheater Fritz Bertram  und bei den Vor¬
sitzenden der ausländischen Abordnungen , den
"Präsidenten der Internationalen Theaterkonfe¬
renz Herrn Jourdain - Brüssel . Unter den
Ehrengästen in den Logen bemerkt man auch den
Auslandspressechef der NSDAP ., Dr . Hanf-

Staßfurt (Prov . Sachsen), 26. April.
Auf der Vraunkohlengrube Löderburg der Kali¬

werke Staßfurt ereignete sich am Freitagmorgen
in der Abteilung des Nordfeldes ein Schlamm¬
einbruch , durch den sieben Bergleute  über¬
rascht und vollständig abgesperrt  wur¬
den. Die Rettungsarbeiten sind sofort aufgenom¬
men worden . Vertreter der Bergpolizeiiehörde
von Halle sind mit der Leitung des Kaliwerkes in
den llngliicksschacht eingefahren und weilen zurzeit
noch unter Tage.

Der Einbruch hat ein Ausmaß von 38 Meter
Durchmesser und 15 bis 26 Meter Tiefe und kam
ganz überraschend ohne jede Vorzeichen. Da die
Rettungsarbeiten bei diesem Ausmaß aus unge¬
heure Schwierigkeiten,stoßen , können sie nur sehr
langsam vor sich gehen, so daß leider mit einer
Rettung der Verschütteten kaum gerechnet werden
kann.

Der Fortgang der Bergungsarbeiten läßt keine
Hoffnung auf eine Rettung der sieben einge¬
schlossenen Bergleute , die wahrscheinlich bei dem
Schlammeinbruch sofort erstickt sind. Ein Strecken¬
netz von etwa 1606 Metern Ausdehnung ist zuge-
schwemmt worden . Die Rettungsarbeiten sind an
drei Stellen zu gleicher Zeit angesetzt worden.
Man befindet sich zurzeit etwa 180 Meter von der
Stelle entfernt , an der die abgeschnittenen Berg¬
leute gearbeitet haben . Wo sich die Männer tat¬
sächlich befinden , läßt sich naturgemäß nur ver¬
muten . Wahrscheinlich haben sie im Augenblick
der Katastrophe zunächst zu flüchten versucht und

staengl  und Vertreter der einzelnen Botschaften
und Gesandtschaften.

Die Vorrichtungen zur schnellen Abwicklung der
Arbeiten und sofortigen Übersetzung der einzel¬
nen Reden sind erstaunlich , ein Wunderwerk
deutscher Technik.  Fast vor jedem Platz im
Saal befindet sich ein Kopfhörer , der unmittelbar
mit den Dolmetscherlogen verbunden ist. Jede
Rede , die gehalten wird , wird sofort ins Deutsche
bezw. in die Fremdsprache übersetzt, so daß die
Teilnehmer stets auf dem lausenden sind.

Die Ouvertüre zu Euryanthe von Karl Maria
von Weber , gespielt vom Philharmonischen Orche¬
ster unter Leitung von Pros . Robert Heger , leitet
die Eröffnungssitzung ein . Dann sprach der Prä¬
sident der Reichsfilmkammer Dr . Scheuer-
mann . Er begrüßte zuerst die ausländischen Gäste,
dann die Vertreter der einzelnen Ministerien , der
Partei , der Behörden und schließlich noch insbe¬
sondere die Abordnungen der verschiedenen Länder,
die an den Arbeiten teilnehmen , Belgien , Bul¬
garien , Dänemark . Finnland , Frankreich , Griechen¬
land , Italien , Jugoslawien , Luxemburg , Norwegen,
Oesterreich, Polen , Portugal , Rumänien , Schwe-
den, Schweiz, Spanien , Tschechoslowakei, die Türkei

sind auch von den schnell andringenden Schlamm¬
massen fortgetragen worden.

Eine Erklärung für das Unglück ist vorerst
nicht möglich. Der Braunkohlenbergbau baut in
Löderburg unter Sand und Kies ab . Ein Ein¬
bruch wie der jetzt erlebte ist in diesem Umfange
in der Geschichte des Staßfurter Bergbaues kaum
jemals vorgekommen . Der letzte Durchbruch liegt
42 Jahre zurück. Die Einbruchsstelle befindet sich
in einem neuen Feld , das sich in Vorrichtung be¬
fand , doch liegt dieses Feld unter einer abge¬
bauten Scheide, in der ein derartiger Einbruch
niemals vorgekommen ist.

Gin gefährlicher Scherz
Verben , 26. April.

Ein Gastwirt aus dem Kreise Verben hatte
einem Gast in vorgerückter Stunde auf Veranlas¬
sung von dessen Freund , der bereits viel getrunken
hatte , unbemerkt verjchiedentlich Schnaps ins
Bier  gegossen. Der Gast, ein 25jähriger junger
Mann , wurde derartig sinnlos betrunken , daß man
ihn zum Ausschlafen seines Rausches in einen
Schuppen legen und am anderen Morgen zu einem
Arzt schicken mußte , der die lloberführung ins
Krankenhaus veranlaßte , wo er erst um 8 Uhr
abends die Besinnung wieder erlangte und mit
einer schweren Alkoholvergiftung etwa acht Tage
in Behandlung war . Der Gastwirt wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung  unter
Anklage gestellt . Das Verdener Schöffengericht
verurteilt « ihn zu 300 Mark Geldstrafe , hilfsweise
30 Tagen Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte
drei Monate Gefängnis beantragt.

und Ungarn . Außerdem hieß er die Gäste aus Hol¬
land , Großbritannien und den Vereinigten Staa¬
ten sowie die Filmschaffenden aus den verschie¬
denen Ländern — Künstler , Regisseure , Dichter,
Komponisten — sowie die Vertreter der großen
Filmunternehmungen und der technischenIndustrie
willkommen . In einem Rückblickstreifte dann Prä¬
sident Dr . Scheuermann die Entwicklung des Films
über die Namen Edison , Lumiöre , Meßter und
Skladanowsky . Er wies auf den Siegeszug des
Films hin , der eine völlige Veränderung in den
Formen der Unterhaltung der Völker gebracht und
die der Oper und Sprechbühne entfremdeten
Massen dieser neuen Kunst zurückgewonnen habe.

Dr . Scheuermann fuhr dann fort : .Da die Wei¬
terentwicklung des Films nicht auf das enge Ge¬
biet der einzelnen Völker beschränkt bleiben dürfe,
hab« seit vielen Jahren bereits «ine internatio¬
nale Zusammenarbeit auf den einzelnen wichtigen
Gebieten des Filmwesens eingesetzt, die sich schon
bisher günstig ausgewirkt habe . Das deutsche
Mandat zmMletzigen.JnternäkionaEFilmkongreß
in Berlin stamme bereits aus dem Jahre 1926,
wo in Paris beschlossenwurde , den nächsten Inter¬
nationalen Filmkongreß nach Deutschland einzu¬
berufen . Scheuermann gedachte in diesem Zusam¬
menhang der Verdienste des Ehrenpräsidenten der
Internationalen Theaterbesitzer - Vereinigung,
Jourdain -Brüssel , und des Vorsitzenden des Reichs¬
verbandes deutscher Filmtheater , Bertram , um
das Zustandekommen des Kongresses . Er ging
dann auf die Aufgaben des Kongresses selbst ein,
die sich aus den nach Lösung drängenden Fragen
ergäben . Eingehend behandelte er die Fragen
des internationalen Urheberrechts,
der technischen Normalisierung und Standardisie¬
rung , der Hebung der wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Lage der Theaterbesitzer , die Frage der
Schaffung von Akademien , Archiven und künstle¬
rischen Studien , endlich die fortschreitende Entwick¬
lung des Filmes in der Richtung auf den plasti¬
schenund Farbenfilm sowie hinsichtlich der steigen¬
den Entwicklung des Fernsehens , Fragen , bei
denen «ine internationale Zusammenarbeit not¬
wendig sein werde.

Aus allen diesen Punkten ergebe sich die Not¬
wendigkeit einer ständigen inter¬
nationalen Fühlungnahme,  die viel¬
leicht zur baldigen Schaffung eines ständigen
Filmbllros und damit zu einer internationalen
Filmunion führen könne. Präsident Scheuermann
schloß seine Rede mit dem Wunsche, daß der Kon¬
greß der Anfang zur einer nie wieder unter¬
brochenen internationalen Filmvereinigung sein
möge. Der Film , in dem sich das Tempo der Ent¬
wicklung der Menschheit , der Völkerverständigung
und der Völkerversöhnung , der Freude an den
Gütern der Erde und am Glück ihrer Bewohner
spiegele, möge siegreicher Künder von Frieden
und Freundschaft unter den Völkern sein. Die
Rede wurde häufig von lebhaftester Zustimmung
der Versammlung unterbrochen . Der Beifall am
Schluß war besonders reich und anhaltend.

Dann sprach Oberregierungsrat Raether  als
Vertreter des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda . Er wies auf die Tat¬
sache hin , daß die deutsche Regierung und damit

Vraunkohlengrube verschüttet
Sieben Arbeiter durch Gchiammeinbruch eingeschlossen

der deutsche Staat das größte Interesse am Kon¬
greß habe und überbrachte die besten Wünsche der
der Reichsregierung und besonders des Schirm¬
herr » des Kongresses , des Reichsministers Dr.
Goebbels.

Zum ersten Male nach dem politischen Um¬
bruch in Deutschland treffe sich der Film der
ganzen Welt mit seinen führenden Persönlich¬
keiten in der Reichshauptstadt , um alle Fragen
zu besprechen, die für die Aufwärtsentwicklung
der Filmkunst , Filmwirtschaft und Filmtechnik
von internationaler Wichtigkeit seien. Die Teil¬
nahme am Kongreß sei das aufrichtigste Zeichen
dafür , daß auch im Auslande das Bestreben zu
internationaler Zusammenarbeit bestehe. Der
Kongreß sei nach der Umstellung vom stummen
Film auf den Tonfilm geradezu zu einer Not¬
wendigkeit geworden , da die meisten neu aufge¬
tauchten Fragen einer Lösung harrten . Aufgabe
des Kongresses sei es, eine Grundlage zu finden,
auf der diese Probleme der Lösung nähergebracht
werden könnten . Der Film sei berufen , eine
Brücke zu den Völkern zu schlagen. Das neue
Deutschland sei wie in seiner ganzen Politik so
auch in der Filmpolitik auf eine friedliche Zu¬
sammenarbeit mit allen anderen Ländern einge¬
stellt.

Raether fand die lebhafteste Zustimmung , als
er betonte , daß der Kongreß seine Erfüllung ge¬
sunden habe , wenn das Ziel erreicht werde , den
Film zum Hauptsörderer einer vernünftigen

Volkserziehung i
Berlin , 26. April.

Der Reichsverband der Deutschen Presse empfing
Freitag in seinem Heim die zum internationalen
Filmkongreß nach Berlin gekommenen ausländi¬
schen Pressevertreter . Der Leiter des RDP ., Haupt¬
mann a. D . Weiß,  begrüßte im Namen des
Reichsverbandes die Gäste aufs herzlichste. Mit
der Reife nach Deutschland , betonte Hauptmann
Weiß , erfüllten die ausländischen Pressevertreter
eine der vornehmsten Pflichten der Journalisten
überhaupt : sich unbeeinflußt und mit offenem Blick
selbst vom Stand der Dinge an Ort und Stelle zu
überzeugen . Hier sei Gelegenheit geboten , in
Deutschland selbst den Nationalsozialismus und
seine Gedankenwelt kennenzulernen , deren Ver¬
wirklichung für das deutsche Volk nichts anderes
als ein Gebot der nationalen Ehre und Würde
bedeute.

Dem deutschen Film werde im Auslande nicht
selten der Vorwurf gemacht, daß er unter dem
Einfluß der neuen Staatspolitik zu einer poli-
tischenTendenzangelegenheit  geworden
sei. Es entspreche jedoch nationalsozialistischer Auf.
fassung, daß alle künstlerischen und kulturellen
Aeußerungen eines Volkes in ursächlichem Zu¬
sammenhang mit seiner Weltanschauung , Grund¬
haltung und politischen Verfassung stehen. Dieser
Grundsatz gelte bestimmt für ein so wichtiges

Weltoerständigung und eines dauernden
Weltfriedens  zu machen.

Der Redner gab dann einen kurzen Rück- und
Einblick über die Reorganisierung aus allen Ge¬
bieten des Filmes in Deutschland nach der Macht¬
übernahme . Die deutschen Filmgesellschaften
könnten stolz darauf sein, daß die deutschen Maß¬
nahmen und die deutsche Organisation im Aus-
lande so oft zum Vorbild genommen würden.
Alles , was vom Ausland gefordert werde , sei,
daß man unser deutsches Wesen achte, wie auch
wir in fremde Verhältnisse nicht eingreifen
wollten.

Im Namen sämtlicher ausländischen Abordnun¬
gen sprach der Ehren - und Alterspräsident der
Internationalen Theaterbesitzer ° Vereinigung.
Jourdain -Brüssel . Nach einem Dank für die
Einladung erklärte er, er mache es sich zur Pflicht,
der Welt gegenüber zu bezeugen , daß der in Ber¬
lin tagende Kongreß von äußerster Wichtigkeit fei.
Jourdain beglückwünschte jeden Anwesenden zu
den Arbeiten , die er leisten würde . Dabei sprach
er die Hoffnung aus , daß der Kongreß die Fragen
des Filmes endgültig lösen werde.

Alle Vertreter der Länder und der Industrie
träfen sich in Berlin als Verbündete . Sie sollten
sich als solche die Hand reichen. Belgien sei zwar
nur ein kleines Land , aber es sei in ständiger Ver¬
bindung mit dem deutschen Filmstellen und beson¬
ders mit dem Präsidenten der Reichssilmkammer,
dem Jourdain , unter stürmischem allgemeinen Bey¬
fall seinen besonderen Dank ausdrückte.

lnd Propaganda
Volkserziehungs - und Propagandamittel , wie es
der Film darstelle.

Der deutsche Film suche seine Tendenz nicht in
oberflächlicher Zweckpropaganda , sondern in
künstlerischer Leistung.  Allein durch die
Größe seiner Leistungen wolle der deutsche Film
für das Wesen unseres Deutschtums Verständnis
im Auslande erwecken und damit gleichzeitig die
Kultur der Menschheit bereichern . Gerade die
ausländischen Pressevertreter seien berufen , über
ihre in der deutschen Filmwirtschaft empfangenen
Eindrücke zu berichten . „Sie werden, " so rief
Hauptmann Weiß den ausländischen Pressever¬
tretern zu, „blühende Produktions¬
stätten  sehen . Sie werden erkennen , daß die
deutschen Filmleute entschlossen sind, sich mit
ihrer Arbeit dem deutschen Kulturwillen ebenso
verantwortungsbewußt einzuordnen wie am in¬
ternationalen Filmleben schöpferisch mitzu¬
arbeiten ."

Den Dank der ausländischen Journalisten über¬
brachte der Vertreter des „Kinematograph Weekly
London ", Raymont.  Es gebe, meinte er, nichts
Gefährlicheres auf der Welt als Unkenntnis des
einen vom anderen und keine größere Gefahr als
gegenseitiges Mißverstehen . Er hoffe, daß der
Film als bestes Instrument zum gegenseitigen
Verständnis und zum Weltfrieden dienen möge.

Schwere Explosion in St . Louis
Newyork , 26. April.

Im Geschäftszentrum von St . Louis ereigneten
sich im Kanalisationsnetz zweischwereExplo.
sionen,  die auf Gasansammlungen zurückzufüh¬
ren sind. Durch die Gewalt der Explosion wurden
die Kanalisationsdeckel meilenweit in die Luft ge¬
schleudert und die Fensterscheiben ganzer Häuser¬
reihen zertrümmert . Weite Stratzenstrecken wurden
aufgerissen . Bisher konnten 11 Arbeiter teilweise
schwerverbrannt  geborgen und ins Kranken¬
haus geschafft werden . In dem rauchgefüllten Ka¬
nalisationsnetz ist noch eine große Zahl von Ar¬
beitern eingeschlossen. Die Feuerwehr arbeitet
fieberhaft und unternimmt Rettungsversuche mit
Gasmasken und das Gas neutralisierenden Zer¬
stäubern . Für die Eigneschlossenen befürchtet man
das Schlimmste.

Britisches Motorschiff in Seenot
Newyork , 26. April.

Die Küstenstation St . Johns (Neufundland)
fing SOS .-Rufe des 4900 To . großen britischen
Motorschiffes „Titania " aus . Danach befindet sich
das Schiff 150 Meilen östlich von Neufundland
mit beschädigtem Bug und anderen Havarien in
einem Feld von treibenden Eisbergen.
Passagiere sind nicht an Bord , jedoch- 30 Mann
Besatzung . Der Robbenfänger „Jmogena " ist zur
Hilfeleistung entsandt worden.

Amokläufer im Regiment
London , 26. April.

Auf dem Truppenübungsplatz von Fort George
bei Jnvernetz spielte sich ein seltsamer Vorfall ab.
70 Mann des Hochländerregiments waren zu
Schießübungen mit scharfer Munition angetreten.
Einer von ihnen ging zwar richtig zum Schieß-
stand, wandte sich dann aber um und feuerte einen
Schuß auf die eigene Kompanie ab . Die Mann¬
schaften spritzten schleunigst auseinander und
nahmen vorschriftsmäßig Deckung, so daß niemand
verletzt wurde . Der Soldat feuerte noch zwei
Schüsse und lief dann davon , verfolgt von der
ganzen Kompanie . Erst nach halbstündigem
Suchen wurde er in einem Versteck durch einen
Schuß verletzt aufgefunden und ins Lazarett ge¬
bracht . Ob er sich die Wunde selbst zugefügt hat,
ist nicht bekannt , da die Militärbehörden streng¬
stes Stillschweigen über den Fall bewahren.

Auto fährt in Goldatenkolonne
Prag , 26. April.

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Don¬
nerstagabend auf der Bezirksstraße zwischen
Kleinster und der Gemeinde Bazany . Ein mit
zwei Personen besetzter Kraftwagen fuhr in
großer Geschwindigkeit und mit abgeblendeten
Lichtern in eine marschierende Kolonne des In¬
fanterieregiments 3. Der Wagen riß 28 Soldaten
zu Boden und fuhr in den Straßengraben . Der
Fahrer gab jedoch sofort Vollgas und fuhr über
die Leiber der zu Boden geworfenen
Soldaten nochmals hinweg.  Bei der
unter den Soldaten ausgebrochenen Panik ge¬
lang es dem Insassen des Autos unerkannt zu
entkommen . Mehrere Soldaten wurden schwer
verletzt . Die sofortige Untersuchung der Gen¬
darmerie ergab , daß es sich bei dem Täter um
den Autodroschkenbesttzer Alois Kybl handelte,
der den Wagen entwendet hatte . Ganz kurze Zeit
nach dem Unglück besaß Kybl noch die Dreistig¬
keit, sich als harmloser Fußgänger  an
der Unfallstelle einzufinden und seine Hilfe an¬
zubieten . Dabei wurde er von den Soldaten er¬
kannt und verhaftet.

Erste Welt -Hundeausstellung
Frankfurt a. M ., 26. April.

Reichssportführer von Tschammer und Osten
eröffnete am Freitagvormittag die vom 26. bis
28. April stattfindende erste Welt -Hundeaus¬
stellung auf dem Ausstellungsgelände . Mit
nahezu 3500 Hunden kann diese Ausstellung als
die umfassendste Schau dieser Art bezeichnet wer¬
den. Nach einer Begrüßungsansprache durch den
Präsidenten der Föderation Cynologique Inter¬
nationale , G l o ckn e r - Diesenhofen bei Mün¬
chen, eröffnete der Reichssportführer die Aus¬
stellung zugleich im Namen des Reichsinnen¬
ministers , der die Schirmherrschaft übernommen
hat.

Eisenbahnunglück in Spanien . Bei Leon ent¬
gleiste ein Personenzug . Zwei Fahrgäste wurden
getötet und neun zum Teil schwer verletzt . Die
Ursache des Unglücks ist bisher unbekannt.
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Im Mai zwei Renntage in der Vahr

Die Traber eröffnen die Bremer Rennzeit am Z. Mai / Der erste Salopprenntag am 26 . Mai
Die beiden schönsten Monate des Jahres , Mai

und Juni , sind für den Rennsport stets Wochen
größter Anstrengung , aber auch höchsten Glanzes
gewesen . 2n diese kurze Zeitspanne fällt die
Prüfung der Dreijährigen und damit die Lösung
der alljährlich wiederkehrenden Aufgabe , für die
der Rennbahnbetrieb mit allem Drum und Dran
eigentlich geschaffen wurde . Eine Kette von
Zuchtprüfungen , die sinnvoll und auf den Ent¬
wicklungsgang der jungen Tiere Rücksicht neh¬
mend zusammengefügt ist, leitet über zum Ehren¬
tag der Dreijährigen — dem Derby , das in
Deutschland bekanntlich immer am letzten Juni¬
sonntag in Hamburg vor sich geht . DieDerby -
wache soll von diesem Jahr ab ein
deutsches Volksfest werden.  Die Ham¬
burger Landesleitung für Pferdesport und -zucht
bearbeitet im Zusammenwirken mit der Partei,
den Behörden und der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zurzeit Pläne , nach denen Hundert¬
tausende Ende Juni in Hamburg weilen und der
vornehmsten deutschen Zuchtprüfung auf dem
Hörner Moor beiwohnen sollen.

Noch ist es aber nicht soweit . Woche für Woche
.stehen auf allen deutschen Rennbahnen nun erst

die Vorprüfungen , die Ausscheidungskämpfe an.
. Das gilt auch für Bremen.  Sowohl bei den

Trabrennen am 5. Mai , als auch am Galopp-
eröffnungstag am 26. Mai werden der Oeffentbich-
keit versprechenden Dreijährige vorgestellt werden.
Wenn den in der Bahr herauskommenden Derby¬
pferden auch Trauben von der Art . wie sie auf dem
Hörner Moor wachsen, zu hoch hängen , größte An¬
teilnahme bringt man ihrem Start trotzdem ent¬
gegen , verkörpern sich in ihnen doch die Hoffnun¬
gen der Züchter und Besitzer , Hoffnungen , die durch
einen Sieg in einer der zahlreichen klassischen Tra-

, berzuchtprüfungen oder , für die Galopp -Pferde,
durch ein ehrenvolles Laufen im Deutschen Halb-
blutderby schon vollauf erfüllt werden würden.
Das begehrte Blaue Band des Vollblutgalopp-
sports fällt erfahrungsgemäß doch immer einem
Insassen der ganz großen Klasseställe zu. Siege
im Deutschen Traberderby sind da¬
gegen auch den sogenannten kleinen
Besitzern möglich.  Vielleicht gelingt ein¬
mal unserm Mitbürger A. Addicks, dem Leiter der
Bremer Trabrenngesellschaft , dieser große Wurf
mit einem Erzeugnis seiner zwar kleinen , in den
Vlutlimen aber sehr hochstehenden Traberzucht.

Schon am 26. Mai , während des ersten Bremer
Ealopprenntages , nach Schluß des 4. Rennens,
des „Deutschen Züchtungspreises der 3jährigen
Halbblutpferde " werden wir wissen , ob und
welche niedersächsische Halbblutzüchter sich mit
ihren Pferden Träumen auf das Deutsche Halb-
Llutderby hingeben können.

In dem Bestreben , Bremen nicht gegen andere
Großstädte abfallen zu lasten , die , wie z. B.
Hamburg , München , Berlin , Horst -Emscher , Köln,
Dortmund Uesige Anstrengungen machen , um dem
schönen Pferdesport in diesem Jahr einen siche¬
ren/Platz im Herzen unseres Volkes zu verschaf¬
fen , wird die Bremer Trabrenngesell¬
schaft  ihren zahlreichen Freunden am 6. Mai
in der Vahr einige sportliche Ueberraschungen
vorsetzen , die gewiß dazu beitragen werden , dies¬
mal ' die Anhänger des Trab - und des Ealopp-
spdrts gemeinsam  zur Rennbahn hinauszu-
locken. Der Bremer Rennverein,  der
übrigens mit seinem Eründungsjahr 1857 einer
der ältesten Rennvereine Deutschlands ist, will
seinen Eröffnungstag am 26. Mai ganz nach be¬
währtem Rezept aufziehen — er will eine Reihe
stärk ' besetzter , folglich vom Start bis zum Ziel
spannender Galopprennen bieten in der richtigen
Erkenntnis , daß der Rennsport am besten durch
sich selbst wirbt . Der Verein , der gute Preise
aussetzt , lockt damit gute Pferde und erprobte
Reiter an , ' um derentwillen wieder Besucher¬
scharen auf die Rennbahn strömen . Ueber die
Zahlbretter ' der Eintrittsschalter und Totali¬
satorkasten fließen dem Verein dann die in kauf¬
männischem Wagemut ausgesetzten Mittel für
Rennpreise zurück, wenn — am Renntag die
Sönne lacht . Hoffentlich ist Petrus , der in diesem
Frühjahr schon manche Sportveranstaltung ver¬
dorben hat , sowohl den Trabern am 5. als auch
den Ealoppern am 26. Mai gnädig.

Die vom Bremer Ealopprennverein für den
letztgenannten Tag in Aussicht gestellten sport¬
lichen Genüsse wirken nach den verflossenen

Jahren , die der Rennbahn in der Vahr eine
unheimliche Ruhe bescherten , wie Leckerbissen.
Flach - und Hindernisprüfungen , Vollblut - und
Halbblutrennen wechseln miteinander ab , so daß
der Nachmittag höchst anregend verlaufen wird.
Mit dem Nordsee - Jagdrennen  beginnt
die reiche Folge . Das über 3660 Meter führende
Rennen ist in Uniform zu reiten und zwar von
Angehörigen des Reichsheeres , der Polizei und
der nationalen Verbände . Das Weser - Flach¬
rennen  über 1800 Meter ist die zweite Renn-
prüfung . Hier finden die Halbblutzüchter will¬
kommene Gelegenheit , der Öffentlichkeit zu
beweisen , daß auch Halbblutpferde einen guten
Strich galoppieren können . Als nächste folgt mit
dem Niedersachsen - Jagdrennen  eine
Prüfung für Vollblut über Sprünge . Die Renn¬
strecke von 3400 Meter weist so manchen wuchtigen
Sprung auf , daß hier sicherlich mehrere schöne
reiterliche Bilder entstehen werden . Den Deutschen
Züchtungspreis der dreijährigen Halbblutpferde,
ein wichtiges Flachrennen , haben wir schon
erwähnt . Dem Geldpreise nach das Hauptereignis
ist der Preis des Reichsverbandes,  ein
Jagdrennen über 4000 Meter , wobei auch der See
durchquert werden muß . Dieses Schauspiel löst
immer große Spannung bei den Zuschauern aus.
Der Roland - Preis,  ein Vollblutflachrennen,
folgt . Der Name knüpft an alte Ueberlieferungen
an , waren doch Roland - und Damenpreis früher
Elanzstücke des Bremer Jahresrennprogramms.
Einer schönen Gepflogenheit deutscher Rennvereine
folgend , ehrt der Bremer Rennverein imBern -
hard - Heye - Erinnerungs - .Jagd¬
rennen  einen Toten des Jahres , dem nicht nur
der Veranstalter , sondern der deutsche Pferde¬
rennsport an sich sehr viel verdankt . Eine Jagd

mit Auslauf , in der Hauptsache von Angehörigen
unseres Reitersturms 1/62 bestritten , der sich all¬
zeit bereitwilligst in den Dienst der großen Idee
stellt , der er sich verschworen hat , wird den
ereignisreichen Renntag in sportlich schönster
Weise beschließen.

211 Nennungen für Hannover
211 Unterschriften haben acht hannoversche Ren¬

nen gefunden , die am 12. und 19. Mai auf der
Rennbahn auf der Großen Bult entschieden wer¬
den sollen . Ganz besonders gut ist der mit 3750
Mark dotierte Niedersachsenpreis besetzt, für den
30 Unterschriften abgegeben wurden.

bischer Gleg im Vreis der Stadt Nizza
Am Donnerstag stand in Nizza beim Inter¬

nationalen Reitturnier der Große Preis der
Stadt Nizza zur Entscheidung an . Der Besuch
ließ bei dem unsicheren Weiter sehr zu wünschen
übrig . Auf der Ehrentribüne bemerkte man u . a.
auch den deutschen Botschafter Dr . Roland Köster.
Die Iren hatten diesmal einen sehr guten Tag,
waren sie doch unter den 11 fehlerlosen Ritten
mit nicht weniger als vier vertreten . Weiterhin
kamen sie durch Jrelands Own unter Capt.
Ahern vor Baron mit Oblt . Brandt und Cam-
ponac mit dem italienischen Cent . Keckler zu
ihrem ersten Sieg . Der 780 Meter lange Kurs
wies 18 Sprünge auf , von denen es am Doppel¬
sprung die meisten Fehler gab , und der nicht nur
den Siegern des Vortages , sondern auch den
deutschen Pferden Nemo , Bianka , Tora und
Vaccarat zum Verhängnis wurde . 90 Bewerber
steuerten ihre Pferde über diesen Sprung , den
sehr breiten Graben und zwei 1,60 Meter hohe
Mauern , die gleichfalls sehr schwer zu springen

waren . Unter den fehlerlosen Pferden war Olaf
bei weitem nicht schnell genug . Wenig später
schon kam Oblt . Brandt auf Baccarat nach einem
glänzenden Ritt in 1 :34,2 über den Kurs . Er
hielt die Spitze sehr lange , bis als drittletzter
Reiter Capt . Ahern auf Jrelands Own noch eine
Sekunde schneller war . Die deutschen Reiter und
Pferde haben aber trotz ihrer knappen Nieder¬
lage in dem hochdotierten Wettbewerb sich sehr
ehrenvoll geschlagen , sind wir doch noch immer
mit zwei Siegen und zwei zweiten
Plätzen  die erfolgreichste Nation in Nizza.

Mit stärkste,' Mannschaft gegen
Frankreichs Boxer

Wie bereits gemeldet , ist der Start der fran¬
zösischen Amateur -Voxmannschaft nach langen Ver¬
handlungen nun endlich gesichert worden . Die
Franzosen , die mit sechs Landes - und zwei Süd-
frankreich -Meistern am 13. Mai in Bremen , am
15. Mai in Braunschweig und am 17. Mai in
Hannover in den Ring gehen , werden in Bremen
auf eine sehr starke deutsche Mannschaft treffen,
die sich aller Wahrscheinlichkeit nach aus folgenden
Kämpfern zusammensetzen wird:

Fliegengewicht : Grommes -Bonn ; Bantam¬
gewicht : Rappfilber -Frankfurt ; Federgewicht:
Schöneberger -Frankfurt ; Leichtgewicht : Johan-
nesson-Wilhelmshaven ; Weltergewicht : Murach-
Schalke ; Mittelgewicht : Stein -Bonn ; Halbschwer¬
gewicht : Vothe -Vremen ; Schwergewicht : Wode-
Bremen.

Frankreich tritt in folgender Besetzung an:
Fliegengewicht : Gaston Fayaud -Toulouse (stanz,
und engl . Meister ) ; Bantamgewicht : Gabriel
Fayaud -Toulouse (Südfr . Meister ) ; Lauglany-
Nimes (Franz . Meister ) ; Leichtgewicht : Walther-
Tarbes (Franz . Meister ) ; Weltergewicht : M.
Renaudie -Reims (Franz . Meister ) ; Mittelgewicht:
Erante -Toulouse (Südfr . Meister ) ; Halbschwer¬
gewicht : Michelot - Paris ( Europameister ) ;
Schwergewicht : Palot -Paris (Franz . Meister ) .

Diese große Besetzung würde den Bremer
Kampfabend also zu einem inoffiziellen Amateur-
Voxländerkampf Deutschland —Frankreich stem¬
peln , da auf beiden Seiten die stärksten Kämpfer
stehen . Um großartige Kampfleistungen brauchen
die Bremer Voxsportanhänger am 13. Mai also
nicht zu bangen.

Brüssel in Erwartung der deutschen Fußballelf
Wird unsere Mannschaft auch diesen Länderkampf gegen Belgien erfolgreich beenden?

Unsere Fußball -Nationalmannschaft steht am
kommenden Sonntag vor einer neuen und schweren
Aufgabe . In Brüssel wird gegen Belgien das
sechste Länderspiel ausgetragen . Die letzte Begeg¬
nung fand vor Jahresfrist anläßlich der Fußball-
Weltmeisterschaft in Italien statt , wo unsere
Mannschaft mit 5 :2-Toren einen überlegenen Sieg
feierte . Am 22. Oktober 1933 gewannen wir in
Duisburg das erste nach dem Kriege gegen Belgien
durchgeführte Länderspiel mit 8 :1 noch überlegener,
aber aus der Vorkriegszeit haben wir noch drei
Niederlagen wettzumachen . Am 16. Mai 1910 ver¬
loren wir in Cleve mit 0 :3, am 23. April 1911
in Lüttich mit 1 :2 und am 23. November 1913 in
Antwerpen mit 2 :6-Toren.

Die deutsche Mannschaft wird am Sonntag im
vollbesetzten Heyselstadion neben dem Kampf noch
eine nicht zu unterschätzende Nervenprobe zu be¬
stehen haben . Der veranstaltende Belgische Fuß¬
ball -Verband rechnet mit einem Besuch von 72 000
Personen , eine Zahl , die für das europäische Fest¬
land einen neuen Zuschauerrekord bedeuten würde.
Bereits bei dem an der gleichen Stelle ausge-
tragenen Spiel , Belgien — Frankreich wurde die
leidenschaftliche Anteilnahme der
belgischen Sportfreunde  besonders her¬
vorgehoben . Am Sonntag wird die Unterstützung
der belgischen Mannschaft durch ihre stimmge¬
waltigen und lärmfreudigen Landsleute bestimmt
noch weit wirkungsvoller sein . Mit Sicherheit
können wir annehmen , daß die kleine Schar deut¬
scher Schlachtenbummler dagegen nicht aufkommen
wird . In den 90 Spielminuten werden die auf¬
geregten Menschen in dem weiten Oval der
Kampfbahn nicht zur Ruhe kommen und unsers
Spieler werden Mühe haben , angesichts des To-
bens der Masse Ruhe und Uebersicht zu bewahren.
Vielleicht wäre es aus diesem Grunde ratsamer
gewesen , die deutsche Elf aus erprobten und er¬
fahrenen Spielern zusammenzusetzen und den vier
Neulingen Munkert , Schulz . Lenz und
Damminger ' bei  einem anderen Ereignis Ge¬
legenheit zur Auszeichnung zu geben . Immerhin
soll mit dieser Bemerkung den genannten Spie¬
lern nicht das Vertrauen abgesprochen werden,
vielmehr erwarten wir von ihnen , daß sie ihre
erste Feuerprobe selbst in dem Hexenkessel des
Brüsseler Heyselstadions glanzvoll bestehen

Zum elften Male gegen Hockey-Holland
Deutschlands Hockeyvertrelung trifft auf einen nicht zu unterschätzenden Gegner

Holland ist nach wie vor der einzige Gegner auf
dem Kontinent , der Deutschland ernsthaft gefähr¬
lich werden kann . Zwar haben wir den vorange¬
gangenen zehn Länderkämpfen sechs gewonnen
und nur einen einzigen verloren , aber gerade
diese Begegnung war von überragender Bedeu¬
tung , denn sie kostete uns beim Olympischen
Turnier in Amsterdam den sonst sicheren zweiten
Platz . Drei Unentschieden beweisen gleichfalls,
daß Holland ein nicht zu unterschätzender
Gegner  ist , wenn uns auch einige recht klare
Siege dazu berechtigten , uns als stärkste Hockey¬
nation des Kontinents anzusehen.

Die elfte Begegnung , in Amsterdam , wird einen
lehrreichen Aufschluß über das derzeitige Stärke¬
verhältnis geben . Deutschland und Holland haben
in diesem Jahre wieder große Erfolge zu ver¬
zeichnen gehabt , ein Grund mehr im vorolympi-
schen Jahr dem erneuten Zusammentreffen mit
erhöhtem Interesse entgegenzusehen . Der deutsche
Zweifrontensieg vom 7. April spricht ebensosehr
für das Können unserer Internationalen , wie die
knappe 1 :2-Niederlage der Holländer gegen
England das Können unseres nächsten Gegners
unterstreicht . Der Bedeutung des Kampfes ent¬
sprechend werden beide Länder in Amsterdam in
stärkster Besetzung antreten:

Holland:  Jde Looper , de Waal , Tresling,
H. de Looper , Houtzaager , van Lierop , Eunning,
Schnitzer , van den Berg . Caviet , van der Haar.

Deutschland:  Warnholtz , Kemmer , Zander,
Eerdes , Kleingeist , Schmalix , Bieberbach , Hamel,
K . Weiß , Scherbarth , Katzenstein.

Während Holland die gleiche Elf ins Feld
schickt, die gegen England nur ganz knapp unter¬

lag , kommt Deutschland bis auf den immer noch
nicht wiederhergestellten Linksaußen Meßner mit
der Mannschaft , die vor drei Wochen in Paris
gegen Frankreich einen sensationellen 7 :1-Sieg
davontrug . Beide Vertretungen dürften also
bestens eingespielt sein , auch über genügend Rou¬
tine verfügen , zumal gerade Holland in seinen
letzten Spielen auf bewährte Kräfte zurückge¬
griffen hat , während Deutschland seine Länderels
etwas verjüngte . Im Vorjahre spielten in der
mit 5 :1 sehr sicher spielenden deutschen Elf nur
Kurt Weiß und Scherbarth , während bei Holland
de Waal , Tresling , Houtzaager , van Lierop,
Eunning und van den Berg mitwirkten.

Hat Holland auch gegenüber dem Vorjahre
Fortschritte gemacht , so dürfte die überlegene
Technik der Deutschen doch nicht erreicht lein . Da¬
für sind die Holländer aber auf Grund ihrer
großen Schnelligkeit und Angriffsfreudigkeit stets
gefährlich . Ob das allerdings ausreicht , die gute
Berliner Verteidigung zu überwinden , bleibt ab¬
zuwarten , während wir andererseits unserem er¬
probtem Angriff Erfolge zutrauen dürften , so daß
selbst in Amsterdam ein deutscher Erfolg
erwartet werden darf , wenn er auch nicht so leicht
errungen werden dürfte , wie in Düsseldorf , wo
wir sehr im Gegensatz zu Holland wiederholt vom
Glück begünstigt wurden.

Die zehn vorangegangenen Spiele brachten
folgende Ergebnisse : 1926 (Amsterdam ) 2 :1, 1927
(Düsseldorf ) 3 :1 uns (Amsterdam ) 3 :0, 1928
(Amsterdam ) 1 :2 verloren 1929 (Berlin ) 0 :0 und
(Barcelona ) 4 :0, 1930 (Amsterdam ) 7 :0, 1931
(Leipzig ) 2 :2, 1933 (Amsterdam ) 4 :4, 1934 (Düssel¬
dorf ) 5 :1.

werden . In diesem Falle brauchen wir um einen
deutschen Sieg nicht zu bangen . Beide Mann¬
schaften werden sich dem holländischen Schieds¬
richter van Moorsel wie folgt stellen:

Deutschland:  Jakob (Jahn -Regensburg ) ;
Munkert (1. FC . Nürnberg ) , Busch (Duisburg 99) ;
Grämlich (Eintracht -Frankfurt ) , Goldbrunner
(Bayern -München ), Werner Schulz (Arminia-
Hannover ) ; Lehner (Schwaben -Augsburg ) , Siff-
ling (SV . Waldhof -Mannheim ) , August Lenz
(Borussia -Dortmund ) , Damminger (Karlsruher
FV ) , Fath (Wormatia -Worms ) .

Belgien:  Vadjou (Daring -Vrllssel ) ; Paverick
(FC . Antwerpen ) , Smellinck (Union St Eilloise ) ;
Dalem (Standard -Liittich ) , Stynen ( Berchem-
Sport ) , Claessens (Union St . Eilloise ) ; Devries
(FG . Antwerpen ) / Voorhof (Li 'ersche SK .) , Capellq
(Standard -Liittich ) , Jsenborgh (Beerschot AC .) ;
van Beeck (FC . Antwerpen ) .

Belgiens Fußballführer zum Länderspiel:

Aus Anlaß des Länderspiels Deutschland gegen
Belgien am kommenden Sonntag in Brüssel hat
uns der Präsident des Belgischen Fußballver¬
bandes Seeldrayers folgende Zeilen zur Ver¬
fügung gestellt:

„Die deutschen Fußballspieler genießen in Bel¬
gien einen außerordentlichen Ruf . Die west¬
deutschen Mannschaften haben sowohl in Belgien
wie in Köln aufsehenerregende Siege über die
„Diables Rouges " errungen , und die Niederlage
von Duisburg , wo die deutsche Nationalmann¬
schaft die belgische Nationalmannschaft einfach
Lberrannt  hat , wird noch lange im Gedächtnis
der belgischen Sportleute haften bleiben . Glück¬
licherweise hat uns die gute Haltung der belgischen
Mannschaft in der ersten Halbzeit des Spiels
gegen die deutsche Mannschaft in der Weltmeister¬
schaft wieder einigermaßen getröstet . — Aber
mehr noch als durch die erzielten Resultate,
haben die deutschen Spieler sich die Bewunderung
der belgischen Sportleute errungen durch ,ihre be¬
achtliche körperliche Verfassung , ihr . spielerisches
Können und ihre sportliche Fairneß . In allen
diesen Begegnungen hat das vollendetste „fair
play " vorgeherrscht . So werden die deutschen
Fußballspieler auch in Brüssel ein Publikum an¬
treffen , das bereit ist, ihren Taten Beifall zu
zollen.

Wir wissen , daß wir am Sonntag gegen eine
der stärksten , wenn nicht — in ihrer augenblick¬
lichen Form — die stärkste Mannschaft des Kon¬
tinents spielen werden . Andererseits ist unsere
Mannschaft nicht mehr das , was sie im letzten
Jahre war . Dank seiner sorgfältigen und syste¬
matischen Vorbereitung ist sie in besserer Ver¬
fassung als in den vorhergehenden Jahren . Die
Spiele gegen die guten Mannschaften von Hol¬
land und Frankreich sind ein Beweis für ihre
Fortschritte . Auf dem Papier ist sie mit der deut¬
schen Mannschaft nicht zu vergleichen , aber auf
dem Rasen besitzt sie den Glauben , der Berge
versetzt . Dieses Wunder wünschen wir uns , aber
wir wünschen vor allem , daß der Bessere gewinnen
möge . Ich übermittle unseren Gegnern den herz¬
lichen Gruß der Union Royale Belge de Football.
gez. R . W . Seeldrayers ".

Dritte Nunde der DFB .-Gpiele
Hannover 96 — Stettiner SC . in Hannover

Schalke — Eimsbüttel in Bochum
Nach der Unterbrechung während der Osterfeier-

tage gibt es am kommenden Sonntag die acht
Spiele der dritten Runde zur DFB .-Fußball-
meisterschaft . Der Spielplan lautet:

Eruppel : Polizei Chemnitz — Hertha/VSC.
in Chemnitz . York Jnsterburg — Vorw . Rasen¬
sport Gleiwitz in Jnsterburg.

Gruppe II:  Schalke 04 — Eimsbüttel in
Bochum . Hannover 96 — Stettiner SC . in
Hannover.

Gruppe III:  Spvg . Fürth — VfB . Stutt¬
gart in Fürth . Hanau 93 — 1. SV . Jena in
Hanau.

Gruppe IV . VfR . Mannheim — VfL . Ben-
rath in Mannheim . VfR . Köln — Phönix Lud-
wigshafen in Köln.

Jn der Gruppe II dürften für den Sonntag
Ueberraschungen kaum zu erwarten sein, denn

sowohl Schalke 04 als auch Hannover 96 sind
besser als ihre Gegner und müssen sicher gewinnen.
Dagegen sind in der Gruppe 1 schwere Kämpfe zu
erwarten . Die beiden Favoriten Polizei Chemnitz
und Hertha -BSC . treffen sich in Chemnitz , was
für die Berliner gewiß von großem Nachteil sein
wird . Man darf gespannt sein , ob sich die große
Spielroutine der Berliner gegen den enormen
Kampfgeist der Sachsen durchsetzen wird . Vielleicht
entscheidet der Platzvorteil das Spiel zugunsten
der Polizisten . Jnsterburg und Gleiwitz konnten
bisher keine große Rolle spielen und kämpfen am
Sonntag um den dritten Platz . Gleiwitz müßte
auch in Jnsterburg gewinnen.

In der Gruppe III steht Hanau 93 bisher am
günstigsten , denn zwei Spiel ? wurden bereits
gewonnen , darunter auch das gegen Fürth . Am
Sonntag geht es nun gegen den 1. SV . Jena,
der aber auf heimischem Boden gewonnen werden
müßte . Die Spvg . Fürth hat zu Hause den VfB.
Stuttgart vor sich, der gleichfalls sicher gehalten
werden müßte.

In der Gruppe IV empfängt der VfR . Mann¬
heim den VfL . Venrath und da heißt es für den
badischen Meister , mit ganz großen Leistungen
aufzuwarten , wenn es zum Siege reichen soll. Die
Rheinländer sind augenblicklich wieder vorzüglich
in Schuß und dürften auch in Mannheim das
Spiel für sich entscheiden . In Köln spielt Phönix
Ludwigshafen gegen den Meister des Mittel¬
rheins , VfR . Köln , der gegen Benrath klar unter¬
lag und wahrscheinlich auch am Sonntag nicht viel
zu bestellen haben wird.

Tennis -Kernmannschaft
Dem Beispiel anderer Sportarten folgend stellt

jetzt auch das Fachamt Tennis des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen eine Kern»
mannsch aft  auf , die aus unseren stärksten Spie¬
lern sowie dem begabten Nachwuchs bestehen und
zum ersten Male in der Zeit vom 27. bis 30. April
auf der Nerotal -Anlage des Wiesbadener THC . an
die Oeffentlichkeii treten soll. Mit der Leitung
der Wiesbadener Spiele wurden die Tennislehrer
H. Richter -Köln und A. Becker-Wiesbaden beauf¬
tragt . Bis auf wenige beruflich verhinderte Spie¬
ler haben all « in Frage kommenden Anwärter
ihre Teilnahme zugesagt , so G. v. Cramm Heinrich
Henkel , Hans Denker , Kaj Lund , I . Pohlhausen,
Dr . Tübben usw.

In 40 Städten wird der Nachwuchs geprüft
Am 18. und 19. Mai werden in rund 40 deut¬

schen Städten in Form von gauoffenen Fugendtur-
nieren Prüfungen unserer jungen und jüngsten
Nachwuchsspieler veranstaltet , die neben der Aus¬
bildung bereits erprobter Kräfte auch der Ermitt¬
lung „unbekannter Tennisspieler " dienen , da an
d- esen Turnieren alle Junioren , gleich, ob sie einem
Verein angehören oder nicht , teilnehmen können.
Finanziert werden diese Wettkämpfe durch die
im vergangenen Jahre anläßlich des Schaukamp¬
fes von Cramm — Nüßlein eingekommenen Ein¬
trittsgelder.

Erösfnungsturnier bei Rot -Weiß

Heute und morgen veranstaltet der Tennis-
verein Rot -Weiß auf seiner Platzanlage in der
Bremer Kampfbahn sein erstes diesjähriges inter.
nes Turnier . Gespielt werden nur Herren - und
Dameneinzel . Auf Grund der Ergebnisse wird
dann eine vorläufige Rangliste zusammengestellt.
Die gesamte Sportmannschaft ist eingeteilt in drei
Gruppen . In der Gruppe K treffen die bewähr¬
ten Kämpen aus dem Vorjahre aufeinander.
Die Herrenklasse ist verstärkt durch F . W . Kulen-
kampff , der in diesem Sommer für Rot -,Weiß
aktiv spielt . In der S -Klasse werden sich erbitterte
Kämpfe um die Plätze in der Rangliste abspielen.
Die O-Klasse vereinigt die Anfänger.

Frühjahrsgeländelauf in Bierben
Im llnterkreis Achim -Verden wird am Sonn¬

tagnachmittag der übliche Frühjahrs -Eeländelauf
ausgetragen . An den verschiedenen Läufen , die
durch die Dünen der Bierdener und Uphufer
Mehren führen , nehmen über 100 Läufer teil.
Besonders erfreulich an dem Meldeergebnis ist,
daß über zwei Drittel aller Teil¬
nehmer Jugendliche  sind ! Die Jugend
will den Kampf , auch im Lauf durch Wald und
Heide ! Die Teilnehmer in den beiden Jugend¬
klassen sind aus Vereinen des Altkreises Achim,
sowohl aus den größeren , als auch kleinen und
kleinsten Vereinen . Bei den Männern werden
über 30 Läufer antreten . Es ist anzunehmen,
daß die gute Mannschaft des Tv . zu Posthausen
mit den Gebr . Jäger und Küsel auch diesmal das
Rennen machen wird . Um so härter wird aber
der Kampf auf der 7 Kilometer langen Strecke
zwischen den anderen entbrennen . Aus dem
Turnvereinen Embsen , Daverden , Morsum , Etel-
sen, Bierden und Achim kommen eine Anzahl
von Läufern , die ihr Können auch schon in
mehreren Läufen bewiesen haben . Die ver¬
schiedenen Läufe beginnen und enden bei der
Bierdener Schule . Dort ist auch Gelegenheit,
einen großen Teil der Strecken zu übersehen . Die
Durchführung der Läufe untersteht dem Fachamt
Leichtathletik des DRfL.

Kurz und wichtig
Die Internationale Sportkom¬

mission  hat in Monte Carlo bei einer vor¬
bereitenden Sitzung festgestellt , daß die Mehrheit
ihrer Mitglieder die bisherige „Grand -Prix -For-
mel " für Automobile auch 1937—39 beibehalten
möchte. Prinzipiell sprach man sich gegen Ein¬
schränkung des Zylinder -Inhaltes aus . Die end¬
gültige neue Formel ist jedoch erst am 8. Mai von
der Vollsitzung zu erwarten.

Das EndspielimHerreneinzelbeiden
internationalen Tennismeisterschaften von Italien
in Rom gewann der Amerikaner Hines mit 6 :3,
10 :8, 9 :7 gegen den Italiener Palmieri.

Großer Gtraßenpreis von Hannover
Das zweite deutsche Straßenrennen wird Sonntag gestartet

Nach Berlin —Cottbus —Berlin folgt nun am
Sonntag das zweite der großen deutschen Straßen¬
rennen , die den Berufsfahrern offen sind, der klas¬
sische Große Stratzenpreis von Han¬
nover.  Die neue Strecke wird die Ankunft
einer großen Spitzengruppe kaum begünstigen;
denn es geht dauernd bergauf und bergab . Auf
der 8-Kilometer -Steigung bei den Externsteinen
wird es bestimmt zu der großen Schlacht kommen,
die das Feld der 38 Berufsfahrer in Gruppen
und Erüppchen auflösen kann . Die Ergebnisse
von Berlin —Cottbus —Berlin kann man nur be¬
dingt für einen Tip verwerten , denn Flachrennen
und Bergrennen sind grundverschieden . Hier muß
man sich an die stabilen Leute halten . In Han¬
nover hat das gute Fahren von Heide freudig
überrascht , und man traut ihm für Sonntag viel
zu. Man könnte sich aber Buse , Weckerling , Thier¬
bach, Heide und Sieronski oder Stöpel gut als
Spitzengruppe am Ziel vorstellen . Unser Favorit
ist der tüchtige Magdeburger Weckerling . dem die
schwere Strecke am besten zusagen wird.

Die Amateure der A-Klasse , in der um die Zu¬
gehörigkeit zur Deutschen Nationalmannschaft der
Straße gekämpft wird , haben ebenfalls die Ge¬
samtstrecke zu fahren . Am Start werden 58 Fahrer
erwartet . Leider vermißt man unter diesen den
Düsseldorfer Wierz und die hannoverschen Fahrer.
Von diesen sind Hardege und Briinig die ein¬
zigen , die mitmachen wollen . Als aussichtsreichste
Teilnehmer gelten Gau -Stettin , Hauf -Dresden,
Schellhorn - Schweinfurt , Fuhrmann - Bielefeld
Meuter -Köln , ' Dubaschny -Berlin , Mathysiak und
Wölkert -Schweinfurt . Der Deutsche Meister KrückI
dürfte hier das Gelände finden , das seiner Veran¬
lagung entgegenkommt . Im übrigen dürste die
Liste der Mitglieder der deutschen Nationalmann¬
schaft nach diesem Rennen wohl etwas anders
aussehen . Auf der Strecke Hannover —Bielefeld-
Hannover über 223 Kilometer treffen die BC und
D (Altersfahrer ) zusammen . Start und Ziel für
alle Klassen sind Tönniesberg.

Zünftiges Vabölei -leben beim BKC.
Der Bremer Kanu -Club e. V . , der in diesem Jahre

auf eine läjährigc erfolgreiche Tätigkeit in zünftigem
Wander - und Regattasahren zurückblicken kann , er¬

öffnete die diesjährig : Sportsaison am Sonntag vor

Ostern ( 14 . April ) mit dem Anpaddeln , das bei schön¬
stem Sonnenschein den Mitgliedern die beste Ein¬
führung in das neue Sportjahr bot . — Es war daher
nicht verwunderlich , daß sich an der für die Ostertage
angesetzten Wanderfahrt mit Auto und Faltboot ins
Wcserbergland reges Interesse bei den Mitgliedern und
Freunden des Clubs zeigte . So fuhr dann am Kar¬
freitag morgen ein bequemer , init sportfreudigen Falt-
bootsahrern besetzter Omnibus gen Hannoversch-
Münden . Lachende Sonne erhöhte die Porfreude auf
die kommende Wasserfahrt , so daß bei Gesang und dem
Klänge der Quetschkommode die Zeit der Anfahrt wie
im Fluge verging . In S .-Münden angekommen , wurde
gemeinschaftlich das nicht immer leichte Faltbootgepäck
ausgeladen und der Aufbau der Boote vorgenommen.
So konnten dann bald nach der Ankunft die als Nach¬
hut bestimmten 2 Einersahrer , welche die Fürsorge
sür etwa zurückbleibende Fahrtteilnehmer hatten , ihre
Boote in die schnell dahinfließende Weser einsetzen.

Herrlich Ivar die Fahrt auf dem Strom , an dessen
User sich so manches Stück deutscher Geschichte abge¬
spielt hat . Der lachende Himmel , das junge Grün und
die ersten blühenden Obstdäume oben ein Bild von so
malerischer Lieblichkeit , daß VW Fahrt vorbei an den
hübschen Weserdörfern , hinter ' enen die Hänge des
Berglandes sanft ansteigen , bei allen Teilnehmern ein
tiefes Gesühl der Freude an der Schönheit ihres Vater¬
landes und an ihrem Sport auslöste . Da die Fahrt
auch ausgezeichnet vorbereitet war — an jedem Abend
landen die Teilnehmer ein Quartier bestellt , wo ihnen
ein billiges , aber sehr gutes , warmes Essen und am
Morgen ein guter Kaffee gereicht wurden — herrschte
auf der ganzen Fahrt eine ' rohe , >orgenlole Ferien-
stimmung , die auch durch eins harmlos verlaufene
Kenterung nicht getrübt wurde . Der Transport der
Boote in die Quartiere und zurück ans Wasser , stets
gemeinschaftlich ausaesüln , - - üblichen Unter¬
haltungen verschönt durch Musikdarbietungen und Vor¬
trüge aus dem Kreis der Teilnehmer zeugten unter
anderen dafür , daß unter zünftigen Paddlern eine
wahre Kameradschaft herrscht.

Dem Bremer Kanu -Club wurde am Ostermontag am
Ziel der Fahrt in Porta eine unerwartet « Ehrung

-reitet . Ein Zehnerkanndicr des Mindencr Kanu-
Clubs fuhr zur Parade auf und brachte auf den Bre¬
mer Verein , „ der uns die Freuds am Zehner gebracht
hat " , ein Hoch aus Zur Klärung sei hier angefügt , daß
ber Bremer Kanu -Club als erster Verein des Gaues
Niedersachscn schon im Jahre 1931 die eisten beiden
Mannschastsboote (Zehnerkanadier ) bauen ließ zur

aperlichen Ertüchtigung der Jugend und ihrer Er-
-hung zur K w " ' ^ ast und damit ein Vorbild zur

beiferuna den ander inen gab.
Neben der geschilderten großen Fahrt veranstaltete

ber Bremer Kanu -Club für die Mitglieder , welche nicht
den Vorzug hatten , am Qstersonnabend srel zu sein,
?ine gemeinsame Fahrt aui der Wümme abwärts von
Rotenburg . Auch diele Fahrt hat allen Teilnehmern
viel Freude bereitet und das Gemeinschaftsgefühl
gestärkt.
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Die Börsen
Bremer Freiverkehrs -Werte

Bremen, 26. April . (Wochenbericht .) Im Ge-
gegensatz zu der Unsicherheit , die in der letz¬
ten Woche an der Berliner Börse herrschte,
konnten sich die Kurse der Bremer Freiver-
kehrswerte nicht nur behaupten ; sie wurden
zum größten Teil erheblich herauf¬
gesetzt.

Starkes Interesse zeigte sich wieder für
p e s c h i m a g - Aktien , die ihren Verlust aus-
gleichen konnten und 2 »/o höher mehrfach um¬
gesetzt wurden . Gute Nachfrage bestand für
Fischereiwerte,  Hochseefischerei Nord¬
stern waren 3 % höher mit 88V2 gesucht , wäh¬
rend Norddeutsche Hochseefischerei 4 ®/o höher
mit 78 gehandelt werden konnten . Weiter
freundlich bei einigen Umsätzen waren
H a n s a - Dampfer , die mit 61 bezahlt ' wurden.
Höher stellten sich Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft, die ex Dividende 101 notierten , dagegen
lagen Eiswerke Hujpmann mit 70 (ex 4 °/o Divi¬
dende) etwas leichter . Heraufgesprochen wur¬
den Schiffbau Unterweser und Oldenburger
Glashütte, die in den letzten Tagen je 10%höher bewertet wurden.

Deutsche Antioquiabank waren zum letzten
Briefkurs bei 295 im Verkehr . Leicht gebessert
blieben Hamburg -Bremer Feuer mit 53 (ex 8%
Dividende) und Hamburg -Bremer Rückversiche¬
rung mit 57. Für Nordwolle wurde llßVe Geld
und 114 Brief genannt , während man für Tittel
& Krüger 123 Geld und 124 Brief hörte.

Sonst notierten:
WisUMnjtf. tenkltta | BbUMiIjü  taalta

Achgelis — 32 — Nordd . Hochs. 79 78
BebrinKwerke — 99 — Oldenbg . Glas _ 76
Bremer Jute 24 — — Schiffb . Untw. 61 57
Btem. Lagerh . — 101 — Br.-Amer .-Bk, _ 60
Bremer Tau — 67 — Dt. Antioqu .-B. 300 293
Dt. Jurgensw . — 90 — Bugsier -Reed. — 105
Deschimag 641/* °i *l* 64*/* Hansa Dampf . 61V* 61
Eisw. Huxm. — 70 Mind. Schlepp. _ 39
Fraucke-Werk . — — Oldbg . Portüg. 45
Hanseatenwk . — 30 — Assekur . Merk. — 13
Hochs. Nordst . 68»/, ss »/, — Dt. Versicherg. — 19
Hohent. Grdst . — oO — Hbg .-Br. Feuer — 53
Holsatia — — — Hbg .-Br.Rückv. — b7
Kaffee Hag 82»/, 80»/, Securitas — 4:2
Ketels — 47 — Br. Staatsanl. — 64
Kohlenb. & Hansa -D.kurze - 66

Putz — 40 Hansa -D. lange — 72»/»
Lloyd Dynamo - 40 — Nordd . Lloyd — Hl
Mineral Korff — 98 — Nordd . Lloyd — 135
Xeukircb — 30

Nachgebend — Renten sehr still
Hamburg, 26. April . Nachdem sich vorbörs¬

lich angesichts der günstigen Nachrichten aus
der Wirtschaft eine freundlichere Tendenz
durchsetzen konnte , eröffnete • die offizielle
Börse recht enttäuschend.  Von der er¬
warteten Rückkaufsneigung war nichts zu be¬
merken, an den meisten Marktgebieten über¬
wogen vielmehr anhaltende Abgaben.
Am Montanmarkt waren Einbußen von 1 %
keine Seltenheit . Elektroanteile büßten gleich¬
falls bis 1 % ein. Der Schiffahrtsmarkt
stand unter dem Eindruck der Verwaltungs¬
erklärungen von Hapag und Lloyd über die
Kurssteigerungen der beiden Aktien in der letz¬
ten Zeit . Das herauskommende Material fand
auf leicht ermäßigter Kursbasis Unterkunft.
Bremer Binnenschiffahrtswerte geschäftslos bei
unveränderten Kurstaxen . Die Abschwächung
der Bankaktien setzte sich heute weiter fort.
Von nichtamtlich  gehandelten Werten in¬
teressierten Hochseefischerei Nordstern zu 88V4,
Deschim ^g wurden mit 64*/2 (plus 1 %) umge¬
setzt . Nachfrage zeigte sich ferner für Schiff¬
bau -Unterweser . — Im Verlauf  blieb das
Geschäft weiter ruhig,  ohne daß nennens¬
werte Veränderungen zu verzeichnen waren.
Montane wieder teilweise leicht erholt . Am
Rentenmar  kTTierrschte bei unregelmäßiger
Kursgestaltung sehr ruhige Stimmung . Bremer
Altbpsitz -nicht ganz behauptet . Industrie-
Schuldverschreibungen leicht zur Schwäche nei¬
gend . Unter Glattstellungen  bröckelten
die Aktienkurse später wieder etwas ab. Bre¬
mer  Wertpapiere bei stillem Geschäft nahezu
unverändert . Nur Atlas und Ver . Werkstätten
eher etwas höher genannt . Reis - und Handels
interessierten zu 126.

Ueberwiegend schwächer
Hannover , 26. April . Mit Ausnahme von Hem-

mor Cement und Geestemünder Bank die 1 bzw.
3 % höher gesucht blieben , waren Aktien a b -

geschwächt.  Ilseder Hütte verloren unter
Schwankungen 2 %, ebenso Hannoversche Ce¬
ment, Dampfkessel Wilke gingen auf 1071/* und
Hackethal Draht auf 108*/* zurück , in Vorwoh-
ler Cement, Deutsche Asphalt und Braun¬
schweig Hannoversche Hypothekenbank wurden
die Umsätze zu gut behaupteten Kursen ge¬
tätigt . Am Rentenmarkt  kam einiges An¬
gebot in Liquidationspfandbriefen an den Markt,
das zu leichten Kursrückgängen führte . Auch
Provinzanleihen lagen vereinzelt etwas leich¬
ter . Von Industrie -Obligationen fanden Hacke¬
thal Draht etwas mehr Beachtung ; der Kurs
zog auf 101% an. Im Freiverkehr  waren
Burbach-Kali -Aktien gefragt und etwa 2 %
bölmr, Wintershall nannte man unverändert mit
93%—94V2. Der Schluß war weiter nachgebend.

Im Verlauf leicht erholt
Berlin , 26. April . Obwohl zahlreiche günstige

Meldungen aus der deutschen Wirtschaft dazu
angetan wären , der Tendenz eine festere Hal¬
tung zu geben , und der Geldmarkt zudem ziem¬
lich flüssige Verfassung zeigt , verharrt die
Bankenkundschaft nach wie vor in der schon
seit Tagen beobachteten Zurückhaltung . Die
Kulisse tritt infolgedessen ebenfalls nicht mit
Neuanschaffungen auf, nimmt vielmehr weitere
Glattste !lürigen vor, so daß das Kursniveau
weiter nachgibt . Im Verlauf  machte
sich auf dem ermäßigten Kursstand vereinzelt
Rückkaufsneigung bemerkbar , die geringe
Kursbesserungen  auslöste . So waren Aku
und Muag .sowie Hapag und Nordd. Lloyd um
je V8%, Holzmann und Daimler um je % %,
Schuckert und Rhein. Braup sowie Hoesch um
je ' % % erholt . Gegen Schluß  der Börse
traten nennenswerte Kursveränderungen nicht
mehr ein, meist konnten sich die Kurse auf dem
im Verlauf erreichten höheren Niveau be¬
haupten.  Schwach lagen nur Farben, die
gegen den Anfang %% einbüßten . Bemerkens¬
wert ist die feste Haltung der Kolonialwerte.
Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu¬
stande.

Am Kassaindustriemarkt überwogen bei wei¬
tem Abschwächungen.  Die stärkste Ein¬
buße erlitten Wanderer mit minus i ih ,/o.  Gegen
letzte Notiz waren Braunschweiger Industrie¬
werke 6V2% niedriger . Auch die per Kasse
gehandelten Großbankaktien neigten zur
Schwäche . Von Hypothekenbanken waren ledig¬
lich Meininger Hypotheken mit minus 1 %
rückgängig . Von Steuergutscheinen notierte
die 35er Fälligkeit 5 Pfg . höher, die übrigen
Fälligkeiten blieben unverändert.

Dollar = 2,484 (2,485) RM
Englisches Pfund = 11,97 (12,00) RM

Am Rentenmarkt verkehrten Kommunalobli¬
gationen und Liquidationspfandbriefe nicht ganz
einheitlich . Stadtanleihen zeigen bei allgemein
gut behaupteten Kursen leicht anziehende Ten¬
denz. Auch landschaftliche Goldpfandbriefe
konnten teilweise Vs% höher festgesetzt wer¬
den. Provinzanleihen blieben unverändert.
Länderanleihen wenig verändert . Von Indu¬
strieobligationen sind mit stärkeren Kurs¬
schwankungen hervorzuheben Ludwig Loewe
(plus % %) und Daimler -Benz (minus % %) .
Der Privatdiskontsatz stellte sich auf unver¬
ändert 3% %.

Lustlos
Frankfurt , 26. April . An der Abendbörse

dauerte die außerordentliche Geschäftsstille
fort . Die Tendenz war ausgesprochen
1u s 11 p s. Gegenüber den . Berliner Schluß¬
notierungen über wogen leichte Rückgänge . Von
S c h ,i f f a,h r t s a k t i e n waren Hapag auf die
bekannten Erklärungen erneut */e % schwächer,
während sich Lloyd mit 34V4 besser be¬
haupten'  konnten . Mannesmann gingen um
% und Scheideanstalt auf 213V2 (213%) zu¬
rück. Farben eröffneten unverändert mit 145%.
Am Rentenmarkt lagen Mexikaner wieder etwas
lebhafter . Deutsche Anleihen dagegen geschäfts¬
los . Gegen Schluß hielt die Geschäftsstille an.
Die Kurse waren gegenüber den Berliner
Schlußnotierungen knapp behauptet . Von Bank¬
aktien gingen Commerzbank und Effektenbank
noch leicht zurück . Nachbörslich hörte man
Hapag 32*/* Brief , Lloyd 34% Brief.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26. April
4VoNederl .-Ind .1934 98. 62
4Vo Nederl . 1916 —
41/**/# Nederl . 1917 —
7•/• Dtsch . RIjks.

1949 (Dawes ) 20*/»
51/*»/# Dtsch . Rijks.

1965 (Young) 22»/*- »/*
VU Bremen 1935 —
6V* Preußen Obi. 52 —
7'/« Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
VI* Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 19
7V. Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
VI* Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrf . 1960
7V. Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
7V. Cont . Gumralw.

A. G. Obi. 1956
6°/i Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
ÖV. Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt. 1949
6V. 1. G. Farben

Obi. 1945
7°/i Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

36V«

33

4 V*.

23i/*

VI* Rheln .-Wstf . Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

VI* Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 22i/,

7*1* Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24V*

7*f* Siem . & Halske
Obi. 1935 _

7*1* Verein . Stahlw.
Obi. 1951 85*/*

8V*V* Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 22V*

7°/* Rh.-Wstf . Elctr.
Ohl. 1950 25

6°/* Phoenix Guld .-
Obi. 1960 23

6°/«Siem .-H.0b .2930 36*/*
6°/# R.W.E.,0b .l927 24V*
Amsterdamscbe Bank 112V*
Rotterdamsche Bank lOOVa
Dtsch . Rijksbaok •—
Wintershall A.-G. 283/*
Algem . Kunstzljde 29*l%- */8
A.nst . Rubb -Cult . Mij. 98»/*- Vä
Ndl. Scheepvrt . Unie ö3V*—34
Muell . Ĉo.Wlnstd .Pr. 38V*
Montecatinl 138
Dt. Reichsschulden-
forderungen —

Fester
Amsterdam, 26. April . Die Aufmerksamkeit

der Börse richtete sich fast gänzlich auf ameri¬
kanische Werte . Eine gute Anregung gewährte
die abermalige Heraufsetzung des amerikani¬
schen Silberankaufspreises . Heimische Werte
hatten nur beschränkten Handel. Ungeachtet
dessen herrschte eine festere  Allgemeinten¬
denz. Die Kursgewinne hielten sich aber meist
in engem Rahmen. Philips bewegten sich etwa
auf dem höchsten Vortagskurs . Aku wenig ver¬
ändert . Unilevers schwächer , später erholt.
Kgl . Petroleum gewannen etwa I %. Auch die
einschlägigen amerikanischen Werte waren
etwas fester . Deutsche  Anleihen waren
kaum behauptet . Heimische Staatspapibre un¬
verändert.

Fest
London, 26. April . Die Börse verkehrte unter

dem Eindruck günstiger Industrieabschlüsse in
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

** v> 26. April 25. April

55 Auszahlungen: O v
> 'u Geld öriet üeld Briet

7 Ägypten 1 äg . PI. *0,9531 12,255 12.1485 12.285 12,315
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,65b 0,662 0,658 0^662
3 Belgien 100 Belga öi,- 41,93 42,06 41,98 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0,2U3 0,201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3.047 3,063 3,047 8,053
6 Canada 1 k. Doll. 4jö8 2.453 2,467 2,468 2.472
2V, Dänemark 100 Kr. 112,60 53,39 63,49 53,52 53,62
5 Danzig 100 Guld. 81,11 81.27 81,11 81,27
4 England 1 Pfund 20,42 11,956 11,986 11,987 .12,015
27, Estld . iOOestn . Kr. _ —. 68,43 68,67 68,43 68,67
7>/• Finnland 100 1. M. 81,- 5,285 6,296 6,295 5,305
2i/, Frankreich 100 Fr 81,- 16^ 8 16,42 16,38 16,42
2 Grlecbenld . 100 D. 81,— 2,364 2,358 2,354 2,868
4»/» Holland 100 Guld. 168,74 167,77 168.11 167.73 168,07
S' /, Island 100 isl . Rr. 112,60 5M1 64,21 54,25 54,85
4 Italien 100 Lire öl,— 20,68 20,7 > 20.68 20,72

1.65 Japan 1 Yen 2,092 0,703 0,106 0,704 0,706
3 lugoslav 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 b0,92 81£ 8
t> Litauen 100 Utas - 41,61 4L69 41.61 4189
S' I, Norwegen 100 Kr. 112,76 60,09 60,21 60,24 60,36
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49^ 5 48^ 6 49,05
3 Polen 100 Zloty - 1- 46,87 46,97 46,87 46,97
o*/t Portugal 100 Esc. 463,57 10,86 10,88 10.88 10,90
5 Rumänien 100 Lei _ 2,488 2,492 2,488 2,492
S'I, Schweden 100 Kr. U2,60 61,65 61,7/ 61,81 6L93
6 Schweiz 100 Fr. 81,— 80.72 80,88 80,72 Ö0.8S
2»/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,93 33.99 33,93 33,99

. 5*lt Tschech . 100 Kr. 86,- 10,376 10.395 10,375 10,395
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —,—
4V* Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,019 L021 1,019 1,021
1»/, VSt .v.Amerika 1 D 4,19b 2,482 2,436 2,483 2,487

An den internationalen Devisenmärkten haben sich
im . Vergleich zum Vortag stärkere Kursverände¬
rungen nicht ergeben . Das Pfund  lag in Amster¬
dam mit 7.131/* nach 7.15, in Zürich mit 14.89 nach
14.921/* und in Paris mit 73.05 nach 73.20 etwas schwä¬
cher . Der Dollar  blieb unverändert , und zwar
in -Amsterdam - mit 1*48, 4n .*Ziiricb -mit « 3.08V* und in
Earm .mit 15.151/«. Die wichtigsten Goldvaluten wurden
ebenfalls auf Vortagsbasis notiert . Von den nor¬
dischen Valuten blieb Stockholm widerstandsfähig,
während Oslo und Kopenhagen die Pfundbewegung
mitmachten . Reichsmark unverändert . — In Zürich
waren im Verlauf die ausländischen Devisen durch¬
weg schwächer . Der französische Frank ging auf
20.36Vf, das Pfund auf 14.861/* und der Belga auf 52.271/*
zurück.

Ostasiatische ‘Wechselkurse vom 26. April
Bombay 1.6Vn , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2.5,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2s/s». (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.49, London gegen Japan
1.2Vs. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Amsterdam , 26 .4.
Berlin 69.60
London 7 . 12»/*
Newyork 148. 00
Paris 9 . 76»/,
Belgien 26.07
Schweiz 47. 97
Italien 12. 26
Madrid 20. 26
Oslo 36. 85
Kopenhagen 31.85

Stockholm 86.75
Wien —
Budapest —
Prag 6. 20
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz d1/*—*/*■

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg*
Termlnsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

i *J*

bondon. 26. 4. -
Newyork 481. 50
Montreal 434 .87
Amsterdam 712.50
Paris 72. 97
Brüssel 28.43
Italien 58. 18
Berlin 11. Go»/*
Schweiz U . 85V-
Spanien 35. 23
Kopenhagen 22. 40
Stockholm 19.S91/*
Oslo 19. 90V*
Lissabon 109.06
Helsingfors 220. 62
Prag 115.50
Budapest 27. 50
Belgrad 212.cO
Sofia 4CO. OO
Moskau 688. 12
Rumänien 477.50
Istanbul 600 .00

Paris , 26. 4.
London
Newyor *.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

72. 96
15. Iß1/»

256. 75
207. 25
125.50
491.25

Kopenhagen 325.00
Holland 1024.60
Oslo 868.00
Stockholm 376 .50
Helsingfors 32.2o

Zürich . 26 . 4.
Paris 20. 3Dl/j
London U . Ö6V1
Newyork 308. 60
Belgien 52 .30
Italien 25.66»/»
Spanien 42.22
Holland 208. 50
Berlin 124. 30
Wien

offlz . Kurs —
Kopenhagen26 .4.
London 22. 40
Newyork 466.26
Berlin 185.00
Paris 30 .85
Antwerpen 78.80
Zürich 150. 05
Rom 38 .70
Amsterdam
Stockholm 115.68
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19.65
Wien — „
Warstftan 88 .85

Athen 612.00
Wien 26. 96
Lettland 14. 75
Warschau 25.60
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shangba ;<
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

16.00 oliiz-
4. 12 M
07.50
21706
1/9
1/216

125.00
17. 26

124.00
19. 26

116.50
Buenos auf

London iS . ßß
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel '*
Privatdisk , r/w—*/s
Dlscontd Bk.
v. England *' -

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Lond»
Warschau
Portugal
Athen

63. 40
15. 16

610.60
36 .30

286^00

Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 58 .00

Stockholm 76 .66
Oslo 74.70
Kopenhagen 66.40
Sofia —
Prag
Warsdiau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12. 90
58 .22V:

7.02
2 .90
2.43

Oslo , 26. 4.
London 19.90
Berlin 167. 25
Paris 27.46
Newyork 415.00
Amsterdam 280. 25
Zürich 134.75
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 71.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34.40
Prag 17.50
Wien - -
Warschau 79.25

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/606

London au 1
Bombay 1/612

Straitsdollar
(Singapore * 2/406

Wodiengeld V»
Bankakzepte

per 3 Mte . 7**—V«
Schatzschein

per 3 Mte. V*
Prima Han-

delswechsö
per 3 Mte . 2—41/»

Prima Bank-
wedise)
per 3 Mte . 8

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld *h

Privat-
diskontsatz 2*/**

Tägl . Geld i #A9
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per I Mt. —

Lire p. 1 Mt. —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6. £8
Buenos Aires 78.75
Japan 87.75
Privatdisk.

Inland 2- 2V»
Privatdisk

Ausland
£ per I Mt.
£ per 3 Mte.
$ pei 1 Mt.
S per 3 Mte.

2, /8—3
20
55
3

12
Stockholm , 26. 4.

London 19.40
Berlin 162.60
Paris 26. 65
Brüssel 68. 75
schw . Plätzelßl .OO
Amsterdam 272.50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97-6«
Washington 403 .00
Helsingfors 8 -60
Rom
Prag
Wien
Warschau

38 .60
17.40

76 2̂5

Wien 26 . 4.
Amsterdam 862. 30
Belgrad —
Athen —
Berlin 215. 57
Brüssel 90. 71
Budapest —

Frag , 26. 4.
Amsterdam 16.2L1/'
Berlin 963 .00
Zürich 775.26
Oslo 582.00
Kopenhagen 617.50

Bukarest —
Kopenhagen 114.98
Londoo 25.84
Madrid 70. 46
Mailand 44. 26
Newyork 535.33
Oslo 129. 44
London 115.75
Madrid 328. 25
Mailand 198.50
Newyork 24.00
Paris 168.25
Stockholm 596 .00

Parts 35 . 44
Prag 22. 25
Sofia —
Stockholm 132. 62
Warschau 101.63
Zürich 173.54

Wien 569. 90
Marknoteo 890 .00
Poln . Noten 452.50
Belgrad 55.5116
Danzig 784.00
Warschau 452.75

Wilde Spekulation
Bestrafung eines freien Maklers

Frankfurt/Main , 26. April . Gegen den freien
Makler Albert Adler ist eine Ordnungsstrafe
der Börse bestehenden Ordnung zuwidergehen¬
der Bise bestehenden Ordnung zuwidergehan¬
delt hat. Diese Ordnungsstrafe hängt mit der
Versendung eines ,Werbeprospekts für mexika¬
nische Staatsanleihen durch den genannten Frei¬
verkehrsmakler zusammen.

Antragszugang bei den
Lebensversicherungsgesellschaften
Für die im Verband öffentlicher Lebensver¬

sicherungsanstalten in Deutschland zusammen¬
geschlossenen öffentlichen Lehensversicherungs¬
anstalten hat der März einen neuen Aufschwung
in dem Antragszugang gebracht . Während im
Januar 22 459 und im Februar 24103 neue An¬
träge gestellt wurden , brachte der März 28 466
Anträge . Die Versicherungssumme stieg im
März auf 27,85 Mill. RM. Damit ist der An¬
tragszugang für das erste Vierteljahr 1935 auf
74,20 Mill. gegenüber 60,62 Mill. in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres und 49,31 Mill. im
ersten Vierteljahr 1933 angewachsen . Noch
stärker ist die Zahl der Anträge gestiegen,

nämlich von 34 247 im ersten Vierteljahr 1933
auf 42 920 im ersten Vierteljahr 1934 und
75 028 im ersten Vierteljahr 1935.

Die durchschnittliche Versicherungssumme
betrug im März in der Großlebensversicherung
3475 RM und in der Sterbegeldversicherung
386 RM.

Wachsende Erdölgewinnung
in Preußen

Berlin , 26. April . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , betrug die Erdölgewin¬
nung Preußens im März nach den vorläufigen
Ergebnissen der amtlichen Statistik 38 706
gegen 30 879 t im Vormonat , und 26 071 t im
Monatsdurchschnitt 1934. Auf das Gebiet von
Hänigsen — Obershagen — Nienhagen entfallen
31293 t, auf Wietze , Steinförde 4390 t und auf
den Bezirk Eddesse — Oelheim — Oberg 27441.
Die Zahl der angelegten Arbeiter betrug am
Ende des Monats 2728 gegen 2726 am Ende des
Vormonats.

*

Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich
betrug im März (26 Arbeitstage ) 1296 . 09 t
gegen 1064 401 t (ohne Saarland) im Februar
(24 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im

Devisenbewirtschaftung
Devisenbescheinigungen lür Salzheringe

Berlin , 26. April . Die Beichsstelle mere und
tierische Erzeugnisse als Devisennberwacnnngestelie
ribt folgendes bekannt : -n .„«v,

Bisher sind Anträge auf Erteilung von Devisen-
Desoheinigungen für die Einfuhr von Salzhengen in
großer Anzahl für kleine und
Mengen  gestellt worden . Im Interesse cler lMarkt-
>rdmmg ist angeordnet worden , daß künftig für
Salzheringe der statistischen Nummer 116 Devi
jenbesebeinigungen in dar Regel nur nochnoerB %"
;räge von mindestens etwa  1000 E M zu
erteilen sind.

Zinsgutschriften von Fremdwährnngsfordernngen
Berlin , 26. April . Die Beichsstelle für Devisen-

lewirtBChaftnng hat der Wirtschaftsgruppe privates
Bankgewerbe das nachstehende , an fcine Devisenstelle
gerichtete Schreiben vom 12. April 1935 — Dev . A
>8822/34 — übersandt . „ , „ ,

„Ich bestätige , daß ein inländischer Schuldner
fällige Tilgung «- und Zinsbeträge einer Fremd-
vährungsforderung genehmigun gs  frei  ewiem
ansländischen Gläubiger in a d i 1 andißcher
Währung gutschreiben kann . Die Gutschrift ist ein
mchungatechnischer Vorgang , durch den das Be¬
itehen bzw . Entstehen der Forderung in den Büchern
kenntlich gemacht wird . Eine rechtsb egrun-
lende  Wirkung kommt der Gutschrift nicht zu.
bautet die Hauptschuld auf ausländische Wahrung,
io entsteht auch die Zinsforderung in ausländischer
Währung . Es bleibt daher dem Schuldner monts
anderes übrig , als die Zinsen in ausländischer Wah¬
rung gutruschreiben , wenn er sie nicht in lrgend-
jiner Form zur Auszahlung bringen kann . Eine
jntsebrift von Tilgungsraten wird nur in Ansnahme-
'ällen vorgenommen . Meist werden nicht zur Aus-
sahlung gelangende Tilgungsraten in den Büchern
ies Schuldners als Teil der Hauptforderung verblei¬
ben , ohne daß Umbuchungen  vorgenommen
werden . Wo aus besonderen Gründen , wie diese in
lern berichteten Falle vorliegen , eine Gutschrift von
Filgungsraten erfolgt , hat sie ebensowenig rechts-
»ründende Wirkung wie die Gutschrift von Zinsraten.
!ie verdeutlicht nur eine Stundung, . die nach Ri . II . 9
licht genehmignngsbedürftig ist . die in meinem Er¬
laß vom 3. August 1933 — Dev . I 33 071/33 — vertretene
Auffassung halte icht nicht mehr aufrecht , soweit ŝie
nit diesen Ausführungen in Widerspruch steht.

Dar in Haiti vnrKtAhenden Schreiben erwähnte Er-

Konverstonsprämle der öffentlichen Anleihen ln
Ausländerbesitz

Berlin , 26. April . Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung teilt der Wirtschaftsgruppe privates
Bankgewerbe mit Schreiben vom 16. April mit , daß
die bei der Konversion der öffentlichen Anleihen und
Scluildbuchfordernngeu in § 13 Abs . 2 des Zinser¬
mäßigungsgesetzes vom 27. Februar vorgesehene Ent¬
schädigung von 2 Pzt . ebenso wie die Kassenprämie
bei Pfandbriefen an die Konversionskasse zu zahlen
ist.

Die neuen Zahlnngsbestlmmungen für den Verkehr
mit Portugal

Berlin , 26. April . Die Reichsstelle für Devisenbe¬
wirtschaftung hat durch . RujdderJaß . 78/35 ,J ). St , den
Zahlungsverkehr mit Portugal neu geregelt . Ah Be¬
stimmungen , die das Bereits ' bfekäniite Zahlungsab¬
kommen ergänzen , sind zu erwähnen:

Die Zahlungen über das Sonderkonto der Bank für
Portugal bei der deutschen Verrechnungskasse be¬
ziehen sieb nur dann auch auf den Warenverkehr
mit den portugiesischen Kolonien , wenn die Zahlungen
nicht direkt,  sondern an .eine ln Portugal oder
den anliegenden Inseln ansässige Person oder Firma
geleistet werden . Lediglich Zahlungen an in den
portugiesischen Kolonien ansässige Personen oder
Firmen , die vor dem 23. April 1935 fällig wurden,
können direkt im Verrechnungswege geleistet werden.
Soweit es sieb um Forderungen handelt , die nach
dem 23. April 1935 fällig werden , besteht eine Zah¬
lungsmöglichkeit im Rahmen von privaten Verrech¬
nungsgeschäften nach Runderlaß 177/34. Runderlaß
69/34 und Devisenbestimmung 33 697/34 treten außer
Kraft , soweit sie Portugal betrafen.

Reichsbankdiskont 4 °/0
WeriiMBpierficurse der Bremer Zeirftimg vom 30 . Anrifl

lombardssl : S ' i,

26. 4. 25. 4. 26. 4. 25. 4
Scbllnck & Cie. 98 98 Ver. Werkstätten 56 55
Schuckert & Co. 103 — tVendt Zigarrenfabr. 56 56
Schwartauer Werke 75 75
Siemens & Halske 148»/* 149 Kolonialwerte
Stader ledertabilk 125 125 Kamerun .-Eb.-O. 38' /,
FhBrl Oe) 97 97' /, Neu-Guinea -Comp. 126 120
Transp . A. G. yorm. Otavi Min. u. Eis .-G. 17*/» 16

J. Hevecke 46 45 Schantung Hand . AG. 33' /, 56

Industrie 26.  4, 25.  4.
Adler P.-Zem. — —

26. 4. 25. 4. Allg. Elektr .-G. 37»/, 38
103. 20 103.20 Alsen P.-Cem. — 142
107.30 107. 25 Atlas -Werke 40»/» 60*lt
107.40 107.37 Brem .-Beslgh. — —
10(5. 37 106. 37 Br.AIlg.Gas -n .El. — —
105. 30 103. 0C Bremer Vulkan — —
106. 20 *05.90 Dt. Asphalt 77/s 7V*

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch« Reich «- n.

Staats -Anleihen

i Brem . Umtausch
6 Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 1.
<■/, do . 34 L
S Bremer $ kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kl.
B do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesjtz
Hamburg Altbesitz

26, 4 . 25. 4.

8P*/iG  aca/ . k
93 G PI1/* G

100.50 100. 70
100.50 100. 50
100Ü 1C0Ü

2t 1/' G 21V* G
21 b 21‘/ : b

b 113»/*
tOAb ’09 | b

b .locgB

nz- o. Kreis-
Anleihen '

"Ir/M 1- Pr‘ 941/1ü 950
2 do 30 945/»ü -

Kreditanstalten und
Körpersdiaften

6 Oldb. Gsch. v. 25
6 do. Kom. S. 1
6 do. do . S. 2
6 do. do. S. 3
6 do. S. 1. u . 3
6 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do, Gpfbt . S. 5
6 do. do . S. 6

Hypothekenbanken
5 Dt. öchiffbel . 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk . A
6 do. B
6 do. E
do. DFGHJK
5l/> do. Liquid,
do. Anteilsch.
6 Lüb. Hypbk. 1
6 do. >2
6 do. 3. n . 4
6 do. 5
8 Pr. Ctrbd . 26/27
6 do. 28
51/* do. Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
6 Pr. ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Kb, Westf . Bod.
. . . Cred . 4

do. Liquid,
ß Schl.-Holst . Pr.

Ldsbk. 1 u . 3
® do. Kom.

Obi. 2 u. 3.

96>/4G
051/4G
95j/4 G
951/4G
96»/4G
9ö»/4G
96»/iG
pö3/« G
9ö*/4 G

92G
92 ü
9dG
95 G

96 b G
96 b G
10^ 0
7. 65 Ü
95*/*G
951/a O
95*/4 G
95*/j G
95VfG
95V*. G
ICOtfü
9. e : G

93S/BÜ 92S/0Ü
961/4G

96l/iG
10) 0 101G

— 92lh  G

94O

96*/*ü
95*/4 Ci
951/4ü95V4G
96»/4Ü
9ö*/4G
96*1*0
968/40
96»/4G

92t
92 G
96 G

96 b G
96 b G
96 bü
101£ b
7. 75 b
95l/aG
951/j O
95»/>G
95Vs b
95l/sG
95V>O
ffOgG
9 .850

941/a
00

941/j
Industrie -Obligat.

jk- Tauwerk !, v. 03
pelm. un . von 1926 — ^
Jt . Un . von 1926 10° 700
ft - Lin. Hansa v. 26 —

■Nordd. Steine , v. 27 100 100

Steuergutscheine Gruppe II
Ifllif» am 1 4 1934
äilig am i . 4 1935
a' liß am 1. 4 1936
5 tR am 1. 4. 1937
‘WliBam 1. 4. 1938

1( 3 .25
107. 30 107. 25
'0 ' . 4 10 ' . 4"
’06 .3 7 106 . 78
105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm.- 0 . Pr .-Bank
Deutsch .*Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
9b . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u. Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
(Tereinsbank
Westbolst . Bank

SchWahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost-Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
lüb .-Büch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg. Fisch .-G.
Br. Alls - Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n. Wellp.
*r . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
^ 6 . Farbenindustr.
ßelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
ßans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
flarpener Bergbau
Hemm. Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt.Hocbs.
Nordwestd . Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

26. 4 . 25 . 4.
84l/*

92V»ß

941/*
94*/4 ß

78Vs
9Bl/J
63
38Vj

nt 8la
76

110G
1200

85
938/4

540
96
95’|8
77
981/»
63
39

160
75

111
120G

40 G 40 G
105
39

105G
390

331/4 34 a
27 27
70 70
34V» 35Vs
55
39

55 G
39 G

80 —
65 65

122*/b (228/4
91V*
60

91
ÖO

37*fc 38*16
141 ' 42
60*1* 60

115 115
150G 150G
114
125
97
90

110
151
41

102
130
175
115
146

114
126V4
97
90

110
151
41

102
130
175
115
146

— 79V*
96 95

14(8/4 147
1061/* 1071/s
96 97

126 126̂ G
92s/4 Vd

38V* 40
103*/4 . ’041/?
•-54 154
'02
125
205
99
06

159
7/

1C‘5
104
105
55

12?
<?0 B
77Va

126
117

106
125
2U5

99
96

159
77Vs

102
'■02Vr
105
55V*

122
6<i
78V4

126
116

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommur.alverbände

mit Zinsberechnung
6V* Hann . Pro, . Asl.

R. 15 C5»|s

97

py/*

97

95*/,

Pö’ls 96>lt

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6Ve Oldbg. st . Rr . 0.

Plbr . S. 5
6•/• do. Gold.-Komm.

S. 3

Landesbanken

6*/i Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6‘/* Brscbw . ritt . Kr.
F .-O. Pt . 29

6V. Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6’/. Caleub . ritt.
Gold 28

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
6•/. Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6*/. Brschw .H.Hyp .29
S'h ’lt  do . Goldpfand-

br . 26
do. Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6*/t BrauergUd .Hann.
6*/t Conti Gumcii 26
6*/. Hacketbal 27
6°/* Hanomag 27
6"/• Lind . Brauer . 26
6*/i Mech. Weber . 26
6’/. vorw . zem . 26

96

96

9&b

96

95»/*

96

9«»/,

96

91»/*

un »/» toi »/*
11. 15 11.20

»o; »/» 102
102 102
101»/» 102»/:

102 102
69 69

i00 ici »/e-

4*/» Hann . Stadtatü.
4»/» Br. Roggenanl.
4»/. Celler Roggen
4»/» Hann Landeskr.

RM.-Plandbrl.
5»/• Großkrltw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6*/» Calenb . ritt

Gold 27
4»/» Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG .. Brschvrg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementlabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetturtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorter Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien
Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank-Aktien
Brscbw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hlldesbeim

92
90
90

18*/»
98

96»/i
97

92
90
90

18»/»
98

96»/»
96»/*

49»/» 50»/»
’46 147

7»/* 7»/*

»02 102
108»/» 110
420 430
105
153
130
93

104
»58
170

143
98

150

42*/»
106»/*

95
77

107
158
133»/»
93

103»/»

170
120
143
98

150

42»/»
106

95
73

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost.
Scbutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Aul. Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 is . oo H3 . ' 2

6»/< Relchsanl . 27 00. 40 100. 2;
5' /»»/* Young-Anl. 102.7.‘>
6' /» Dt. Wtb. 35 gl 98.50 9i . b0
6»/, DL Wtb. 35 64.50 »64 .50
6•/• Pi . St .-Anl. 28 '08 .80 108.70
6»/. Prß Staats R 2 J'J - 1*6°/. Prß . Staats R 1 03. 75 103. 70
6»/. Bayern v. 1927 98.40 98.25
6*/. Brschwg . 1928 96.00 96 .0U
4»/* Schutzgebiete 10. 70 tc . 30

5»/i D. RelChsp.33 Fl . 100.40 100. 62
6»/. Reichsb .-Sch.R. l '00 .75 100. 87
6»/. Pr . Ldrbk . 1— 2 97»/* 97.2
6»/. .. 3— 4 97*/* 97.2
6»/* .. 5—6 91»/* 97.2

Stadtanlelhen
6' /* Bin. Goldsch . 26
6°/» do. Verk . An). 28
6*/* Frklt Schätze
6*/* Kölner Schätze

95»/» 9t »/:

Oettentl Kreditanstalten
7■/»»/. Bin Pfdbr .-A.
Dt. Komm. Auslos .-

Scbeine I
Dt. Komm. Anslos .-

Schelne U

94*/* 94. 4

96»/» 15’/»

129»/*

26 . 4 . 25. 4.

97

97
97

96»/*
96»/*
97

97
97

95»/* —
— 95»/.

95. 2 95»/a

6*/* Dt-Komm. Sch.31
6' /* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do. 1927 Serie 2

6' /* Old. Staatl . 25
6•/• do. Serie 1— 3
6»/> do . Serie 2
6' /* do. Serie 4
6»/» do. Serie 5
6' /• do . Komm . I
6•/• do. Komm. 2
6*/* do . Komm. 3
5»/*' /. do . Liquid.
6»/* Pr . Ldpfbr . S. 4
6»/# do. S. 11
6' /. do . S. 17— 18
6»/. do. S. 21
6»/* Pr . Ztrst . R. 23
6»/* do. R. 24
6»/» do. R. 25— 27
6' /* do . R. 28
6»/«Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6»/* Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr.
6' /* Schlesw . Holst.

ldscb . Goldpfbr . 24
6' /» Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6»/* Braunschwg.

Hann . v. 1929
6»/» Gotb . Grund-

kredlt 4 . 5 , 5a
6' /* Hann . Boden¬

kredit 13. 14
6»/i Meininger

Hypoth . Bank V. 5
6»/* Pr . Central » . 28
6»/t Pr . Hypoth . 1— 3
6»/* Pr . Plandbr .-

Bank Em. 50
6»/* Rhein Westläl.

Bdkr . 4, 6, 10 , 12
5' /» Schl . H. lösch.

A 30
8»/* Berl . Hyp. 15
8' /* Berl . Hyp. K.

Obi. 6
5*/»»/» Pr . Centr . B.

Liquid.
6»/* Pr . Pfdbr.

Komm. 20
6' /* Pr . Ctr . Bod.

G 24
6»/* do . Komm. 27
6' /» do . do . 27— 28
6*/« Pr . ZtrsL R. 19
6V* Pr . Ztrst . R. 20
6V* Hann . Landesk.S. 1
6' /* Hann . Landesk.
Kommunal -Obllgatlonen
6' /* Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 96»/» 94»/*
6»/< Pi . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28
6»/* Rb. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6»/* Ot. Llnolwerk
6V» Klöcknerwerke
6*/* Thür . Elek . L.
6' /* Verein . Stahl.
6' /» Zuckerkredit
Ausl Staatsanleihen
4' /iV» Oest

97

95»/s

95»/»

94*/*
95»/»

P« /e

96' /,

94»/»
96»/»

94»/»

100.90

93»/*

95»/*

94*/»
93' /,
96

97

95»/*

95»/*

96»/,
95»/,
93' /,

<& Ib

96*1*

97*Ib
96

94*/*

100.90

93. 75

95V*

94*/*
96*1*
96

96*/*
97

92*/» 93 *1*

9t *l* 96*11

tOI1/»
10
'03
00 .25
*00V*

tO’»/*
F01V*
1021/*

'01 .50
I00V«

1tc»/*
96V»

Fällig Alte » olenscha.
96*li l . 4. ueld Briet üeld Briet

1935 _ _ _
9* 1, 9CH, 1936 'OC’/s _ tt »/e O-' /a
5X5»/» 96l/s 1937 •02
— — 1938 — ICO»/* — —
06*lt 96' /, 1939 99*}t IOC»/, — —
oö 96 1940 99 99V. — —
96' /, 96' /, 1941 975/g 98V.

1942 « ’i. 9V/8 (9 ‘k 976/b
96 95»/* 1943 96*/* 97tys — —

1944 901* 91*/> 96V: 97V*
93' /, 93 1945 96*1* 97V: 9ö*h 97V*

P4»|s
1946 96*/* f7»/i 96*/* 91*/i

94' /, 1947 96*/* 97*/» 96*/i 97V«
'948 99V. 975/e 96V* 9’1/*

Steuergutsdielnn
fällig
1934 IIMMM
1935 • • » 9 » » » »
1936 t « • 1 « t * *
1937 » . • » * » •
1938
Steuerscb . V. K.

Relehsschuldbuefifordeningen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . - ö9»/*
1946/48 a . . » * 9P*/4

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocbb .-A.
Hann. Oeberl.
Cübedc-Bücb.
8anken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. n. Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Bandelsg.
Comm.- 0. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar - n . L.

ut Anl. Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
8V* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Friedx . Krupp -RM-

Anleihe
7*1* Mitteid . Stahl -RM-A.
7*1* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Xunstzljde Unle
Allg. Elektrtzitäts .-Ges.
vschalfeoburger Zelistol)
Bayer Motoren -Werke
[. P, Bemberg
Tnlins Bergei Tlefban
Serlln -Karlsraher Ind.
BI. Kraft a.  Liebt Q. A
Bert . Maschinenbau
Braunk u. 8rik . (Bubiagl
Bremer Wollkämmerei

91*/f 915/8
105*1* 1C6*/*
79*/* 80

83*h 841/»
89*/* 89*1*
97 97V»

^10«% 110* 8
92V* 93V*
94 95

534 556
85 86
94 95
93 94

39V* 3SV*

Dt. Bautnw.
DL Splegelgl.
DL Stelnzeug
Dt. Ton n . Stein
Dynam. Nobel
Germ . Porti,
ßebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Rarbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötltz Led.
Kromsdiröd.
Küppersbuscb
Lind . Elsmasch.
Mascb . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
MÜIh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb,
»Nordsee “ D. H.

Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Sch!. Port !. Zem.
ThörPs Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 7fie/*
Neuguinea 132.,
SChantung Hd AG. S&l*

•03

v5V*
79
9?1/*
92*18

106*J*
109
98V*
38V*

154

106
*06
119V*

1127/9
159V*
90l/*
911/*

127

'07
107

£/.

101/*
109*1*
100

95l/»
113l/*

120
127l/8

104

95
79V*
97V*
92
08V*

108
90
38*h

154l/i
125
10Ö1/»
105
U9 *h
*26*1*
112

91
91*1*

127V*

106*}s

551/*

10V*
10 */*
100

971/*
114

1193/*

137

77V*
f26
54V*

St 14 37 36 Zharlottenb Wasserwrk
St . 13 — 7. 15 Chem von Gevden
St . 14 7. 25 6. 6? Comp Hispano S A-C
abg. 9. 3/ — do. do. Ser . D
abg. 14. 25 13. 25 Contlnentale Gummlw.

Anfangs- Schluß- Linheitskurs
Kurs Kurs 26. 4. 25. 4.

113 113 113,0 B 113. 12

101»/* ioiV. B 101. 87 102.00

102l/j 102V* 102.20 102. 90— 101»/* 101. 87 101. 87

toi */* 101Vs 101. 87 101. 50*

159*/* 159»/* 160. 00 161.50
53*/8 53*/8 53. 12 53.37
375/g 37*h 37. 50 38 .00
79»/* 79»/* 79. 87 79. 25

131*1* 131 131. 50 131.5 Ci114 114 I14. G0 115. 50
121V: 121V* 121. 25 122.62’22 122 121. 50 121. 75
13i *lt 132V* 132.25 *>33. '2114 114 113. 00 '14*1*0177 177 _ __
145 145 146.00 146. 50
96»/* 9*1)» V7. 37 96.6?

1145/8 '•046/8 104. 62 104. 5'
'01 , 100V» 1G0. 75 101.— — —• 248.C0— —
— — »46.00 146. 12

Continent . Uno !. Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
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Elektr Licht o. Kraft
Eneelhardt -Bratrerei
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rh Goldscbmfdt
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Klöckner -Werke
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Labmever ä Co.
Laurahütte
T.eopoldgrufie
Mannesmannröbrettwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximMlansbütte
Wetallgeselischaft
Mnntecatin ’ 1(10 Lire
Niederlausftzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvpbonwerke
Rhein . Braunk . n . Brik.
Titeln. Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
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Lit . B
Schubert £ Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
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stniberge * Zinkhütte
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rhfirin ®Pf Ga« ( p(n7(o
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Banb Elektr . Werte
Bank für Bran -Industrie
Reichsbank
\  G tüt Verkehrswesen
AIIp Lokalb ü Kraftw
>t Reldisbabn Vz.-A.
Hamh Amerika Packet !.
Hamhg Südara Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.
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» Schiffahrt und Schiffbau mmmmm

Verkehr der Weserhäfen
Im S e e s ch i f f s verkehr der Weserhäfen

war in der Beriohtswochedie Zahl der Schiffe
in beiden Richtungen größer  als in der Vor¬
woche. Auch die Ahgapgstonnage nahm zu. Da¬
gegen war der Raumgehalt in der Ankunft
etwas schwächer. Im seewärtigen Güter¬
verkehr wies die Einfuhr  einen Rück¬
gang  auf . Getreide, Holz und Bananen trafen
zwar mehr ein. Stückgut und Sonstiges, Mine¬
ralöl, Phosphat, Baumwolle und Wolle sowie
Kohlen wurden jedoch weniger angebracht Die
Ausfuhr  war etwas größer  als in der
Vorwoche. Die Kohlenverschiffungen verrin¬
gerten sich allerdings und Ammoniak ging
nicht ab. Es fand aber ein stärkerer Versand
von Kali und Salz statt und außerdem wurden
Mineralöl und Getreide abgefertigt.

Der Unterweserflußverkehr  in Bre¬
men-Stadt nahm in der Ankunft hauptsächlich
infolge schwächerer Stückguttransporte erheb¬
lich ab. Im Abgang erhöhte sich die Güter¬
menge dagegen. Stückgut wurde mehr beför¬
dert. Auch die Getreideverladungen waren
größer. Kohlenverschiffungen fanden nicht
statt.

In der Binnenschiffahrt  durch die Bre¬
mer Weserschleuse stiegen die Transporte tal¬
wärts, hauptsächlich infolge umfangreicherer
Kalisalzankünfte, gegenüber der Vorwoche er¬
heblich an. Kohlen und Zement trafen gleich¬
falls mehr. Kies und Steine sowie Stückgut
gingen indessen zurück. Bergwärts wurde we¬
niger verschifft. Holz, Getreide, Mehl sowie
Schrott wiesen Rückgänge auf und Schwefel¬
kies, Reis und Mineralöl fehlten ganz. Nur
Stückgut ging mehr. ab.

Bevorstehende Eröffnung
des Seedienstes Ostpreußen

Motorschnellschiff„Preußen“  des Seedien¬
stes Ostpreußen wird am 4. Mai seine dies¬
jährigen Fahrten aufnehmen. Von Pfingsten
ab kommt wegen der VDA.-Tagung in Königs¬
berg und der großen Veranstaltungen in Kiel
das Motorschnellsohiff„H ansestadt Dan-
z i g“ mit zwei weiteren Abfahrten hinzu.
Dampfer „Ostpreußen“  nimmt am 27. 5. den
Ostpreußischen Finnlanddienst ab Pillau auf.

Der Seedienst Ostpreußen geht in das neue
Betriebsjahr mit dem festen Willen, am Aufbau
im Osten, den das nationalsozialistische
Deutschland begonnen hat, weiter nach Kräften
dadurch mitzuwirken, daß zahlreiche Deutsche,
begeistert durch die Fahrt auf der freien See,
dem deutschen Osten als Besucher und Ent¬
decker seiner, Sohönheitzugeführt werden.

Hafenverkehr in Antwerpen
Wie verlautet, hat der Stadtrat von Antwerpen

als verantwortliche Hafembehördebeschlossen,
die Hafengebühren nicht der Entwertung des
Belga entsprechend heraufzusetzen, so daß also
die Hafenkosten in Antwerpen um ungefähr
30°/o billiger  werden . Unter diese Kosten
fallen neben den reinen Hafengebühren Lotsen¬
gelder, Kranmieten, Elevatoren, Schlepper- und
andere städtische Dienste, Miete für Kajen der
regelmäßigen Linien, Schuppen- und Lager¬
miete, Miete für, Trockendrocks u. a. m. *

Neuer seeschiffstiefer Kai in Newcastle
Nach einer Mitteilung des englischen Arbeits-

ministers Stanley im Unterhaus, sollen im Zu¬
sammenhang mit dem neuen Arbeitslosengesetz
Beihilfen für den Bau eines seeschiffstiefen
Kais gegeben werden, den die Hafen Verwaltung
von Newcastle am rechtenUfer des Tyne in der
Nähe der Mündungzwischen Jarrow und South
Shields plant.

Vollendung des Holzhafens in Gdingen
Am 1. Mai wird der neue Holzhafen in

Gdingen dem Verkehr übergeben. Die Um-
sohlagsleistung des Holzhafenswird auf 1,3 MilL
Kubikmeter Holz im Jahr geschätzt. Es ist zu
befürchten, daß nach Inbetriebnahme des neuen
Hafens in Gdingen erhebliche Holzmengenstatt
über Danzig ihren Weg über Gdingen nehmen
werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ”)

Das Geschäft im Hei/nfrachtenmarkt war außer¬
ordentlich ruhig.  Bei der gegenwärtigen Hal¬
tung einiger der führenden Warenmärkte ist es für
die Ablader wenig ermutigend , weiteren Schiffsraum
aufzunehmen . Infolgedessen wurden die Frachtraten
vielfach nicht ernstlich erprobt . Ausgehend ist von
einer Vergrößerung des Geschäfts auch nichts zu
spüren , doch halten dte Reeder nach den Mittel¬
meerplätzen auf feste Raten.

Am La Plata  hat die Nachfrage entschieden
nachgelassen , so daß lediglich zwei Abschlüsse für
Mai und Juni zu Tarifraten zustandebamen . In¬
zwischen geben die Maispreise nach und man er¬
wartet eine bessere Absatzmöglichkeit für die neue
Ernte von La -Plata -Mais, sobald eine Handelsgrund¬
lage hinsichtlich der späteren Ladepositionen er¬
reicht ist . — In Nordamerika  ist als besonders
interessanter Abschluß die Befrachtung eines spot¬
prompten Dampfers von 27 000 Qrs. für Getreide von
Montreal nach England zu 1 sh 7V* d zu erwähnen.
Im Warenmarkt sollen verschiedene Ladungen kana¬
dischen Weizens abgesetzt sein . Obschon von den at¬
lantischen Häfen der Vereinigten Staaten ein paar
Nachfragen für verschiedene Ladungen , vorzugsweise
Sohrotteisen , im Markt waren , kam es nicht zu Ab¬
schlüssen . Andererseits war die Nachfrage für
Zeitcharterschiffsraum für die Fahrt Verein . Staaten/

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 26. April,

16.26 Uhr , für die südöstliche Nordseeküste folgende
Windwarnung erlassen:

„Gefahr zeitweise stark auffrischender
nordöstlicher Winde .“

Westindten besser , wofür drei Schiffe zu 80 bis 00
eents , je nach Größe , geschlossen wurden . Die Kuba-
Zuckerablader notieren 13 sh bis 13 sh 6 d, je nach
Größe und Position , nach England/Kontinent . Die
Nordpazifikverladung sind bereit , Schiffsraum für
Stückgüter nach England und dem Fernen Osten auf
f. i . o.-Bedingungen aufzunehmen.

Die australische  Getreidefahrt war wiederum
ruhig , da das Geschäft von den weiteren Ladungs¬
verkäufen abhängt , andererseits die Verkäufer im
Augenblick jedoch nicht sehr drängen . Als unge¬
wöhnliche Nachfrage ist die nach einem 5000-Tonner
für Salz von Westaustralien nach Singapore zu 11 sh
f . o. b. zu verzeichnen . Die heimkehrenden Fahrten
des Fernen Ostens  sind nach wie vor außer¬
ordentlich ruhig , da sich das Geschäft in den öl¬
haltigen Punkten für Europa nur langsam entwickelt.
Es besteht jedoch noch etwas Nachfrage für Erz so¬
wohl von der West - als auch von der Ostküste In¬
diens . — Vom Schwarzen Meer kam es zum Abschluß
eines mittelgroßen Schiffes für Mitte nächsten Mo¬
nats für Roheisen nach Japan zu 18 sh , während der
Markt immer noch ohne endgültige Angebote vpn
Weizen oder Mais aus den Donauländern ist und
infolgedessen keine Nachfrage nach Schiffsraum be¬
steht.

Abschlüsse:
Rosario —Manchester/Amsterd ., D „Harmattan “, 6800

t , 10 9/o (60 Fuß ), 16 sh 9 d, Schwergetreide , mit Raten¬

ermäßigungen, 20./28. Mai. — Montreal—London/Hull/
Cardiff/Barry, D „Ioannis P. Goulandrls“, 27 000 Qrsi,
10 Pzt., 1 sh 7‘/i d per Qr., Sohwergetrelde, mit Op¬
tionen, 6pot.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Acora , Adda , Adolph Woermann,

Almanzora , Almeda Star , Apapa , Appam , Antonio
Delfino , Arlanza , Armadal © Castle , Arucas , Asturias,
Avila Star , Balmoral Castle , Burgenland , Cap Ar-
cona, Cap Norte , Caribia , Camarvon Castle , Cathay,
Champlain , Chitral , City of Baltimore , City of Ham¬
burg , City of Havre , Coblenz, Columhus , Comorin,
Conte Grande , Conte Verde , Cordillera , Corfu , Cuba,
Deutschland , Duchess of Atholi , DuohesB of Bedford,
Duchess of York , Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle,
Empress of Australia , Empress of Britain , Europa,
Franconia , Frida Horn , Gange, General Artlgas , Gen.
San Martin , Gen. v. Steuben , Gerolstein , Graf Zep-gelin,Heinz Horn,Horaeric,Iberia,Ilsenstein,Ingrid’orn, Kenilworth Castle , Lafayette , Leverkusen , Los
Angelds , Madrid , Majesüc , Manhattan , Mantua , Mil¬
waukee , Mimi Horn , Mongolia , Monte Pascoal , Mool-
tan , Nal-dera , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland,
Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio , Orbita , Orford,
Orinoco, Ormonde/Oronsay , Orotava , Orsova , Otranto,
Portland , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Pacifico , Reliance , Resolute , Roma , Rex,
Saarbrücken , Saarland , San Francisco , St . Louis , Sa-
turnia , Sauerland , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart,
Tacoma , Trier , Tel Aviv , Usambara , Ussukuma , Vice-
roy of India , Victoria , Virgilio , Vogtland , Wadai,
Wahehe , Warwick Castle , Washington , Westernland,
Winchester Castle , Windsor Castle . — B. Telepho¬
nisch : Cap Arcona Columbus, Deutschland , Europa,
Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - S fcad t

Angekommene Seeschiffe am 26. April:
Carl dän . von Aalborg , Nie. Haye & Co., Hafen I,

Sch. 4, Stückgut . Zealand engl , von Liverpool , Carl
Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Iceland engl,
von Manchester , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stück¬
gut . Phoenix dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Taunus dtsch . von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch. 18. Ockenfels dtsch.
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch . 12.
Andreas ital . von Genua , Gebr. Specht , Gehr . Röch¬
ling . Munkfors schwed . von Hamburg , Bremer See¬
verkehr , Paul Klembt , leer . Oderström dtsch . von
Hamburg , Häger & Schmidt , Gebr . Röchling . TD Cal-
liope danz . von Fawley , A. G. Weser , A. G. Weser.
MS Seattle dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Sch. 13. Hermes dtsch . von Ant¬
werpen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6.
Abgegangene Seeschiffe am 25. April:

Alk dtsch . nach Reval , Rab . & Stadt !., Stüokgut.
Strauß dtsch . nach Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Teal engl , nach London , The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Bellona dtsch . nach Bilbao , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Helen Claussen dän . nach Odense, Nie.
Haye & Co., Stückgut . Kalmar dtsch . nach Hamburg,
Rab . & Stadtl . Lady Galway engl , nach Dublin , Nie.
Haye & Co., Stückgut . San Miguel port . nach Por¬
tugal , Nie. Haye & Co., Stückgut . Vidovdan jug . naoh
La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Savona dtsch . nach
Italien , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Primuda
ital . nach Hortona , Nio. Haye & Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. April:

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter . Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg,
Hafen II , Sch. 17, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, 27. April
Hafen I : Ibis , Falke , Adler , Albatroß 2, Niobe,

Karl 4, Hermes , Mercur 6, Theseus 10, Eifel , Kong
Sigurd 3, Helmond 5, Iceland , Zealand 7, Rabe (Dock).

Hafen II : Heinz W. Kunstmann 11, Seattle 18,
Franken 15, Frankenwald , Schulschiff Deutschland
17, Ockenfels 12, Haimon , Goslar 1-4, Taunus 18, Win¬
fried (Erzplatz ).

Industriehafen : Oderström , Andrea (Gebr . Röch¬
ling ), Honor , Dino (Kohlenhandel ), Taube (Milten¬
berg & Kriete ).

Werft : Lauterfels (Dock V), Pollux , Isar , TD Cal-
liope (Werfthafen ), Birkenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Fulda , Sierra Cordoba , Sierra
Ventana , Bremen.

Hamburg : Akka , Alaya , Aquila , Minden , Witell.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 23. an Bu¬

enos Aires . Arucas 25. Finisterre pass , nach Ham¬
burg . Attika 24. ah Havana nach dem engl . Kanal.
Bremen 26. an Bremerhaven . Coblenz 25. ab Barcelona
naoh Dover . Donau 26. ah Barcelona naoh Genua.
Eisenach 24. ah Leixoes nach Bilbao . MS Havel 26.
an Antwerpen . Ilmar 27. ab Bordeaux . Lippe 26. an
Yokohama . Nordland 25. ah Djidda nach Port Said.
Oder 24. ab Shanghai nach Hongkong . Sohiffbek 25.
an Ceara . Trier 25. ab Dairen nach Nagoya . MS
Weser 25. an Seattle.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 26. in Port Said . Lahneck 26. in
Sevilla . Ockenfels 26. in Bremen . Schönfels 25.
Ushant pass . Sturmfels 26. von Colombo. Uhenfels
25. in Basra . Wachtfeis 25. von Safaga.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Andromeda 25. Lobith jpass,
nach Rotterdam . Castor 25. von Bremen nach Ham¬
burg -Altona . MS Euler 25. in Pasajes . Fortuna 24, von
Kiel nach Kopenhagen . Minos 26. von Bremen nach
Gdingen . MS Olbers 25. von Oporto nach Lissabon.
Perseus 26. von Köln nach Rotterdam . Rhea 26. in
Köln . Sirius 25. von Danzig nach Bremen . Venus
25. Holtenau pass , naoh Rotterdam.
(Nachmittagsmeldung ). Egeria 26. Holtenau pass , nach
Bremen . Hermes 26. in Bremen . Irene 26. von Bre¬
men nach Königsberg . Orest 26. in Königsberg . Pax
25. in Rotterdam . Priamus 26. Holtenau pass , nach
Bremen . Triton 26. in Antwerpen . Vesta 26. von
Bremen nach La Coruna . Victoria 26. von Bremen
nach Malmö.

Argo Reederei, . Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
26. Brunsbüttel pass , nach Reval . Condor 25. an Ant¬
werpen . Drossel 26. von Rotterdam nach Antwerpen.

Erpel 26. an Wiborg . Fink 26. an Rotterdam . Forelle
26. von Hüll nach Bremen . Geier 25. von Raumo nach
Bremen . Oliva 26. Holtenau pass , nach Bremen . Or-
landa 25. an Antwerpen . Phoenix 26. an Bremen.
Reiher 25. an Hamburg . Schwalbe 26. an Memel.
Specht 26. an Abo. Strauß 25. Brunsbüttel pass , nach
Helsingfors.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , *Bremen.~
Bockenheim 26. von Buenos Aires nach Montevideo.
Griesheim 25. von Wallvik nach Bolista . Eschersheim
26. ab Bremen.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 26. von Bremerhaven
nach Southampton . New York 25. von Newyork nach
Cobh. Hamburg 25 von Southampton nach Cux¬
haven . Schwarzwald 25. Bishop Rock pass , nach Bo¬
ston . — Westindien/Mittelamerika : Antioehia 24. von
Kingston . Sesostris 24. Vlissingen pass , nach Tri¬
nidad . — Westküste Südamerika : Hindenburg 25. von
Paita . Steigerwald 25. von Rotterdam nach Hamburg.
— Ostasien : Kulmerland 25. von Marseille nach Bar¬
celona . MS Burgenland 25. in Rotterdam . Sachsen
25. in Kobe. Scheer 24. von Aden. nach Port Sudan.
MS Ramses 25. in Manila . MS Sauerland 25. in Port
Said . Niederwald 26. in Kobe. MS Cordillera 26. von
Singapore nach Malacca . — Australien/Niederländ .-
Indien 'Südafrlka : Itauri 24. von Madras . -- Vergnü¬
gungsreisen : MS Milwaukee 25. von Korfu nach Ka-
takolon.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffalirts -Ges.
General San Martin 26. in Lissabon . Madrid 26. in
Madeira . Eifel 26. Fernando Noronha pass . Entrerios
25. von Rio de Janeiro nach Victoria . Holstein 26.
Dover pass . Tenerife 26. Fernando Noronha pass . —
Touristenreisen : MS Monte Rosa 25. von Istanbul
nach Korfu.
MPa— ni— mm — Binwrr — niwim üiii.ii inu i i uw

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linio / Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer ^.frika -Linie)
Westafrika : Ingo 24. von Lobito . Wigbert 24. von
Port Gentil . Tübingen 24. in Le Havre . Wahehe 25.
von Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Muansa 23.
von Walfischbay . Usambara 24. von Suez . W-angoni
24. von Kapstadt . Tanganjika 26. Borkum pass . Usa-
ramo 25. von Rotterdam . __ __

Deutsche Levante -Linie . Ammon 25. von Rotterdam
nach Hamburg . Amsel 25, von Algier nach Malta.
Arta 25. von Malta nach Derince . Andros 25. von
Oran nach Philippeville . Atto 25. in Alexandrien.
Derindje 25. von Varna naoh Constantza . Galilea 25.
in Bari . Samos 25. in Samos . Schürbek 25. von Salonik
nach Nea Playia . Smyrna 25. von Algier nach
Bremen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 25. von Rabat nach Las Palmas.
Sebu 25. von Rabat nach Saffi . Porto 25. von Vigo
nach ' Hamburg . Palos 25. in Oporto . Sevilla 25. in
Ceuta . Melilla 25. in Melilla , Larache 26. von Gdingen
nach Hamburg.

Rob. M. Sloman jr „ Hamburg , Alicante 24. 4.
Genua n . Neapel . Barcelona 25. 4. Finisterre p. Bre¬
men n. Neapel . Capri 25. 4. Livorno n. Neapel.
Cartagena 23. 4. Valencia . Girgenti 25. 4. Boulogne p.
Cartagena n. Hamburg . Lipari 25. 4. Palermo n.
Tarragona . Livorno 25. 4. Barcelona . Marsala 24. 4.
Milazzo. Palermo 24. 4. Barcelona . Procida 24. 4.
Savona n. Hamburg . Savona 25. 4.  Bremen n. Va¬
lencia . Tarragona 25. 4. Terschelling p. Valencia n.
Hamburg . Valencia 25. 4. Malaga.

VVaried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
(Standard -Dapolin -Gesellschaft ). MS Harry G. Seidel
25. in Bowling . M'S Svithiod 25. in Mers el Kebir.
MS Phoebus 23. in Aruba . MS J . A. Mowinckel 24.
in Aruba . MS Peter Hurll 24. in Aruba.

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Stenten 1 (liefet)

(geborene
Änaßen

7. älpril : Kaufmann g . § etm [en Eßefr ., geß.
SBteßufen, Gßufiertftr . 33a.

17. SIpril : ßanbroirt $ . ©efften Eßefr ., geb.
Sßnafenßerg , aus 3Jtoorßaufen . — $ anblungs=
geßtlfe 3 . Eggers Eßefr ., geb . Dfterloß , Stromer
Str . 95.

17. SIpril : gußrtnann § eImut Äönig Eßefr .,
geb . Stoßbein , SJlißaelftr . 22.

18. SIpril : 3a ^ntc ^ nilcx E . SBruß Eßefr ., geß.
SBilfing , IRßeinftr . la . — SJialer 5)3. Sßadjtenborf
Eljefr ., geß . SBoIfens, Slm SBall 57. — Sdjmeifier
3 . Epgan Eßefr ., geß . Ärade , IßaralleltDeg 5. —
gußrmann 31. § eitmann Eßefr ., geß. Saßm,
gleetrabe 55.

19. SIpril : Seiner E . Seibenfroft Eßefr ., geß.
$öge , SBiebßofftr . 55a . — Segelmacßermftr . SB.
§opp Eßefr ., geß . Äleefitatt , giißtenftr . 5.

20. SIpril : Sißloffer Sjertnann gaftße Eßefr .,
geß . Sange , SBifißßufenftr . 38.

20. SIpril : Staatsarbeiter 3 . SBranbt Eßefr .,
geß . SBifdjoff, ßitientßal . § eerftr . 166. — Ete !tro=
hteeßantfer § . SfSelfe Eßefr ., geß . SBetjen , Matten-
iurtner $ eerftr . 142=44.

21. SIpril : Äfm . Singeft . 2B. Sßertels Eßefr ., geß.
galliner , Slortßeimer Str . 42. — Sdjladjter SB.
Äleine Eßefr ., geß . SBoIß, Xtmmersloßer Str . 46.

22. SIpril : Eleltriter § . SRöber Eßefr ., geß.
5)3eterfen , Elaufemißftr . 43. — 3trbeiter E . Sdjtifer
ffißefr., geb . gnebrtißfen , giegenftr . 26. — § anb=
lungsgeßtlfe M.  Stollßerg - Eßefr ., geß . 3Biirbe=
mann , SBufcßftr. 43.

23. SIpril : Sanbrnirt g . SBranbt Eßefr ., geß.
Sauer , ijasßube 5.

2Jt ä b iß e n

13. SIpril : ©ärtner Otto Äraß Eßefr ., geß.
SBammann , SJiepenßurget Str . 27.

14. SIpril : Sattler fpugo Äurße Eßefr ., geß.
Emsßoff , SRitterßuber Str . 56.

16. SIpril : SJtaler SBtlßelm SBrotmantt Eßefr .,
geß . Äuste , Sjilttenftr . 38.

15. SIpril : SIrßeiter § . gieifdjmann Eßefr ., geß.
Ärufe , Ebermeg 13.

17. SIpril : sproturift £ . § enneßerg Eßefr ., geß.
SBranbt , Ußlanbftr . 54. — Äaufm . Slngeft . g.
Seeltg Eßefr ., geß. Sense , Staber Str . 70. —
Sßafto’r E . Sanffen Eßefr ., geß . Äraufs , aus Dpten.

18. SIpril : 3uß m[i(ßtmftr . ber £ S)3. E . Seoerens
©ßefr ., geß . SBrigge , ©raf =SBalberfee =Str . 33. —
SJtaler £>. Sloßlfs Eßefr ., geß . SJteper , Sebesborfer
Str . 22, — Sißneiber E . 3iunrcemann Eßefr .,

geß . 3Bob!e, SBtttefinbftr . 9. — Ejpebient E . 5Bie=
ler Eßefr ., geß . Sarfen , gamfiurger Str . 194.

19. SIpril : SBäcfer Sß . Sßrofate Eßefr ., geß.
Ißielßar , SBaißftr. 96. — Äonbitormeifter g . fiorn
Eßefr ., geß . Dßlfen , gumßolbtftr . 112.

20. SIpril : Sö'tafdjinenfißloffer Sllfreb UIBricß
Eßefr ., geß . SJieuter , ©röpelinger geerftr . 396.

20. SIpril : Äaufmann SB. Eßeling Eßefr ., geß.
ßamßrecßt , Eifenadjer Str . 14.

21. SIpril : SFaler g . ßtißrs Eßefr ., geß . 58ögers=
ßaufen , SBagtftr . 16. — 3ng . 31. Semper Eßefr .,teb.SRofentrans, SIrfterbamm 41.—SudjöruderB. gof Eßefr ., geß . Spudj, Süppelftr . 18.

22. SIpril : gatiblungsgeß . E . Ortet Eßefr ., geß.
Äoßi , Äölner Str . 82. — SIrßeiter 3 . SÜBrebe Eße=
frau , geß . SBobrint , Starnberger Str . 26.

Stanbesamt SBremen 1 (Tiefer)
Sl u f g c b o t c

24. SIpril : SIeiißsBaßn =SBetrteBsaffiftent Otto
Earl ©uftao Sdjmibt unb grieba Sliurine 3ttge=
Borg ßange . — ganbelsoertreter SRubotf Stlois
ÄolB unb SBerta Stuguftine ßeontine gefet . —
3ngenieur griebrid ) geinrid ) Sluguft SBeder, 5Bre=
nten , u . SIgnes Vßannede, SBerIin =Eßarlottenburg.
— SBote geinrid ) SRefate unb Äcitße Erna Ooro=
tßee SReper . — SBaggerfiißrer griebritß germann
Sdjröber unb ©efine ©laben . — 35ipt .=3ng . geins
3utius Slubolpß groBeen , gamßurg , Stnna Elifa=
Betß 3oßanne gaedermann , SBremen. — Tifcßler
SÜBaslam Äoniecsnp unb Slnna SRarcinfsaf . —
Sdjäftemadjer Earl Eßriftian Bürgen (ßürfen)
unb Stbelßeib Stnna Sopßie Tßeilmann . — Ti [cß=
lermeiftcr Äarl Eruft ßmtis Steffens , Dtepßols,
unb SBitßetmine gelene Tietjen , SBremen. —
Scßtoffer gans Stnton 3en [en unb Sofie 3oßanne
Serafin . — Äfm . SIngeftetIter Äurt gerbert Ea=
pelle , Oresben , unb gransista Eßarlotte griebe=
rite Sreper , SBremen. — SBüroangeftellter grteb=
riä ) SÖ3itßeIm ßangfriß unb genni grieba Splate.
— Slieter gratis SBütp Äarl ©emtom unb Ella
Sopßie Ißerefe Äörner , geß . SBtau. — 3Ra[ißinen=
teeßnifer getnrid ) 3oßann griebrid ) SBantier unb
Stnna SJlargaretße Oorotßee Dammeper . — Sil=
fierfdjmieb Öiebridj SRetnßarb SRulfs, gemelingen,
unb Slnna SJiaria Sangen , Sltoorborf . — ?lpo=
tßeler SBitßetm geinrid ) granj gageborn , ©el=
fentirtßen , unb SJiaria Sofefine Eßarlotte SBalscr,
Äötn =Eßrcnfelb . — Kaufmann Eurt Sllßrid ) gric=
btitß Stttmers , Sanbftebt , unb SBilma Ertfu
Scßröber , SBrenten. — Slrbeiter gram griebridj
SBtlßelm 3annigon unb gerta ßooft , Sletßmifd )=
felb . — fiaufm . Slngeftellter SBtlßelm SIbolf
griebritß SReper , SBremen, unb SRinna gelene

Erna S ^ tinf , SBemerobe. — Äaufmann ßorenj
Sluguft Tensfelbt , SBremen, unb Eästlta Otto,
gemelingen . — SBaßnunterßaltungsarBeiter Slug.
Äarl Slnsteit , SBremen, unb Emma 3unbel , geb.
Sdjmidt , SIBefermünbe . — ® r . pßil . gans Slubolf
grig Sliißarb ©rog , SBertin , unb Ena SIntoinette
Äätße Stiller , SBremen. — Änteroffisier Eßriftian
3immermann , DIbenßurg , unb SRarga gertßa
gettmeper , SBremen. — gelbmeßel gans gußert
Äart ßennarg unb germine SRargarete Sd )üne=
mann . — SBerläufer Äarl gennig SRuglanb unb
Elfriebe SRinna Sänide . — Eleftro [d)tDeiger Ernft
Sießl , Erfurt , unb Elife SRarie SRargaretße
SRütfer.

Stanbesamt Srcmen 2 (©röpelingen)
Eßelißließungen

20. SIpril : Älempner SBalter geitmann unb
gelene SRicßalef , gattenberger Str . 21. — S8au=
arßetter griebritß Sßosnp unb Eleonore spepp=
mülter , ßiegnigplag 9. — Sdiloffer Otto SBenbt
unb ßotte spttad , SBummenfieber Str . 53. —
SBäder griebri ^ SRüßlmeifter unb Slnna goff=
ftebt , geb . ßußmann , äm gudjsberg 72. — Äauf=
männtftßer SIngeftetIter Soßannes gaffelbetg unb
ßisßetß Sornieben , Dsleßsßaufer geerftr . 174. —
Stßmeiger geinritß Setters unb SReta Änapp,
©röpelinger geerftr . 199. — Sdjloffer Spaul S03er=
net  unb Äätße ©erbes, Dttersberger Str . 9. —
gänbler SQ3olfgang be SBoogb unb Stnna Sößle,
Slm guißsBerß 67. — 3immermann ÄonrabSpeIJa
unb gelene Sffiiecsorel, Seemenfeftr . 126.

Stanbesamt Sternen 1 (Tiefer)
©cjtorßene

12. SIpril : geinrid gelmle Eßefr ., geß . Tiet=
fen , 70 3 ., galmeruteg 18.

14. SIpril : SBilßeltn Öuettfing Eßefr ., geß . 58rod=
mann , 64 3 ., Spaftorenmeg 155.

16. SIpril : Earl SReper Eßefr ., geb . Sangen,
31 3 ., SRargeler Str . 8.

21. SIpril : Des SRedjanilets geinrid Sanbttog
Soßn , totgeb ., ßeßnftcbterftr . 136.

22. SIpril : Tifdjter SUBert SBiftßoff, 73 3 ., ©rü=
nenftrage 124. — ©uftao Äuttmann Eßefr ., aeß.
Stöoer , 78 3 ., Scßroerinftt . 6. — ßofomotiofiißrer
i . Sl. SIBilßetm SBeute, 60 3 „ ©oeffelftr . 38. —
gans =®ieter Stßulüe , 8 SR., ßürmanftr . 32. —
Äart griebr . granfe SBtoe., geb . greper , 65 3 .,
ganfaftr . 122=124.

23. SIpril: Stugufte SRitller, 10 SRin., SBorftr. 38.
- Elfe Trieftßm'ann, 2 Tg., Stßarnßorftftr. 153.—

24. SIpril : Äaufmann grans Ißiebe , 57 3 .,
Älugtiftftr . 13. — geinritß Doetßoff SEBtoe., geb.
Otten , 77 3 ., Slofenfranü 14 . — SBootsmann grie=
briß Eßlert , 43 3 ., Ealoinftr . 94.

Warenmärkte

Spinnstoffe
Bremen , 26.. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.89 (18.70)._ _ _
Bremen Mai Mai IM Juli Juli iltetll Okt. L)ez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl. .

12.94/90
13.03/99
13.02/0'
13.1,9/07
13.C6/02

12 95/90
13.04/01
13.03/00
13.10/07
lS.06/02

13.11/08
13.20(15
13.15/12
13.22/17
13.18/14

13.ll/0o
13,20/15
13.16/13
13.22/18
13.18/14

13.04/00
13.06/02
13.04/00
13.06/04
13.05/02

1SJ3/09
13.14/11
13.12/10
13.17/11
13.14/11

Ad rech. . . 13.00/- 13.01/ 13. 13/- 13.U/— 13.02/— 13.11/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.03, 13.02, 13.01, 13.00,

Mai (neu) 13.03, Juli (neu) 13.16, 13.14, Oktober 13.06,
13.04, 13.02.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Maii 13.0(1.
Nach 12.80 Uhr bezahlt : Oktober 13.00, 13.01, De¬

zember 13.11.
Nachmittags bezahlt - Mai 13.08. 13.07, Juli 18.18,

Oktober 13.05, 13.03.
Hamburg , 26. April.
(Lokopreise per ib) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05
t*ine Oomra Standard i Bremer Klausel 2 5.55
Loko : 11.90 (Vor. Notre. 11.85 Cents)
New York Mai | luli 1 Okt. | Dez. 1 Jan. März

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schi. .

11.70/—|ll .72(—111.34/35 11,48,44 11.47/-
11.79/ - 11.82/841' 11.44/47 11.63/53 11 66/57
11.78/- 11.78/79 11.48/— - /—
11.85/- Il .89/90| 11.4:1/50111.Ö6/67|11.69/-

11.53/—
n .66/66
1L67/68

New Orleans . . heutige Not. 12.30 } vorige Not. 12. 15
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 200C| 3000

Fest
Fest

Newyork , 26. April . B-ei etwas nervöser  Grund-
stimmung war die Tendenz am Baumwollmarkt über-
wiegend. lest.  Käufe für kontinentale Rechnung
60wie des Fernen Ostens führten zu Preisbessernngen,
zumal das Anziehen des Silberpreises Anregung bot.
Vorübergehend kam es zu einem leichten Rückschlag,
da die gestrigen Meldungen des „Journal of Com¬
merce “ über ein Angebot der Regierung an die In¬
dustrie von Neu-England von 70 000 Ballen Loko-
Baumwolle amtlich dementiert wurde . Stärkere An¬
gebot gelangte jedoch nicht an den Markt . Kaufe
des Handels in den Sichten der alten Ernte und An¬
schaffungen der Kommissionäre in den späteren
Terminen bewirkten im Verlauf erneut eine
Aufwärtsbewegung  der Preise , um so mehr,
als auch der Weizenmarkt fest tendierte.

Wolle
Antwerpen , 26. April Kammzug

p.kg. belg.Tr p.lb.pence p.kg. belg.Fr
26. 26. | 26. 26. 26. 26.

p.lb.pence
26. 25.

Mai 33.00 33.26
Juni 33.00 33.26
Juli 33.00 33.25
Äug. 33.25 38.25
Sept. 33.26 38.60

25,37 2Ö.37
25.62 25.37
25.62 25.50
25.75 25.50
25.87 25.75

Okt, 33,oO 33.7o
Nov. 33.75 33.76
Dez. 33.76 S4.U0
Ums: 166000 lhs
Tendenz : ruhig

26.00 28.00
26.00 26.00
26.12 26.00

180000 lbs
behpi.

Ein HoohseeBegler stellte 2800 Pfund Feinfiseh und
Sohollen znr Versteigerung . Die Preis,  blieben
gegen die der Vortage ohne wesentliche Veränderung
Island : Kabeljau I 5—5>/i, II 5—«V», Sohellfisch i
32—361/., II 5—5’/*. Nordsee : Makrelen 3—8*/., Wittling
91/.—15*/., Seelachs 5—i ‘/>.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. April.

Gewürze : Markt rnhig . Ingwer und Piment leioht
erhöht . Uebrige Gewürze unverändert . Jam &loa-
Piment 71, Japan -Ingwer 90 RM. für 100 kg.

Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Haselnnßkerne bei guter

Nachfrage und kleinem Angebot steigend . Levan¬
tiner 122, Kerassunder 124, prima spanisohe 120, rö¬
mische 130, geraspelte Kokos knapp und fester 64 hiB
65, kalifornische Aprikosen werden kaum noch an-
geboten . Alles je 100 kg verzollt ah Lag<er Hamburg
in Reichsmark.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen feste Mel¬
dungen vor . Hier entwickelte sich lebhafteres Ge-
sohäft , se daß die Mühlen nahezu geräumt sind.
Auch die zweite Hand berichtet über erhöhte Nach¬
frage des Inlandes . Preisveränderungen sind nloht
eingetreten.

Rohkakao : Der Markt ist rnhig . Aoora g. f . Haupt-
ernte April/Mai -Abldg . 234̂ sh cif, Lagos faq,
Haupternte April/Mai -Abldg . 22/6 cif, Snp Tnornö auf
Approbation prompte Abladung 25/6 sh cif, Snp Ba¬
hia April/Juni monatliche Abladungen etwa 23/— sh
c. u. fr ., Plantation Trinidad erste Marken nene
Ernte , April/Mai -Abldg .- 31/6 o. n. fr ., Snp Sommer
Arriba , April/Mai -Abldg . 40‘— sh o. n. fr.

Kakaohalbfabrikate : stetig . Kakaobutter weiter
gnt gefragt . Preise unverändert.

Fettwaren : Rnhig , Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  26. April . In Rück¬

wirkung Feiertage In - und Anslandemärkte ruhig,
— Leinöl : Holland fester , deutsohe Zuteilungen ge¬
ring , Tendenz stetig . — Rüböl : Wenn auch knapp so
doch für BedaTfsanfträge ausreichend . — Sojaöl : Nur
«weithändige Partien . — Erdnußöl : Fehlendes Ange¬
bot. — Kokos- und Palmkernöl : Nur beschränkt offe¬
riert , unveränderte Preise . — Rizinusöl : Ruhig . —
Norweg . Hartfett : Ausreichende Bestände . — Fett¬
säuren : Mühlen nur Abgeber kleiner Mengen; Erd-
nnß - und Kokosölfettsänre knapp und gesucht . —
Cottonöl : Loko gefragt , aber nicht ange/boten. —
Palmöl : Stetig . — Sulfur -Olive,öl : Italien meldet
gute Nachfrage , fest . — Tran : Stramm , Käufer sb-
wartend . — Techn . Schweinefett : Dänische Schlach¬
tungen infolge Feiertage klein , unbedeutende Ver¬
schiffungen . — Rindertalg : Dentseh knapp , behaup.
tet . Skandinavien sehr fest , Südamerika leioht aa.
ziehend . — Schweineschmalz : Amerika Woohenhegina
fest , dann etwas weichend . Dänemark geringes An¬
gebot , stetig . Deutsch fest , gut gefragt . (Stöber.)
Newyork , 26. 4.Oefe und Fette
Schmalz 13.56
Talg, eztr. 6.60
Bw'saatöl1. —

Mai . . . . 10 .37
Juli . 10.72
September. 10,75
Oktober . . . 10.61
Terpentin 52.25

Savannah —
Petr. StWC. 18.26
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87)4-2,02)4

Chicago , 26. 4. Schmalz.
Tendenz: stetig Huli . . . » 12.87z/* lukfober —
Mai . . -. .12. <ö ö Isept. . . . 12.90ü |Dezember —
Newpork , 26. 4. Kakao , k. stetig
Mal . . i . 4.53 Isept. . . , 4.80 | )annar • » , 5.92
lull . . . . 4.68 loezember 4.97 |uärz . . , , 6.12

Getreide und Futtermittel
Bremen , 26. April . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Umsätze am Futtermittelmarkt sind in der ver¬
flossenen Woche recht klein  gewesen . Die gün¬
stig» Witterung trägt zu ihrem Teil an der Zurück¬
haltung hei und ferner die kleinen Viehbestände.
Nachfrage besteht nach Futtergerste , Reisfuttermehl,
Roggen - und Weizenkleie , während alle übrigen Ar¬
tikel vernachlässigt sind . Oelhaltige _ Futtermittel
sind sehr sparsam,  doch genügen die kleinen .Be¬
stände , weil in der nahenden Weidezeit nur geringe
Umsätze stattfinden.

Die Preisnotiemngen  für 1 Ztr . ah Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde .10.95
RM, Eosin -Roggen für Schweine 8.90 RM, Weizen-
bollmehl von rheinischen Mühlen 8.30 RM, Gersten¬
mischkleie 9.50 RM, Erbsenfuttermehl , Königsberger
10.50 RM, deutsche Ackerbohnen 12.50 RM, China-
bohnen , einsehl . Sack 11.50 RM, türkische Aeker-
bohnen , lose 1Ü.60 RM, Kartoffelflocken einsehl . Saek
10.40 RM, Kartoffelpiilpe einsehl . Sack 8.00 RM,
Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmelil 8.40 RM, Pro-
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt . 8.40 RM, Maisarm-
Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.00 RM, deutsches
Dorsohmehl , 58/66 Pzt .. 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.75 RM, Gerstengrütze 12.50 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.40 RM, Futterknochenmehl,
entleimt 5.50 RM., Köhlens . Fntterkalk 1.60 RM., Mu¬
schelkalk 2.— RM.

Hamburg , 26. April . Die Lage des Weizenmarktes
hat sieh nicht geändert , kieberreiohe Sorten werden
zu hoch gehalten , so daß Geschäfte darin nicht zu¬
stande kommen können . Roggen ist nur in Verbin¬
dung mit Hafer oder Futtergerste verkäuflich . Durch
die Freigabe (les Saathafers ist eine Erleichterung
des Hafermarktes nicht eingetreten.

Welzen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenhurger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 97—98, Manitoba I 95—96. —
Roggen:  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Pomm./Meoklenbg . 170—171, Lauenbg ./Holstein . 168—170.
— Hafer,  inländischer : Mecklenbnrg -Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke
208—215. — Roggen -Ausfuhrseh eine im freien Verkehr
Lieferung April , 145 RM. B.

Kaffee
Bremen , 26. April . Die Stimmung des Marktes blieb’

unverändert . Frage bestand weiterhin für feine
gewaschene Kaffees . Angebot aus erster Hand ist
sehr beschränkt . Für Abladnngsware lag auch nur
verhätnismäßig wenig passendes Angebot vor, die
Preise hielten sich durchweg auf unveränderter
Basis,

Hamburg , 26. April.
Brasil -Kaffee und gewaschener Kaffee : Offerten

von drüben weiter unverändert . Greifbare Ware hat
laufendes Bedarfsgeschäft , das Interesse des Inlandes
erstreckt sich sowohl auf Brasil - als auch auf ge¬
waschene Kaffees . Preise wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V: kg netto,
bei mindestens 250 Saek (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 31*/> B 31 G:
Juli 32 B 31 G, Sept . 32'/j B 31’/! G, Dez. 33 B 32 G.
Newpork , 26. 4.
Tendenz
Santos
März . ,
Mai . .
lall
Sept. ,

willig
8V*

7.63
7.63
7.46
7.48

Dezember
lanuar . .
Tagesums.
Kaftee Rio
März . . .
Mai . . . .

7.49 n:
32000
6.87
6 .20
4.76 .

lull . . .
Sept. . .
Dezember
lanuar . .
Tagesums.

4.90
ö.COn
5.10n

18000

Zucker
Newvork . 26. 4. Rohzucker , stetig
Mal . . . .2.34/36' Isept. . 2.46/47' /fanuar . . . 8.48
lull 2.40/41"loezembei z.65/56|aärz . . .

*) Geld- uno Briefnotierungeo
Newyork , 26. April . (Neuer Kontrakt .) Mai 232 G

234 B, Juli 239G 240B, Sept . 244 G 245 Bi Dez. 251G
252B, Januar 234 G 235B, März 233G 234 B.

Metalle
Berlin , 26. April Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung t  d . Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 62—65 RM. Standard -Blei
16 RM. nom.

Berlin , 26. April . Die Marktlage wird nach wie vor
durch die vorsichtige Nachfrage der Mühlen gekenn¬
zeichnet . Bei der gegenwärtigen ausreichenden Ver¬
sorgung sind die Absatzmöglichkeiten für Weizen
und Roggen unbefriedigend . Soweit Bedarf in Er¬
scheinung tritt , wird er von der zweiten Hand
gedeckt , wobei verschiedentlich Preiszuge-
ständnisse  erfolgen . Vereinzelt besteht Kauf¬
lust für Meberhaltige Weizensorten . Zu Futter¬
zwecken findet Weizen in entsprechenden Qualitäten
etwas Beachtung . Das Mehl  geschäft gestaltet sieh
nach wie vor sehr ruhig . Besonders Roggenmehl
ist schwer abzusetzen . Hafer wird nur unter gewissen
Sonderbedingungen znm Verkauf gestellt . Gerste zu
Futterzwecken bleibt gefragt . Braugersten sind ohne
Handel.
NewYork, 26. 4.
Welzen. Rt. 110‘/i
Haitw. U8“/«

Mais, loco 1041/.
W’mehl, n. 6.90
höchste 7.20

Chicago
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lest
.1001/* xl:
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. 84»/„
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40‘/c
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, 69>/i
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Viehmärkte
Altona , 26. April . Auftrieb : 88 Stück . Ferkel 4 bis

6 Wochen alt 14—18 RM, 6—8 Woohen alt 16—20 RM,
8—10 Woohen alt 20—24 RM, 10—12 Woohen alt 24 bis
28 RM, Läuferschweine 3—4 Monate alt 28—36 RM.
Handel langsam.

Hamburg , 26. April . Auftrieb : 3170 Sehweine.
Markt -Verlauf : Schweine : Mittel . Preise : Schweine:
a2) 45—47, b) 44—47, c) 42—46, d) 40—43, Sauen : gl)
45- 44, g2) 38—42.

Berlin , 26, Amril. Auftrieb : 2757 Rinder (Großvieh ),
darunter 549 Ochsen, 561 Bullen , 1647 Kühe , Färsen,
Fresser , und 25 Rinder direkt zugeführt ; ferner 1845
Kälber , 2958 Schafe und 10 492 Schweine . Marktver¬
lauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über Notiz ; Kälber:
glatt - Schate : glatt : Schweine : ziemlich glatt . Preise:
A. Ochsen : a2) 41, b) 40—41, e) 35—39, d) 30—34. B. Bul¬
len : a) 40—41, b) 17—30, c) 12—36, d) 28—31. Kühe:
a) 37—38, h) 30—35, e) 22—29, d) 14—21. D. Färsen:
a) 40—41, b) 35—39, c) 31—34, d) 26—30. E . Fresser:
25—30. II . Kälber : A. Sonderklasse : 70—85. B. Andere
Kälber : a) 55- 62, b) 48—54, c) 35—45, d) 25—33.
A. Lämmer und Hammel : a) 47—48, b) 45—46, c) 42—44,
d) 30- 41. B. Schafe : e) 37—38, f) 34—36, g) 25—33.
Schweine : a2) 45—47, b) 45—46, c) 44—45, d) 42—44,
e) 38—40, Sauen : gl ) 45, g2) 40—43.

Berlin, 26. April. Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren in allen Viehgattnngen der Nachfrage ange¬
paßt : Der Handel nahm demzufolge allgemein einen
glatten Verlauf . Die Preise blieben durchweg weiter
fest.
Chicago , 26. 4. Schweine.
leichte ndr . S .5Ö Ischwere nd . 8 .70 IZufuhren 9000
höchste 8 . 95 jhöchst . 8 .95 fl. West . 37006

Butter
Flotter Absatz

Bremen , 26. April . (Eigenbericht ). Im Reichs¬
durchschnitt ist die Bnttererzeugung gegenüber der
Vorwoche leicht zurückgegangen , eine Erscheinung,
die unmittelbar vor den Feiertagen erfahrungsgemäß
stets eintritt Der Absatz verlief erwartungsgemäß
recht flott . Auch das Kleinhandelsgeschäft gestaltete
sieh zufriedenstellend . In der nächsten Woche wird
die Nachfrage voranssiehtlieh etwas ruhiger  ver¬
laufen , zumal die Mittel der Verbraucher durch das
bevorstehende Monatsende beschränkt sind . Da die
Reichsstelle nunmehr mit der Einlagerung von Butter
beginnt , wird die Unterbringung auch hei weiterem
Zunehmen der Buttererzeugung keine Schwierigkeitenbereiten.

Berlin , 26. April . Deutsche Markenbutter 130 RM,
Deutsohe Feine Molkereihutter 127, Deutsche Molke¬
reibutter 123, Deutsohe Landbntter 118, Deutsche Koch¬
butter HO RM. per 50 kg einsehl . Verpackung ab
Versandstation Fr >oht zu Lasten de« Käufers.

Am 26. April landeten im Wesermünder Fisch
hafen vier Dampfer mit 384 500 Pfund frischen
fischen , davon brachten aus der Nordsee zwei Di
fer 114 500 Pfund gemischte Fänge , von Island
Dampfer 270 000 Pfund , meist Kabeljau und Seeli

Berlin , 26. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 26. April für eine Unze Feingold 144 sh 9‘/i d
gleich 86.6578 RM., für ein Gramm Feingold demnach
55.8619 Pence gleich 2.78611 RM.

Hamburg , 26. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupter 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21Vt—22, Leichtmessing 14—15V«, Mes¬
singspäne 15V«—28. Altzink 7—7V«, Altbiel 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
lenden ? fest

Standard per Kasse 315/« - ’/io
do. 3 Monate äl”/»-1’/:»
do. Settl. Preis Bl’ls

Electrolyt 34s/4_3öi/i
best selecteö 34—3B'/<
strong sheets 60
Elektrowirebars 351/*
rinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kasse 22llh—=/4

do. 3 Monate220B/8—V«
do. Settl. Preis 2241/.Banka* —

Straits* 2331/2
Siel (per Tonne)

lenden ?. fest
ausl. pr. offiz. Preis le’/u
do. 01. inotfiz. Preis 12;/i8(j
do. enti.Sichtofl.Pr. lzvs
do. entf. S.inoff. Pr 12«/8-n/i 6
do Settl. Preis 121/2
Zink (pei Tonne)
lenden gutbeh
gewöhnl. pr.offiz.P. I3i/ä
do. pr. inoffiz. Preis 13i/,
do. entt.Sicbt.ofl.Pr. 13B/a
do. entf. S. inoff.Pr. I3b/w- »/s
do gew Settl. Preis 13>/,

London, 26. April.
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —

AntimonRegulus
(per Tonne) 79- 80Erzeuger-Preis*

chines. per*
Quecksilber*

64—65

(per Flasche) ]lB/»- '/i
Platin* (p. 20 Otrnc.) 1
Wolframerze. II 1.*

(sh per Einheit) 35—36
Nickel. Inländ.'

(pet Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. l  C. Cokeslhi/j- lo'l!
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. o.boz0! 108I6S)
Kupfersulphat 1B- W
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 67>|i
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) S6‘/i
do. LleferangOunce 36*/,
Gold (sh and pence

pei Ounce) Uiß'h
Amtl. Berlin. Mlttei-

kurs I. d. engl. PId.
■ inafi - . . 11.97

London, 26. April . 477 000 Pfund Sterling GoW
wurden am 26. April 1935 zu einem Preise von 144/93=
sh pro Unze fein verkauft.
■Newyora , : 6 . 4.
Kupf. el. 7.47V: (Blei, loco -.75 IWeißblecb
30/90 T 7.471/1 zink, loco 4.10 Roheis. N. 2 =l.7o
Zinn loco 60.25 |silbe: ausl. 8L.O0 Roheis. N2o 2ü.«

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork . 26. 4 da. 60 Tg. Prag
Tägl. Geld l/* Paris Ü.6U/1 Wien
Bankatz. Brüssel 16.96 Budapest
90 Tg. Brlei 1/8 Rom 8.23 Belgrad
90 Tg. Geld Vl* Madrid 13.69 Athen
Pr.Hwechsel Bern 32.4SV: Japan
nledr. Satz Amsterdam 67.70V: Buen. Aires
höchst. Satz 1 Stockholm 24.82V; Rio de ian.

Wechs. auf Oslo 24.20 Berlin
Lond. Cbl. 4.81»/b Kopenhagen21.50

Uneinheitlich

ä.lM/i
18.85
29.80
2.2S‘/i
0.94

28.43
32.06
8. 11

40.39

Newyork , 26. April . Auch heute zeigte die Börse
bei Eröffnung keine einheitliche  Lim © ^
der Kursgestaltung , doch ergaben sich anfangs uac“
beiden Seiten nur geringe Veränderungen , das Haupt'
augenmerk ist auf die Entwicklung am S 1 i*
bermarkt  gerichtet . Angesichts des erp6Uj®
Ansteigen des Silberpreises am Weltmarkt stand©
Minen wiederum im Vordergrund und konnten ikr©
Kursstand teilweise recht beträchtlich bessern. A
den anderen Marktgebieten ergaben sich eher
Schläge, trotzdem herrschte eine f r e u n d 11c £
Urundstimmung vor , da man damit rechnet , dali
Regierung ihre Bemühungen hinsichtlich einer au
kurbelung der Wirtschaft nunmehr energischer xorL
setzen werde . Die Umsatztätigkeit war recht lew;
haft , in der ersten Börseustunde wechselten nnjn
weniger als 440 000 Aktien ihren Besitzer . Die uü©-
das saisonübliche Maß hin ; usgehende Zunahme «
Waggonforderungen an den amerikanischen n &up
bahnen während der letzten Woche wirkte sicn7
Bahnenmarkt kursmaßig nicht stärker aus.
Börsenschluß war die Kursgestaltung ausgesproen
uneinheitlich , zahlreiche führende Werte â»6n wflr.
1 bis 2 Dollar schwächer , demgegenüber waren
schiedentlich Besserungen bis zu 3 Dollar zu .
zeichnen . Die Börse schloß unregelmäßig * -0-
Bondsmarkt war die Tendenz stetig.
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Kapitän Walthei - Stein
Führer der „ Gcharnhorst"

Zum Führer des in Kürze ferner Vollendung ent¬
gegengehenden Dampfers „Scharnhorst ", des ersten
der neuen Txopenschiffe für den Ostasien-Schnell-
dienst des Norddeutschen Lloyd Bremen , ist Kapi.
tön Walther Stein  ernannt worden . Der heute
im 50. Lebensjahr stehende bewährte Schiffsführer
ist in fernöstlichen Ländern kein Unbekannter.

Schon als junger Offizier war er in der ost-
asiatischen Kllstenfahrt des Norddeutschen Lloyd
und auf dessen Reichspostdampfern , u. a . auch auf
dem damaligen D . „Scharnhorst " tätig . Während
des Krieges war Kapitän Stein zwei Jahre hin¬
durch Wachoffizier auf „U. 53" und danach Kam-
Mandant von „U. 87". In den letzten Jahren
wurde Stein wieder im Ostasiendienst des Nard-

deutschen Lloyd beschäftigt , und zwar zuletzt als
Führer des D . „Toblenz " . — Der neue schöne Ost¬
asiendampfer „Scharnhorst " wird daher mit Be¬
ginn seiner Jungfernfahrt (am 10. Mai 1935 von
Bremen ) einem Manne , unterstellt , der die Ge¬
wässer des Fernen Ostens und die Anlaufhäfen
der verschiedenen Länder aus eigener langjähriger
Erfahrung genau kennt.

Wettbewerb des Gtaatötheaterö
Das Staatstheater schreibt uns:
„Die Bremer Gespräche" in der in ganz Bremen

verteilten Werbeschrift des Staatstheaters waren
in der Tat «ine ungewöhnlich große Ueberraschung
und Tausende haben sich an dem scherzhaften
Wettbewerb , an der Suche nach den zehn Satz¬
fehlern beteiligt . Das Ergebnis der Lösungen ist
um so vielfältiger ausgefallen , als der unberechen¬
bare Druckfehlerteufel sich an die Zahl 10 nicht
gehalten hat.

Bis Freitag mittag lagen bereits über 1000
richtige Lösungen vor , so daß sich die Intendanz
des Staatstheaters entschlossen hat , statt der 80
ausgesetzten Freiplätze 280 glücklicheGewinner mit
einer Freikarte zu bedenken. Darüber hinaus
sollen alle anderen , die eine richtige Lösung ein¬
gesandt haben , durch eine besondere Ueberraschung
für die Mühe und Arbeit , die sie sich gemacht ha¬
ben , belohnt werden . Nähere Benachrichtigung
hierüber erfolgt noch.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 26. April , enthält eine Verord¬
nung zur Aenderung der Verordnung Wer die
Anzeigepflicht Lei Tuberkulose.

Bremen rüstet zum li.Mai
Die Vorbereitungen der Aufmarschleilung für den nationalen Feiertag des deutschen Volkes

?L8t . Lange Zeit bevor man in der Bevölke¬
rung an den 1. Mai denkt, beginnen bei den zu¬
ständigen Stellen die Vorarbeiten für den .großen
Feiertag . Zwar sind wie bereits einmal erwähnt,
die Grundformen für dieses Fest gegeben, doch
sollen in jedem Jahr die örtlichen Feiern stets eine
eigene Note haben . Die Zentralaufmarschleitung,
die , wie stets bei solch großen Anlässen in den
Händen der Kreis - Propaganda - und
Srganisationsleitung der NSDAP.
liegt , ist seit Wochen an der Arbeit , um jede Mög¬
lichkeit auszuwerten und alle Schwierigkeiten zu
überwinden . Viele Besprechungen sind notwendig,
damit an diesem Tage , an welchem ganz Bremen
auf den Beinen ist und jeder Volksgenosse in
irgendeiner Form mitwirkt , ein reibungsloser Der-
lauf gewährleistet ist.

Bereits für die Vorfeier  am 30. April , wo
auf dem Domshof außer den Darbietungen der Ju¬
gend der große Zapfenstreich stattfindet , mußten in
verkehrstechnischer Hinsicht Regelungen getroffen
werden . Darüber hinaus wird es notwendig für
den Großen Zapfenstreich , bei dem allein 7 ver¬
schiedene Kapellen mitwirken , Proben durchzu¬
führen , damit eine harmonische Gestaltung gesichert
ist. Das Hauptgewicht wird selbstverständlich einer¬
seits auf die Organisation des Festzuges,  der
sich in 1 Säulen mit Zehntausenden von Volksge¬
nossen zur Kampfbahn , Osterdcich, bewegen wird
und andererseits auf die festliche Ausgestaltung
der Kampfbahn selbst gelegt , um jeden Teilnehmer
genau zu orientieren , wo er sich am Morgen des
1. Mai einzufinden hat , wurden nahezu 100 000
Aufmarschpläne und Programme  ge¬
druckt, die nun durch die Aufmarschleitung zur
Verteilung gelangen.

Das Parteihaus an der Holler Allee gleicht
seit einigen Tagen einem riesigen Warenlager von
Drucksachen und Lekorationsmaterial , denn nicht
nur die Pläne werden hier ausgegeben , sondern
daneben sind noch die großen Ballen mit Fest-
plakaten,  die für die Ausschmückung der Be¬
triebe , Häuser und Schaufenster Verwendung fin¬
den sollen, auszugeben . TMs große Lager an
Transparenten , Fahnen , Gerüsten etc., das seit
dem letzten Feiertag wohlverwahrt hier gelegen
hat , muß aufgefrischt werden , damit die einzelnen
Gegenstände auch in diesem Jahre verwendet wer¬
den und dem Ganzen ein festliches Gepräge geben
können. Die Kreisrundfunkstelle  wieder
verarbeitet hier eine Unmenge Material , da bei
der zu erwartenden Menschenmenge für immer
mehr Abhörmöglich leiten  gesorgt werden
muß. So werden solche nicht nur auf dem Festplatz
selbst angebracht , man wird vielmehr dafür Sorge
tragen , daß auch auf den Anmarschstraßen Laut¬
sprecher aufgestellt werden , damit auch den Mar¬
schierenden und den Zuschauern in den Straßen
nichts von den Uebertragungen verlorengeht.

Endlich hat auf der Kampfbahn  selbst ein
reges Treiben eingesetzt. Die durch die Anlage
der Sportplätze bedingten Schwierigkeiten wurden
überwunden . Der hohe Wall in der Mitte des
Platzes , der die Aussicht störte , mußte gesenkt wer¬
den. Für die Redner und die Vorführungen der
HJ . und des NSAD . sowie des Sportamtes „Kraft
durch Freude " mußt « ein großes Holzplateau ge¬
baut werden , das weit über die Menschenmenge
herausragt und somit auch für reden Besucher be¬
queme Sichtmöglichkeit besteht. Große Fahnen¬
masten und der Hintergrund für das große Ho¬
heitszeichen in einer Ausdehnung von 30 Metern
muhten aufgestellt werden . Die neue Tribüne für
die Vorführungen hat eine Ausdehnung von über
800 Quadratmetern.

Spitzhacke und Schaufel sind noch eifrig am
Werk , um all diese Arbeiten rechtzeitig fertigzu¬
stellen. Für die Abtragung des Walles , die an
sich mit großen Schwierigkeiten zu bewerkstelli¬
gen war , haben -sich ehrenamtlich 300 SA .-Män-
ner zur Verfügung gestellt und in kürzester Frist
diese Arbeit erledigt , die sonst Wochen in An¬
spruch genommen hätte und für welche die
Kosten nicht hätten aufgebracht werden können.
Auch für das am Abend stattfindende Groß-
feuerwerk am Hollerseo  mußten um¬
fangreiche Vorkehrungen und Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen werden . Hier , wie am Oster¬
deich hat auch die Bremer Straßenbahn
ein großes Tätigkeitsfeld , große Umleitungen
einerseits und zum anderen die Vorbereitungen
für den Abtransport der zu erwartenden Massen

erforderten umfangreiche Vorbesprechungen , um
alles zu tun , was möglich ist, diesen Feiertag
harmonisch ausklingen zu lassen. Auch die Park¬
verwaltung  hat ihre Sorgen und es wird
auch bei dieser Gelegenheit darum gebeten , daß
den Absperrungsmannschaften der SS . und Po¬
lizei ihr Amt dadurch leicht gemacht wird , daß
den Anordnungen sofort Folge geleistet wird.

Anlagen und Wege sind gerade jetzt zur Früh¬
lingszeit wieder in Ordnung gebracht worden
und die jungen Sträucher und Triebe bedürfen
äußerster Schonung , damit sich die Bürgerpark¬
besucher auch nach dem 1. Mai noch an der
Schönheit des Parkes erfreuen können. Das

Es darf am 1. Mai in Bremen leinen Volks¬
genossen geben , der nicht das Zeichen des natio¬
nalen Feiertages des deutschen Volkes trägt.

gleiche gilt für die in den Anlagen aufgestellten
Bronze - und Steinplastiken . Es darf wohl als
selbstverständlich angenommen werden , daß auch
die Eltern in dieser Beziehung dafür sorgen, daß
die Kinder nicht durch Besteigen der Bäume und
Denkmäler unersetzlichen Schaden anrichten . Es
ist für alle Besucher sowohl im Parkhausgarten
als auch in den Anlagen Platz genug vorhanden,
so daß jeder Zuschauer auf seine Rechnung
kommt. Für das Feuerwerk selbst wird ein Stab
von geübten Pyrotechnikern nach Bremen kom¬
men, so daß mit einem herrlichen Schauspiel in
den Abendstunden gerechnet werden kann.

Die Straßenbahn macht schon jetzt darauf auf¬
merksam, daß die Linie 6 ab 19 Uhr ab Parkbahn¬
hof bis Hemmstraße ruht . Nach Beendigung des
Feuerwerkes stehen jedoch genügend Wagen für
den Abtransport der Besucher zur Verfügung.

Aus all diesen Vorbereitungen ist ersichtlich, daß
seitens der Aufmarschleitung in gemeinsamer Ar¬
beit mit allen zuständigen Stellen alles getan ist,
um den 1. Mai zum wirklichen nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes auszugestalten . Allein
das alles genügt nicht, wenn nicht jeder einzelne
Volksgenosse das Seine dazu beiträgt , um denugan-
zen Stadtbild ein festliches Gepräge zu geben.
Hierzu gehört nicht nur eine reiche Veflaggung.
Darüber hinaus gibt es durch Schmuck von fri¬
schem Grün , Blumen und Transparenten an Häu¬
sern und Schaufenstern unendlich viel Möglich¬
keiten , die jeder nach eigenem Geschickauswerten
kann.

stlolcots im 5tocIt>oi!Z

Nicht nur Schmuckreisig, Tannengrün und Blu¬
men sollen am 1. Mai unserer Stadt ein feierliches
Gepräge geben. Nicht allein sollen die Fahnen
des Dritten Reiches von Häusern und Masten
wehen, auch das für den nationalen Feiertag des
deutschen Volkes herausgegebene Plakat soll zum
Schmuck von Bauten und Schaufenstern Verwen¬
dung finden , denn selten wird sich wohl ein Pla¬
kat so in dtzn festlichen Rahmen einordnen , wie
gerade das zum 1. Mai herausgegebene . Es zeigt
auf rotem Grund das Festzeichen des Tages . Nicht
allein paßt das Plakat in seiner geschmackvollen
Ausführung zur Schmückung der Straßen , auch in
Betrieben , Werkstätten und Kontoren ist ein wür¬
diger Platz . Die Plakate werden in zwei Größen
zum Preise von 20 und 10 Psg . abgegeben und
sind zu haben im Parteihaus , Holler Allee 79. Für

die Betriebe sind diese im Wilhelm -Decker-Haus
in Empfang zu nehmen.

Husgoks clsr strogromms
Betriebe , die Programme noch nicht abgeholt

haben , werden aufgefordert , diese bis heute
mittag 2 Uhr im Parteihaus , Holler -Allee 79, an¬
zufordern.

(Zottsrclisnrt om Voroksnci
Die Evangelische Kirchsnkanzlei

schreibt uns:
Am Vorabend des nationalen Feiertages des

deutschen Volkes findet für alle bremischen Kir¬
chengemeinden gegen 22 Uhr im Anschluß an den
Zapfenstreich «in Festgottesdienst im Dom statt.
Die Predigt hält Landesbischof Lic. Dr . Weide -
mann.  Die gesamte evangelische Bevölkerung
Bremens ist zu dieser Feier herzlichst eingeladen.

(Zskt clsn Iffourgssiilkinnsn frei!
Der 1. Mai ist der Feiertag des gesamten

schaffenden Volkes . Die Hausgehilfinnen , die das
ganze Jahr hindurch angestrengt tätig sind, sollen
auch diesen Tag miterleben . Dazu bedarf es des
Verständnisses , das ein großer Teil von Haus¬
frauen bereits im letzten Jahr aufbrachte , indem
sie ihre Hausgehilfinnen vom Dienst befreite . In
diesem Jahre darf es keine verständnislose Aus¬
nahmen geben.

Die Reichsfachgruppe „Hausgehilfinnen " in der
Deutschen Arbeitsfront richtet an alle Haus¬
frauen die Bitte , ihren Hausgehilfinnen am
1. Mai Gelegenheit zu geben, diesen Feiertag
gemeinsam mit den Millionen schaffenden Deut¬
schen der Stirn und der Faust erleben zu können.
Die Erfüllung dieser Bitte ist eine innere Ver¬
pflichtung jeder Hausfrau , die das Wollen
unserer Zeit versteht.

Keine Polizeistunde am 1. Mai . Aus Anlaß
des nationalen Feiertages des deutschen Volkes
ist die Polizeistunde für die Nacht zum 2. Mai
aufgehoben worden.

In üppiger und strahlender Fülle hat nun der
Lenz seinen Einzug gehalten und allenthalben
grüßt uns die Pracht der zu neuem Leben erstan¬
denen Natur . Wer jetzt durch die Schwachhauser
Vorstadt geht, kann in herrlich gepflegten Garten-
anlagen fast haushohe Magnolienbäume in voller
Blüte sehen. Und so ist es, zur Wonne des Men¬
schenherzens allüberall wieder tausendfältige
Wahrheit geworden , was Dichtermund gesungen
hat : „Das Blühen will nicht enden . . "

Dank der Inneren Mission
Der Volkstag der Inneren Mission ist vorüber.

Das Sammlungsergebni » im Staatsgebiet Bre-
men beträgt , wie bereits mitgeteilt , RM . 21091 .31.
All denen, die auf der Straße und an der Haus-
türe gern ihre Gabe für die Innere Mission ge-
geben haben , gebührt , wie auch den unermüdlichen
Sammlern und Sammlerinnen herzlicher Dank.
Der Ertrag der Sammlung wird dazu verwendet,
notleidenden Anstalten und Einrichtungen der
evangelischen Liebrstätigkeit einschließlich der Ge-
meindeschwesternstationen in ihrer schwierigen
finanziellen Lage zu helfen . Trotz des erfreulichen
Sammlungsergebnisses kann naturgemäß der Zu¬
schuß an die einzelne Einrichtung nicht sonderlich
groß sein.

Kapitän Scharf auf Erholungsurlaub . Der
Führer des Schnelldampfers „Europa " des Nord¬
deutschen Lloyd Bremen , Kapitän Oscar Scharf,
tritt am 4. Mai seinen bis zum 14. Juni 1938
dauernden diesjährigen Erholungsurlaub an.
Vertretungsweise übernimmt in diesen Wochen
Kapitän Ahrens (D. „Tolumbus ") die Führung
der „Europa ". — Kapitän H. v. Thülen (D. „Ber¬
lin ") behält das Kommando des Schnelldampfers
„Columbus " während der Frllhlingsfahrten des
Norddeutschen Lloyd nach Madeira und anderen
Reisezielen vertretungsweise inne . Die Führung
des Lloyddampfers „Berlin " wird für die gleiche
Zeit Kapitän Fr . Krone (D. „Sierra Ventana ")
übertragen.

Die Zahl der Kinder . Nach einer kürzlich er¬
folgten Zusammenstellung der Zahl der Ehepaare
mit Kindern , die auf Grund der Ergebnisse der
Volkszählung des Jahres 1933 vorgenommen
wurde , betrug die Zahl der Familien mit einem
Kind 1120 318. Diese Familien stehen ihrer Zahl
nach an der Spitze. 2n der nachstehenden Reihen¬
folge folgen dann der Zahl nach die Familien mit
zwei Kindern , dann die Familien mit keinem
fünf Kindern und dann die Familien mit drei und
Kindern , und dann die Familien mit drei und
vier Kindern . Es ist also die Zahl der Familien,
die fünf Kinder haben , größer als diejenige der
Familien , die drei und vier Kinder haben . Bei der
Größe der Familien , die aus volkswirtschaftlichen
Gründen naturgemäß von besonderer Bedeutung
ist, überwiegt die Bevölkerung des Landes die¬
jenige der städtischen Bezirke.

Auch in den Randgebieten Bremens hat jetzt die
Natur in leuchtendem Grün und lieblichen Blu¬
men ihren Reichtum entfaltet . Und in der Nord«
straße steht vor einem Haufe ein prächtiger Man¬
delbaum , wunderbar gewachsen, in voller Blüten«
schönheit. Man braucht nur ein Herz und offene,
dankbare Augen zu haben , um all die Schönheit
in sich aufnehmen zu können, die uns der Früh¬
ling in seiner verschwenderischen Freigebigkeit bie¬
ten will . -

.Es -.
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„Das Blühen will nicht enden"
Magnolienbäume stehen in voller Blütenpracht — Frühling allüberall

(28. Fortsetzung)

Das harte Gesicht war eingefallen und von einer
fahlen , bleiernen Farbe , in die hohe, zerfurchte
Stirn fiel wirres , blondes Haar . Die Hände waren
rissig und voll schmutziger Flecken, sie trugen bald
eine flache Elasschale mit Bazillenkulturen , die
wie grau -weißlicher Schimmel den Gelatinenähr¬
boden überzogen , bald einige eben gefärbte Prä¬
parate oder sie hielten eine weiße Maus , in deren
Adern die von ihm eingespritzten Streptokokken
wüteten.

Mit schmerzhaft gebogenem Rücken die Lippen
hart und schmal aufeinandergepreßt von Verbissen¬
heit Trotz und Hartnäckigkeit — so hastete dieser
Mann bereits sechs Nächte von feinem Zimmer in
der Mansarde zum Laboratorium , vom Labora¬
torium zu den Tierverschlägen , von den Tier-
verschlägen zurück zum Laboratorium und wieder
hinauf zu seinem Zimmer , wo «r sich über das
Mikroskop beugte und suchte und suchte, und dann
etwas auf ein Papier schrieb.

Das war Doktor Froböse , der in sechs Nächten
insgesamt kaum achtzehn Stunden geschlafen hatte.

Seit Wllstefeld ihn durch seinen Hinweis aus
der augenblicklichen Verranntheit — gewissermaßen
aus einer Sackgasse — gerissen und ihm einen
neuen Weg gezeigt hatte , stürzte er stch/nrt fana¬
tischem Eifer auf diesen Weg . Er fühlte , daß es
der richtige Weg war , und er ahnte , daß er ihn
schnell gehen mußte.

Wüstefeld sah er selten , da dieser einen erkrank¬
ten Kollegen vertreten mußte . Ihre kurzen Unter¬
haltungen drehten sich nur um den zeweiligen
Stand von Froböses Untersuchungen und um die
Ursachen, weshalb das kombinierte Präparat heute
versagt «, nachdem es gestern von einer hundert¬
prozentigen Wirksamkeit gewesen war.

Wenn Wllstefeld einmal den Versuch machte, ihn
aus seiner fanatischen Hingabe an der Arbeit zu
reißen , da ihm sein Aussehen und Wesen Sorgen
bereitete , dann wehrte Froböse gereizt ab und
lenkte sofort das Gespräch wieder auf seine Ex¬
perimente . Selbst die vorsichtige Erwähnung des
Ausfluges mit Elisabeth und Rose machte auf ihn
keinen besonderen Eindruck. Er stutzte nur einen
Augenblick bei dem Wort Elisabeth und sagte
dann : ..So , so. Hoffentlich habt ihr euch nett
unterhalten ."

Alles , was außerhalb der Klinikmauern geschah,
interessierte ihn nicht. Elisabeth Oldewig schien in
seinem Leben nichr die geringste Rolle zu spielen.

Auch für die Menschen seiner beruflichen Um¬
gebung hatte er keine Augen und Ohren , er be¬
sprach mit ihnen nur die notwendigsten dienst¬
lichen Angelegenheiten.

Lediglich die Patienten der Station Eins , deren
Blut vergiftet war , bezog er in den engen Kreis
seines augenblicklichen Lebens «in . JHNen galt
seine ganze Sorge und Liebe , sie litten an der
Krankheit , an der seine Eltern gestorben waren,
er fühlt « sich mit ihnen ebenso schicksalhaft ver¬

bunden , wie mit August Rademacher , der auf dem
Wege der Genesung war.

Auf diese Weise war es begreiflich , daß Froböse
wicht bemerkte, wie auch mit Wüstefeld eine selt¬
same und beunruhigende Veränderung vor sich
ging . Er wurde immer einsilbiger , und die kleine
Falte zwischen seinen Augenbrauen , die in der
letzten Zeit wieder verschwunden war vertiefte
sich manchmal zu einer Kerbe , die wie eine schmerz¬
hafte Wunde aussah . Zerfahren , rastlos und ge¬
hetzt, geisterte er durch die Klinik , als habe er nir¬
gends Ruhe , er vernachlässigte seine Kleidung , sein
Aerztemäntel sah zerknittert aus.

Es gab drei Menschen in der Klinik , die Fro¬
böse und Wüstefeld scharf beobachteten und sich, je
nach ihrer inneren Einstellung zu ihnen , über sie
Gedanken machten. Das waren Geheimrat Grimm,
Siöbenhimmel und Schwester Hilda.

Grimm war über Froböses Aussehen , über seine
zitternden Hände und über seine beinah « über¬
menschlicheAnstrengung , sich immer wieder auf die
täglichen Operationen zu konzentrieren , sehr be¬
sorgt , aber er wagte noch nichts zu sagen, denn es
war etwas Drohendes beinahe etwas Explosibles
in dem Gesicht seines Assistenten. Grimm wußte
jedoch, daß er sich dieses Wüten gegen die Gesund¬
heit nur noch wenige Tage ansehen würde , dann
mußte er, bei allem Verständnis für die ihm nicht
unbekannte , aufreibende Tätigkeit eines wissen¬
schaftlichen Forschers , ein ernstes Wort mit Froböse
sprechen, ganz gleich, was geschah.

Daß mit Wüstefeld etwas nicht stimmte , wurde
ihm erst klar , als dieser sich ihm in auffallender
Weise entzog . Grimm hatte zunächst von ihm den
Eindruck eines Jungen , der etwas ausgcfressen
hatte und sich vor Strafe fürchtete . Aber dann
merkte er , daß Wllstefeld unter irgend etwas litt,
vielleicht hatte er zum ersten Male die Schwere
des Lebens kennengelernt . Grimm war entschlossen,
ihm erst in letzter Minute zu helfen , denn er hielt
eine Prüfung für sehr heilsam . Es spielte im
Augenblick kein« Rolle , welcher Art di« Sorgen
Wllstefelds waren sie interessierten ihn erst dann,
wenn dieser den Mut fand , sie ihm , als dem besten
Freund seines Vaters , zu bekennen.

Siebenhimmel umschlich Froböse wie ein Wach¬
hund . Er wittert « Gefahr für den von ihm ver¬
ehrten Arzt . Es waren da in den letzten Tagen
Dinge geschehen, die ihn nachdenklich stimmten und
warnten . Ein merkwürdiges Individuum tauchte
seit kurzem regelmäßig in der Klinik auf und
wollte entweder Doktor Froböse oder die .schwarze
Schwester" sprechen. Dieser Mann hatte einen
struppigen , ungepflegten Vollbart , durch den sich
bereits grau « Haare zogen, obwohl das lederne
Gesicht trotz aller Falten noch jung war . Es war
schon ein sonderbarer Herr , dieser „Sakkernon ",
wie er zwischen ihm und dem langen Friedrich
hieß, weil er jedesmal , wenn sie ihm bedeuteten,
daß Froböse oder die Schwester — es konnte nur
Schwester Hilda gemeint sein — nicht zu sprechen
seien, das gleiche Wort ausstieß , das wie ein Fluch
klang.

Siebenhimmel hatte inzwischen festgestellt, daß
es tatsächlich ein französischer Fluch war und voll¬
ständig „saors nom cl'un obisn " hieß . Jedenfalls
erschien Siebenhimmel dieser Mann irgendwie un¬
heimlich. In seinen unsteten Augen , die von einer
trüben Wässerigkeit waren war es oft wie eine
Drohung aufgeflackert , wenn Siebenhimmel ihn
mit der Bemerkung vor die Tür setzte, daß der
Doktor Froböse Wichtigeres zu tun habe, als sich
mit einem Stromer zu unterhalten.

Aber diese Wahrnehmung allein hätte in Sie-
benhimmol wohl kaum die Witterung einer di¬
rekten Gefahr für Doktor Froböse ausgelöst , wenn
da nicht diese von den Leuten des Operations¬
saales mit einem verständnisinnigen Lächeln ver¬
merkte Kälte , ja , beinahe feindselige Haltung der
Schwester Hilda gegenüber Froböse gewesen wär «.
Und als nun Siebenhimmel eines Abends vor
einer Kneipe in der Nähe der Klinik die Schwester
Hilda im Gespräch mit dem „Sakkernon " sah, da
sagte er sich: Augen auf , Siebenhimmel , das sieht
wie Verschwörung aus . Deshalb gelang es dem
„Sakkernon " von jetzt an auch nicht mehr , Schwe¬
ster Hilda zu sprechen.

Da er die Schwester auch noch zweimal in der
Besuchernische der Station Zwei mit Wüstefeld
zusammensitzey sah, bezog er diesen sofort mit in

sein Mißtrauen ein , denn erstens wußte er , daß
die beiden sich bislang überhaupt nicht vertragen
konnten , und zweitens schlichDoktor Wüstefeld seit
Tagen mit hängendem Kopf umher , wie ein „Hund
norm Gewitter ", wie er zu dem langen Friedrich
bemerkte.

Wenn man nun bedachte, daß im Zimmer Doktor
Froböses jede Nacht Licht brannte , und man ihn
während des Nachtdienstes oft ein paarmal zum
Laboratorium rennen sah, dann konnte man sich
sein Teil denken, dann konnte man zum Beispiel
auf die Vermutung kommen, daß der Froböse
eine große Sache vor hatte , und der „Sakkernon"
vielleicht ein Spion war , der viel Geld hinter sich
hatte und die ganze Klinik bestechen konnte.

Der lange Friedrich war auch für diese Aus¬
legung der merkwürdigen Dinge , die plötzlich in
diesem nüchternen und ernsthaften Haus« geschahen.
Diese Auslegung war spannend und ließ der Phan¬
tasie einen großen Spielraum . Siebenhimmel be¬
obachtete, um sicher zu gehen , zwei Tage lang Rose
Winkler , aber er konnte nichts Verdächtiges fest¬
stellen. Sie hatte nur ihren Humor verloren , sah
ein bißchen traurig aus , doch das hing wohl mit
dem anstrengenden Dienst zusammen , denn sie ver¬
ließ die Klinik manchmal erst nach Mitternacht.

Alle diese Tatsachen , Vermutungen und Ver¬
dächtigungen hatten eben aus dem gutmütigen
siebenhimmel einen mißtrauischen und — für
etwaige Gegner Froböses — nicht ungefährlichen
Menschen gemacht.

Schwester Hilda ging mit steinernem Gesicht und
in der gewohnten königlichen Haltung durch die
Klinik , als gingen sie di« menschlichen Dinge die¬
ses Hauses nichts an . Aber sie hatte die unruhigen
und wachsamen Augen eines Verschwörers . Sie sah
und hörte alles , was sie wissen wollte . Sie brachte
mit dem überscharfen Verstand einer enttäuschten
tzrau die entlegensten Dinge in einen engen Zu¬
sammenhang , und ihre Witteruirg ließ sie meist
das Richtige ahnen . Daß sie sich nachts in den

. schlaf weinte , daß sie oft aus unruhigen Träumen
steil auffuhr , neben sich auf das Kissen starrte,
enttäuscht und einsam in dieses Kissen zurücksank
und aus dem brennenden Grübeln in das Dunkel

»
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Neue Zolsamisgrenzen ln
Bremen

Der Präsident des Landesftnanzamts Weser-
Eins hat mit sofortiger Wirkung die Grenzen des
Zollamtsbezirks des Hauptzollamts Bremen -Ost,
der Zollämter Oberweser und Hemelingen und
der Vezirkszollkommissare (Steuer ) I Bremen und
Hemelingen neu festgesetzt. Hiernach sind der
größte Teil des zum Hauptzollamt Bremen -Ost
gehörigen Landgebiets (Vorgseld , Oberneuland,
Rockwinkel , Osterholz , Habenhausen , Arsten ) sowie
die Vorstädte Hastedt und Sebaldsbrück , die bis¬
her zum Zollamt Oberweser und zum Bezirkszoll¬
kommissar (Steuer ) I Bremen gehörten , dem Zoll¬
amt Hemelingen und dem Vezirkszollkommissar
(Steuer ) Hemelingen zugeteilt worden.

Im Stadtgebiet bildet jetzt folgender Stratzen-
zug die Grenze zwischen den Zollämtern Oberweser
und Hemelingen : Am botanischen Garten , Eeorg-
Bitterstr ., Kirchbachstr ., Kurfürsten -Allee , Franz-
Schütte -Allee , Achterdiek . Der östlich dieser Linie
gelegene Teil des Stadtgebiets gehört jetzt zum
Zollamt Hemelingen und Vezirkszollkommissar
(Steuer ) Hemelingen , während der westlich ge¬
legene Teil zum Zollamt Oberweser und Bezirks-
zollkommissar (Steuer ) I Bremen gehört.

Heule zweiter Fllm -Dolkstag
Am heutigen Sonnabend findet in Bremen aus

Anlaß des Internationalen Filmkongresses in
Berlin , und wegen des großen Erfolges des ersten
Film -Volkstages in unserer Stadt ein zweiter
Film -Wolkstag statt . Zur Aufführung gelangen die
Filme : „Reifende Jugend ", um 15 Uhr im
Tiooli -Theater , um 16,30 Uhr , im Modernen
Theater und „Der verlorene Sohn " um 16 Uhr
in den Decla -Lichtspielen . Der Eintritt ist in allen
Theatern gegen Erwerb einer Anstecknadel für
20 Pfg . frei.

Sparkasse und Mittelstand
Nicht zuletzt dienen bekanntlich die umfassen¬

den Arbeitsbeschaffungsmatznahmen der Reichs-
regkerung dem Ziel , den Mittelstand in Stadt
und Land zu heben und seine Stellung im deut¬
schen Wirtschaftsleben zu festigen . Datz dies neben
der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit bis jetzt schon zu einem guten Stück ver¬
wirklicht werden konnte , geht u . a . daraus her¬
vor , datz die Sparinstitute , die mit dem Mittel¬
stand besonders eng arbeiten , wie z. B . die
öffentlichen Sparkassen , gerade seit dem Ein¬
setzen der Arbeitsbeschaffungsaktionen einen stän¬
digen erheblichen Zuwachs an Spareinlagen ver¬
zeichnen konnten.

Von besonderer Bedeutung hierbei ist natur¬
gemäß eine ausreichende Kreditversorgung des
Mittelstandes . Aufschlußreich ist der Anteil der
einzelnen Gruppen des Kreditwesens an dieser
wichtigen Aufgabe . Es ist selbstverständlich falsch,

wenn man , wie es hier und da geschehen ist, le¬
diglich eine Kreditform , also z. B . den kurz¬
fristigen Kredit , der einzelnen Gruppen von
Kreditinstituten herausgreift . Die Bedeutung der
einzelnen Institute , d. h. der Banken , Sparkassen
und Genossenschaften für den Mittelstand wird
vielmehr erst zutreffend gekennzeichnet , wenn
man sämtliche von ihnen gewährten Mittel¬
standskredite , also einschließlich des langfristigen
Kredits , berücksichtigt.

In dieser Hinsicht sind einige Ziffern sehr auf¬
schlußreich, die für das Gebiet der öffentlichen
Sparkassen auf Grund einer neuen Erhebung be¬

kannt werden . Es ergibt sich hieraus , daß die
Sparkassen (einschl. des sächs. Eironetzes ) Ende
1933 dem Mittelstand an kurzfristigen Krediten
rd . 123Ü0VV Stück mit einem Betrag von
2 014,5 Mill . RM . zur Verfügung gestellt hatten.
Bei einer Aufgliederung der Kredite ergibt sich,
datz von allen kurzfristigen Krediten der Spar¬
kassen allein (für die Kredite des sächs. Giro-
netzes liegt eine Erötzenklassengliöderung nicht
vor ) 1093 000 Stück -- 99,1 Przt . mit einem Be¬
trage von 1341,9 Mill . RM . --- ca . 75 Przt . auf
Kredite im Einzelfall bis zu 20 000 RM . ent¬
fallen . Hierzu kommen die von den Sparkassen

überall der örtlichen Wirtschaft gewährten Hypo¬
theken . Die Zahl der Hypothekendarlehen der
deutschen Sparkassen beträgt — ebenfalls für
Ende 1933 — 1162 000 mit einem Betrage von
5 763,9 Mill . RM . Von diesen Hypothekenkrediten
entfielen 1112 000 mit einem Betrag von
3 827,6 Mill . RM . auf Kredite von im Einzelfall
bis zu 20 000 RM ., d. h. der Stückzahl nach
96,5 Przt ., dem Betrage nach 66,4 Przt . Nimmt
man die Hypotheken bis zu 60 000 RM ., kommt
man auf 1143 000 Stück mit einem Betrag von
4 734,9 Mill . RM . oder 99,2 Prozent der Stückzahl
und 82,1 Przt . dem Betrage nach.

Llnsere Bremer Schüler an der Alster
Der Belohnungöflug nach Hamburg - Sonne über der Wasserkante

Mittwoch hat Bremen zehn Hamburger Schüler
im Flughafen empfangen , neben sieben Jungen drei
Mädel . Warum und wieso wurde schon in der
„B . Z ." ausführlich beschrieben eben zur Be¬
lohnung für besonders gute Arbeiten über den
Luftverkehr . Donnerstag morgen nun flogen zehn
Bremer Schüler , auch sieben Jungen und drei
Mädel , nach Hamburg , auch zur Belohnung . Auch
hierüber bildberichtete die VZ . gestern bereits.
Es war ein kleiner Austausch von Hansestadt zu
Hansestadt , der bei allen Beteiligten die größte
Freude auslöste.

Im nachstehenden lasten wir unseren L8 .-Mit-
arbeiter , der , wie am Herflug so auch am Hinfl -ug
nach Hamburg teilnahm , zu Worte kommen , damit
er unseren Lesern von dem Erlebnis selbst etwas
schildern und geben kann.

Am Bahnhof , an der Haltestelle der Linie 5,
konnte man sie Donnerstag zu früher Stunde
stehen sehen, die Schüler Molle , Schiff,
Huhnt , Sie . Lohse , Kruse , Spangen¬
thal , Gott schalt , Herbst und Gieseke,
zusammen mit ihrem Reisebegleiter und Betreuer
Studienrat Dr . Bellmer.  Hinaus ging die
Bahnfahrt nach dem Flughafen , auf dessen Flugsteig
die Junkers Ju 62 schon reisefertig Lereitftand,
ihre Jugendfracht zu übernehmen . Flugzeugführer
Schiel war auch schon da , das Leben im Ver¬
waltungsgebäude erwachte , auf dem Rollfeld stan¬
den sauber ausgerichtet die kleinen Maschinen der
Sportflieger ; mit frischem Gesang marschierten die
jungen Flieger gerade auf den Platz zur Morgen-
übung , donnernd übertönte ihren Gesang das Ge¬
brüll der anlaufenden Motoren.

Ruhig wurde es dann wieder für eine Weile.
Landesschulrat Dr . Kurz,  der in Begleitung von
Schulrat Castens  erschienen war , sprach einige
Worte zu den Bremer Schülern . „Fliegen heißt
siegen über Zeiten und Weiten !" , diesen Sinn¬
spruch legte er seinen Worten zugrunde . Drei Ver¬
pflichtungen hätten die zehn Schüler mit diesem

Aus Großmannssucht tns Gefängnis
Streiflichter aus Vem Gerichtssaal — Verwerfung einer Berufung

Ein sehr häßlicher Fall von Untreue und Be¬
trug wurde in der Verhandlung gegen den Ange¬
klagten H. vor dem Linzelrichter aufgerollt . Der
Angeklagte war in einem Sturm der SA . mit
der Verwaltung der Kleiderkasse beauftragt . Das
in ihn gesetzte Vertrauen mißbrauchte er auf das
schmählichste, indem er 90.— RM . aus der Klei¬
derkasse entwendete . Den Betrag verbrauchte H.
nicht für sich, sondern verlieh ihn an einen Freund,
der versprach , in kürzester Frist den Betrag zurück¬
zuzahlen . Das Versprechen wurde nicht eingelöst
und der Angeklagte , der in einem hiesigen Kredit¬
institut beschäftigt war , fälschte ein lleberweisungs-
formular von einem fremden Konto und behob
90.— RM , mit denen er dann die bei dem SA .-
Sturm entstandene Schuld abdeckte. Aber einmal
vom geraden Weg abgekommen , konnte der Ange¬
klagte der Versuchung nicht widerstehen und ent¬
wendete seinem Arbeitgeber nochmals 200.— RM .,
mit denen er Schulden abdeckt«.

Die Staatsanwaltschaft beantragte eine zusam¬
menfassende Strafe von 9 Monaten Gefängnis und
50.— RM . Geldstrafe . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Untreue in einem Fall und
Unterschlagung in zwei Fällen zu 6 Monaten Ge-
fängnis und einer Geldstrafe von 50.— RM . Es
nahm als mildernd an , daß der Angeklagte nicht
beabsichtigte , sich das Geld des SA .-Sturmes für

dauernd anzueignen . Vielmehr lag die Vermutung
nahe , daß der Angeklagte aus einer gewissen Groß-
mannssucht und jugendlichem Leichtsinn den ihm
nicht gehörenden Betrag verlieh , ohne sich die
Folgen klarzumachen.

Der zwölfmal wegen Betrug , Diebstahl , Urkun¬
denfälschung und Unterschlagung vorbestrafte An¬
geklagte T . war in erster Instanz wegen Betrug,
Unterschlagung und falscher Anschuldigung zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 6 Mona¬
ten verurteilt worden . Gegen dieses Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt und versuchts
nun vor der großen Strafkammer seine Unschuld
zu beteuern , was ihm jedoch nicht gelang . Der
Angeklagte hatte einem Vekleidungsgeschäft eine
gefälschte Arbeitsbescheinigung vorgelegt und auf
Grund dieser Arbeitsbescheinigung einen Mantel
und ein Sporthemd erhalten . Den Mantel ver¬
setzte der Angeklagte einige Tage darauf . In
einem anderen Fall entwendete der Angeklagte
aus einem Kaufhaus einen Mantel und drittens
hatte der Angeklagte einen Kriminalbeamten der
Unwahrheit bezichtigt . Das Gericht schloß sich der
Auffassung der erstrichterlichen Entscheidung an
und verwarf die vom Angeklagten eingelegte Be¬
rufung.

Flug übernommen : zu erkennen die Notwendig¬
keit der deutschen Fliegerei , würdig zu vertreten
die Stadt Bremen in der Nachbarstadt und zu be¬
wahren die Treue dem Führer , der der deutschen
Jugend Erlebnisse wie diesen Flug durch feine
Taten erst ermöglicht hab «. Aus jugendfrischen
Kehlen schallte das Sieg -Heil in den jungen Früh¬
lingsmorgen hinaus , der strahlenden Sonnenschein
über das weite Rollfeld schickte. Schnell noch ein
letzter Händedvuck den Freunden und Verwandten,
dann drehte die Maschine hinaus auf das Feld,
steuerte gegen den Wind , Heller dröhnte das Lied
der Motoren , und schon schwebte der Riesenvogel
in der Luft , zog noch eine Abschiedsschleife , um
bald den Blicken der Zurückbleibenden zu ent¬
schwinden.

Irgend jemand hatte es vorher erzählt : die
Bremer Schüler wären erstaunt gewesen , in den
Zeitungsberichten wie die Hamburger Schüler als
Schulkinder bezeichnet zu werden ; sie seien doch
'mmerhin schon Obersekundaner ! Mag sein , daß
das alles stimmt , in der fliegenden Luftkutsche war
das alles vergessen , herrschte bei allen nur Freude
über das große Erlebnis . Die helle Morgensonne
erlaubte klare und weite Sicht von der 500 Meter
hoch fliegenden Maschine , und jeder der Insassen
sah bald hierhin , bald dorthin , zeigte seinem

Freunde dieses , ließ sich von einem anderen
Freunde jenes zeigen . So , wie es tags zuvor bei
den Hamburgern gewesen war . Die gleichen Ein¬
drücke, das gleiche Erleben und das gleiche Be¬
dauern , als das Silberband der Elbe das baldige
Ende des Fluges ankündigte . Schon stieg aus
dem Morgendunst der Block von Hamburg empor,
überragt von hohen Türmen und Zinnen , hell
schimmerte das gewaltige Becken der Alster . dann
tat sich eine weite Grünfläche auf , der Flugplatz
von Hamburg -Fuhlsbüttel.

Leicht und elegant setzte die große Maschine auf,
die vielen Hasen auf dem Rollfeld sahen interes¬
siert dem Schauspiel zu, ohne davonzuhoppeln , wie
es sonst Hasen tun . Sie sind es eben gewohnt , den
Motorenlärm , den Propellerwtnd , denken sich
nichts dabei und freuen sich ihres Daseins.

Frllhlingssonne lag über Hamburg , bot den Bre¬
mer Gästen einen freundlichen Willkomm . Stu-
dienvat Gangien  von der Landesunterrichts¬
behörde Hamburg und Vezirksreferent Piena-
gel  von der Bezirksleitung See der Deutschen
Lufthansa nahmen die Gäste in Empfang . Dann
ging es durch die stillen Vovstadtstraßen hinein in
die Stadt , deren brausendes Leben , deren stille
Schönheiten den Bremer Jungen und Mädeln für'
zwei Tage das große Erlebnis sein sollten.

Freisprechung
in der Herrenschneider -Ännung
Die Herrenschneider - Innung  beging

gestern abend im kleinen Saal der „ Eentralhallen"
die diesjährige Freisprechung der Lehrlinge und
Gesellen . Zu der feierlichen Handlung hatten sich
neben den Jnnungsmitgliedern die Angehörigen
der jungen Lehrlinge und Gesellen in großer Zahl
eingefunden . Der Abend wurde mit einer kurzen
Ansprache des Jnnungsobermeisters Stemme
eingeleitet , der die Anwesenden , insbesondere
Staatsrat Pg . von Hagel,  begrüßte . Nach
mehreren Eesangsvorträgen eines mehrfachen
Quartetts des MGV . „Teutonia " , der Auf¬
führung eines Theaterstückes , betitelt „Lehrlings-
freisprechung in der Zunftzeit " , und dem Ein¬
marsch der Fahnen nahm Jnnungsobermeister
Stemme die Lossprechung von 12 Lehrlingen vor
der geöffneten Lade vor . In seiner Ansprache er¬
mähnte er die jungen Berufsgenossen , stets mit
innerem Stolz und hoher Pflichtauffassung ihtö'
Aufgaben zu erfüllen . Schaffensfreude , berufliches
Können und Treue zum Beruf seien die Voraus¬
setzungen des Fortkommens . Seine Ansprache
schloß mit dem Gelöbnis der Junggesellen und
ihrer Uebernahme in die Obhut des Eesellenwarls.
Im Anschluß daran erfolgte die Ueberführung von
drei Jungmeistern aus dem Gesellen - in den
Meisterstand.

Staatsrat Pg . von Hagel  stellte als letzter
Redner die menschlichen Tugenden , Treue , Ehrlich¬
keit , Bescheidenheit und Sittlichkeit , die Gemeingut
des Nationalsozialismus sind , in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen . Ferner wies er auf den
am 7. Juni in Frankfurt a . M . stattfindenden
Deutschen Handwerkstag hin , der eine starke Be¬
teiligung seitens der bremischen Handwerkerschaft
finden müsse. Pg . v . Hagel ließ seine mit starkem
Beifall aufgenommene Rede mit dem Spruch aus-
klingen:

Ehre deutsches Volk und hüte
treulich deinen Handwerksstand.
Als das deutsche Handwerk blühte
blühte auch das deutsche Land.

Der in jeder Beziehung harmonisch verlaufene
Abend war umrahmt von Männerchören und von
Liedern , die Joh . Klinge  gut zu Gehör brachte,
und schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer.

Kaiser -Theater:

Die Gchloßherrin vom Libanon
Als Einsatz - und Ersahfilm für den angekün¬

digten Film „Ein falscher Fuffziger " lief im
Kaiser - Theater  ein Film an , der die
Interessen - und Hoheitskämpfe zwischen Frank¬
reich, England und den Arabern in Nordafrika
zum Gegenstand und Hintergrund hat . Den Film¬
freunden sind diese Filme nicht neu . Vor einigen
Jahren hat Brigitte Helm als Herrin von
„Atlantis " in einem solchen Sahara -Film ihre
großen Chancen gehabt . Das Drehbuch zu dem
Film „Die Schloßherrin vom Libanon " ist nach
dem Roman eines bekannten Schriftstellers ver¬
faßt . Es schildert die Irrungen und Wirrungen
eines Offiziers im Dienste der Nachrichten-
Abteilung , eines Spionage -Offiziers , der einem
englischen „Kameraden " und Berufskollegen in
die Netze gerät und sich fest an eine etwas zweifel¬
hafte Dame verliert : eben die Schlotzherrin vom
Libanon . Daß die Phantasie in diesem überhitzten
Milieu der Stadt Beirut und auf den Wüsten-
vorposten auf ihre Kosten kommt , ist selbstver¬
ständlich . Aber es ist nicht zu leugnen , datz die
Stimmungsbilder aus der Umwelt der „Fremden¬
legion " , der „Wllstensöhne " und einer Garnison-
stadt am Rande der Wüste viel Photozauber¬
stimmung enthalten . Die schauspielerischen Lei¬
stungen sind teilweise sehr gut . Geschickt ist die
Nachsynchronisierung in deutscher Sprache gemacht.
— Als Kulturfilm läuft in dem Programm des
Kaiser -Theaters einer der schönsten Waldfilme,
die wir bisher sahen . Tierfreunde und Freunde
des deutschen Waldes haben Gelegenheit , die
„Könige der deutschen Wälder " zu belauschen : das
Damwild und dem Elch der Kurischen Nehrung.
Der preußische Innenminister General der Infan¬
terie Göring gibt als eifrigster Förderer diesem
poesievollen Film eine freundliche Werbung.

Nahrung für den Haß des kommenden Tages
suchte, das alles wußte niemand , und es war auch
nicht in ihrem Gesicht zu lesen . Sie war in Wahr¬
heit eine unglückliche Frau ; das Böse , was sie
wollte , kam nicht aus einer bösartigen Veranla¬
gung , sondern aus der letzten Hoffnung , die immer
eine große Panik erzeugt . Sie setzte wie ein
Mensch, der nichts mehr zu verlieren hat , alles
auf eine einzige Karte . In diesem Spiel waren
Wüstefeld und der Mann , der ein Vetter von
Froböse sein sollte , zwei Trümpfe , mit denen sie das
Spiel doch noch zu gewinnen hoffte . Wie jedoch
dieser durch eine Art Erpressung erreichte Gewinn
aussehen würde , daran wollte sie nicht denken.
Außerdem war es noch nicht soweit , denn sie hatte
noch nicht herausgebracht , welche Ursache Wüste¬
felds bedrücktes Wesen und die zwischen ihm und
Froböse immer deutlicher offenbar werdende Ent¬
fremdung haben konnte . Wüstefeld war sehr miß¬
trauisch und zugeknöpft , es war nicht leicht , ohne
Verdacht zu erregen , sein Vertrauen zu erwerben.

So lagen am 15. September die Dinge um
Froböse , der alle Gedanken an das Gestern und
Heute ausgeschaltet hatt « und nur noch für das
Morgen lebte.

Dieser Tag zog wieder mit einer für diese
Jahreszeit ungewöhnlichen Hitze herauf . Seit bei¬
nahe vierzehn Tagen hatte es nicht geregnet.

In den Zimmern und Korridoren der Klinik
stand die feuchtwarme Luft wie eine körperliche
Masse . Die Patienten warfen sich in den Betten
hin und her und ächzten . Aerzte , Schwestern und
Wärter waren gegen Mittag abgekämpft und doch
von einer nervösen Unruhe erfüllt . Am Nachmittag
fühlte jeder Mensch , daß ein Unwetter bevorstand.
Die Sonne stand in einem grauen Dunst , der
Himmel überzog sich mit gelblichfahler Farbe , in
der Luft lag ein brandiger Geruch.

Schwester Hilda kam vom Laboratorium , der
Geheimrat hatte am Mittag eine schwer« Ope¬
ration mit Rllckenmarkstichen ausgeführt und
wollte gegen Abend noch einmal wiederkommen,
um den Patienten zu untersuchen . Dazu brauchte
er das Ergebnis der Untersuchung der Rücken-
markflüssigkeit.

Als Schwester Hilda gerade in den dämm-
rigen Korridor biegen wollte , hörte sie eine
drohende Stimme . Sie trat plötzlich wieder zurück,
denn sie hatte Wüstefeld gesehen , auf den ein
Mann mit rotem Haar und einem aufgeschwemm¬
ten Gesicht einredete . Irgend etwas in Wüstefelds
zusammengesunkener schlaffer Haltung , mit der er
an der Wand lehnte , hatte sie stutzig gemacht . Sie
kämpfte das unwillkürlich aufsteigende Scham¬
gefühl nieder , sah sich verstohlen um , ob niemand
kam, und versuchte zu erlauschen , was die beiden
Männer sprachen . Vom Hof drang Lärm herauf,
anscheinend wurde ein Kranker eingeliefert.

„Das hätten Sie sich eher überlegen müssen,
Herr Doktor " , sagt« die drohende Stimme in einem
Hamburger Tonfall . „Jetzt ist es zu spät ." Das
S klang scharf und spitz.

„Sie sind ein ganz gemeiner Lump, " stieß
Wüstefeld hervor . „ Sie haben sich der Behand¬
lung einfach deshalb entzogen , weil Sie mich er¬
pressen wollen ."

„Das ist Ihre Auffassung , junger Mann " , sagte
der Rothaarige kalt . „Sie sind hier angestellt und
bekommen festes Gehalt . Ich bin ein freier Kauf¬
mann , für mich ist Zeit Geld . Ich kann mir nicht
erlauben , wochenlang im Krankenhaus zu liegen,
bloß , weil ein Arzt , der noch ein blutiger Anfänger
ist, nichts vom Operieren versteht . Dann soll man
Sie nicht zu früh auf die Menschheit loslassen.
Was Sie da Erpressung nennen , ist für mich Scha¬
denersatzanspruch . Meine Langmut und Rücksicht¬
nahme belohnen Sie mit Beleidigungen . Aber , wie
Sie wollen , Herr Doktor . Ich kann ja auch auf
dem Gerichtswege meine berechtigten Ansprüche
bei der Verwaltung der Klinik oder bei Ihrem
Geheimrat geltend machen . Er wird sich über seinen
hoffnungsvollen Assistenten freuen ."

Schwester Hilda spähte vorsichtig um die Eck«
und sah, wie der Mann sich ruhig ein « Zigarette
ansteckt« und die Wirkung seiner Worte be¬
obachtete . Müstefeld war blaß und ließ hoffnungs¬
los die Arme sinken.

(Fortsetzung folgt .)

„Frauenbüdms mit Schmuck"
Die . Deutsche Gesellschaft für Gold-

schmiedekunst " und die „Bremer Kunst-
schau Böttcherstraße"  haben nach dem
großen Erfolg des Preisausschreibens „Das
deutsche Goldschmiedebildnis " im vergangenen
Jahre einen neuen Wettbewerb ausgeschrieben
unter der Losung „Frauenbildnis mit Schmuck" .
Frau und Schmuck gehören seit Menschheitsbeginn
eng zusammen . Sie haben in allen Zeiten die
Sinne und Gemüter bewegt und die bildende
Kunst zu schönstem Schaffen angeregt . Zur Förde¬
rung kultureller Bestrebungen und zum Zwecke
praktischer Arbeit im Rahmen des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms sind jetzt alle Maler , soweit sie
der Reichskammer der bildenden Künste angehö¬
ren , aufgefordert zur Beteiligung an dem Wett¬
bewerb zur Schaffung des modernen deutschen
Bildnisses der Frau mit Schmuck. Dem Preis¬
richterkollegium , dessen Vorsitz Generalkonsul Dr.
h . c. Ludwig Roselius,  Ehrenvorsitzender der
Deutschen Gesellschaft für Eoldschmiedekunst führt,
gehören u . a . der Vorsitzende der Deutschen Gesell¬
schaft für Eoldschmiedekunst an , Goldschmied F.
R . Wilm - Berlin , Professor Carl Horn  von
der Nordischen Kunsthochschule Bremen und an¬
dere namhafte deutsche Maler und Bildhauer.
Die Werke werden zuerst in Bremen  gezeigt
und ausgestellt . Danach werden sie am 12. Sep¬
tember 1935 in Berlin anläßlich des Internatio¬
nalen Kongresses der Juweliere , Gold - und - Sil¬
berschmiede . Fabrikanten und Grossisten des Ju¬
welen - und Edelmetallfaches ausgestellt . Insge¬
samt sind neun Preise im Werte von 6900 RM.
ausgeschrieben.

Keue Urise tm Deutschen Werkbund?
Professor Lörcher,  der Präsident des Bun¬

des Deutscher Architekten , der 1933 auch die Lei¬
tung des Deutschen Werkbundes übernommen
hatte und dann die Eingliederung der Organisa¬
tion in die Reichskunstkammer durchgeführt hat.
ist von der Führung des Werkbundes zurückge¬
treten . Schon vor einiger Zeit hat auch der von
Professor Lörcher bestellte zweite Vorsitzende,

Architekt Winfried Wendland , seinen Auftrag zu¬
rückgegeben . Besprechungen über die Nachfolge
Lörchers sind bereits von dem Präsidenten der
Reichskunstkammer , Professor Hoenig - Mün-
chen, aufgenommen worden.

Durch den Rücktritt von Pros . Lörcher dürste
auch die Frage der Abgrenzung eines geeigneten
Tätigkeitsgebietes für den Deutschen Werkbund
erneut aufgerollt sein . Wie man hört , beabsichtigt
Pros . Hoenig eine neue Verstärkung der Aktivi¬
tät des Werkbundes herbeizuführen , wobei jedoch
die Frage , wie diese Aktivität in den Aufbau der
Reichskunstkammer einzugliedern ist, noch der Lö¬
sung harrt . In den Kreisen der Mitglieder gehen
die Meinungen darüber auseinander , ob das
Hauptaugenmerk auf eine Veredlung der bäuer¬
lichen Siedlungs - und Wohnformen oder auf die
Förderung des deutschen Qualitätsexports zu
richten sei. — Bis zur Bestellung eines neuen
Vorsitzenden ist der Rechtsbeistand der Reichs¬
kunstkammer , Erich Mai , mit der provisorischen
Führung der Geschäfte beauftragt.

Vortrsg über Stelsn George
Der Verband Deutsche Frauenkultur,

Ortsgruppe Bremen , hatte zu einem Vortrage
über „Stefan George " eingeladen und in Frau
S . D . Gallwitz  eine vorzügliche Deuterin die¬
ses „Unzeitgemäßen in seiner Zeit " gewonnen.
Sie verstand es auf Grund ihrer gründlichen
Kenntnis des Dichters , sein Wollen und Werk
lebendig vor der gespannt lauschenden Hörer¬
gemeinde erstehen zu lassen.

Stefan George hatte immer nur einen kleinen
Kreis von Anhängern in seinem Volke , während
das Ausland zum Teil in ihm den großen deut¬
schen Dichter erblickte . Für seine künstlerische Le¬
benslinie blieben drei Kulturfaktoren von größ¬
ter Bedeutung : die Kulturmacht der rheinischen
Landschaft , welcher er entstammte , die strengen
Formen der römischen Antike und die orthodoxe
katholische Kirche mit ihrem am Rhein besonders
ausgeprägten Kultus.

Rein biographisch ist von Stefan George nur
wenig bekannt ; er stellte sich gern abseits und
umgab sich wie mit einem Geheimnis . Aber von

Sonnabend , 27 . April
6 .66 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk:

Landwirtschaftliche Veranstaltungen.
6 .16 Morgengymnastik.
6 .36 Zeitangabe . Wetterdienst.
8 .35 Morgenmusik.
8 .66 Wetterdienst . — Viertelstunde für die Hausfrau:

1 . WaS kochen wir in der nächsten Woche?
2 . Markt und Küche.

10 .56 Nachrichtendienst.
11 .66 Schulfunk : Frühling , Frühling , wird e» nun

bald : Eine Feierstunde für die Grundschule
11 .30 Musik am Mittag . — In der Pause:
18 .66 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬

lands - und Seewetterbericht.
18 .16 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13 .66 Umschau am Mittag.
13 .16 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .36 Heiteres von der Wasserkante (Schallplatten ) .
15 .66 Aug der Rundsunkbewegung.
15 .15 Börsenfunk.
15 .36 WirtschastSnachrichten aus Brasilien.
15 .46 SchissahrtSsunk.
16 .66 Musik am Nachmittag.
17 .36 Niederdeutsche Autorenstunde : Martha und Wil¬

helm Stölting.
18 .66 Vespermusik von der Schallplatte.
18 .30 Viertelstunde der Reichsmarine.
18 .56 Wetterdienst . Hasendienst.
19 .66 Musik für Volksinstrumente.
19 .36 Dat anner Leben . Spill in een Akt von Wal¬

ter Looschen.
26 .66 Erste Abendmeldungsn.
26 .16 Die Abteilung Unterhaltung unterhält.
22 .66 Nachrichtendienst.
22 .25 Fortsetzung des bunten Abends.
24 .66 Wir bitten zum Tanz.

»
Wir weisen unsere Leser

noch aus folgende Sendungen hin , die u . a . heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben weiden:

Deutschlandsender . 26 .15 Uhr : ES ist die schönste Früh.
lahrSzeit!

Breslau . 19 .15 Uhr : Daß deutsche Lied.

Franksurt . 19 Uhr : Präsentier - und Parademärsche . —
26 .15 Uhr : Bunter Abend.

Königsberg . 18 .36 Uhr : Orgelmusik.

Leipzig . 19 Uhr : Tänzerische Suite . — 21 .16 Uhr : Zum
anhaltischen Bachsest.

München . 26 .16 Uhr : „ FrühltngSluft ' ,

Wetterdienst övf 82.
(Wetterbericht äes ksledsvettsrälenstes,

Lllsxubeort Bremen)

Meist freundlich
Das Wetterbild hat sich fast gar nicht verändert.

Noch immer liegt das Tief über Mitteldeutschland,
hat aber seinen Höhepunkt überschritten . Der Hoch-
druckrllcken über England hat sich weiter gekräftigt,
der verhindert , daß atlantische Störungen zu uns
gelangen können.

Voraussage für den 27. April : Nördliche Winde
wechselnder Stärke , wolkig bis heiter , vereinzelte
leichte Schauer , Temperatur wie bisher.

Aussichten für den 28. April : Unbeständige
Winde , geringe Schauerneigung , meist heiter und
trocken, warm.

Kindheit an lebt in ihm der Drang zum Dichter,
in welchem er später den König , Priester , Füh¬
rer und Seher erblickt . Während Goethes Sprach-
raum das riesige Weltall war , hat Stefan George
einen ganz eigenen Sprachraum aufgebaut . Form
und Gestalt waren bei ihm fast das Primäre.
Seine Werke , die „Hymnen ", „Pilgerfahrten ",
„Algabal ", „Hirtengesänge " und besonders die
„Maximinen "-Tichtu -ng spiegeln einen bis zur
Grenze heroischer Verzweiflung geführten gei¬
stigen Kampf . Einmal klagte der Dichter in er¬
schütternder Weise , daß „keine Erde vorhanden sei
für den Himmel , den er spannen wolle ". An
einer anderen Stelle sagt Stefan George : „Die
Zukunft wird dem gehören , der sich wandeln
kann ." Heute ist wieder ein heftiges Für und
Wider um den Dichter entbrannt.

Die ergriffenen Zuhörer dankten für den sehr
gehaltvollen Vortrag mit wiederholtem Beifall.

. ><.

Der Abschluß der Lcssing -Ausgabe . Nach dem Er¬
scheinen de.r beiden Registerbände hat die große Lessing-
auSgabe von Pros . Dr . Julius Petersen und Dr . Wal-
demar von Olshausen in Zusammenarbeit mit zahl¬
reichen Gelehrten im Deutschen Verlagshaus Bong
ihren Abschluß gefunden . Die Ausgabe umsaht jetzt
20 Textbände und 3 AnmerkungSbände . Die Arbeit
begann im Jahre 1925 Im Verzeichnis deS 2 . Re-
gifterbandes wird ein Ueberblick über den Wort-
gebrauch Lessings und seiner Zeit gegeben.

Ein neuer Weg zur Familien -Forschunq . In Lüne-
burg ist der Stadtarchivar Professor Dr . Reinecke an
Mitbürger aller Stände über 60 Jahre mit der Bitte
herangetreten ihre LebenSerinnerungsn zu schreiben
und sie dem Stadtarchiv zur späteren vertraulichen Be¬
handlung zu treuen Händen zu überlassen . Diese
Biographien sollen erst nach 50 Jahren geöffnet wer-
ŝ n . Tatsächlich sind bereits eine Reihe solcher Zu¬
schriften eingelaufen . Man darf annehmen , daß sie
einmal einen wertvollen Beitrag znr Geschichte der
letzigen Zeit bilden werden.

Mannequins für die Buchwcrbung. Ein englischer
Buchverlag ist aus die Idee verfallen , Mannequins
für die Buchwerbung einzusetzen . Er hat 26 gut an¬
gesehene junge Leute beiderlei Geschlechts engagiert uno
sie auf den gebräuchlichsten Verkehrsmitteln zu Zwei!
hernmsahren jassen in lebhafter Debatte über das neue
Buch , wobei die einzelnen Vorzüge besonders bcrge-
strichen wurden Zum Schluß ließ das Paar au-
.,Vergeßlichkeit " ein Ercmvlar liegen . Die Werbung
soll trotz einiger hundert Freicremplarc die aus
Weis « zur Verteilung gelangten , außerordentlich er¬
folgreich gewesen sein.

s
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^Nennungen imAi-bettögauxvii
Der Führer und Reichskanzler hat am 20 . April

M den EauarSeitssiihrer Wilhelm Klein  in
Sremen zum Arbeitsgauführer ernannt.

Weiterhin wurden durch den Reichsinnen-
eiinisterFrick im Austrage des Führers am
1S>April 1935 ernannt : der Rcgierungsober-
jespektor Böthe  zum Reichsarbeitsdienstamt-
A«nn, die Berwaltungsinspektoren Lilien-
,hal und Meier  zu Reichsarbeitsdienstover-
Mpektoren, Verwaltungsinfpektor Borchers
zem Reichsarbeitsdienstinspektor und den Ver-
Mltungsastistenten Volte  zum Reichsarbeits¬
dienstinspektor.

Ateichöfammlungen des WHW.
Nach der bisher möglichen Uebersicht haben die

im Winterhilfswerk 1931/35 veranstalteten
Aeichdsummlungeneinen Betrag von zusammen
1k270 287,88 RM . ergeben.

Die Einzelergebnisse waren nach den bisher
vorliegenden Mewungen : für die Bernstein-
, bzeichen - Sammlung : 1253 427.55 RM .,
jilr die A st e r n a b z e i che n - Sammlung:
1ZW334.16 RM ., für die H o Iz ab z e i che n'
Sammlung: 1413 002.99 RM ., für den Tag der
nationalen Solidarität:  405010963
M , für die Spitzenrosettenabzeichen  -
Sammlung: 1301974 .69 RM ., für die Gala¬
lith  a b z e i che n-Sammlung : 1 218 881.61 RM .,
für die Ed e lw e i ß ab ze i ch en - Sammlung ':
1M 557.25 RM.

Darlehen für Angestellte
Durch einen Erlaß des Präsidenten der Reichs-

wstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungsind die Bestimmungen über die
Bewilligung von Darlehen aus den Reichsmit-
ieln für erwerbslose ältere Angestellte abgeän¬
dert worden. Während die Darlehensanträge
bisher von den Wohlfahrtsämtern entgegenge¬
nommenwurden , sind sie künftig beim zuständi¬
gen Arbeitsamt einzureichen , das die Anträge
im Benehmen mit der zuständigen Fürsorge-
Morde prüft . Alle näheren Auskünfte werden
m den Arbeitsämtern erteilt ; von diesen wer-
tm auch die Antragsvordrucke ausgegeben . Die
Darlehen aus den Neichsmitteln werden wie bis¬
her nur an ältere  Angestellte gegeben , die er¬
werbslos sind und wegen ihres Alters nur ge¬
ringere Aussicht haben , wieder im Angestellten¬

beruf unterzukommen . Die Darlehen sollen dazu
dienen , diesen Personen die Errichtung oder den
weiteren Ausbau einer selbständigen Existenz zu
ermöglichen.

Zu den Voraussetzungen für die Gewährung
eines Darlehens gehört , daß der Verwendungs¬
zweck nachgewiesen wird ; grundsätzlich muß auch
eine ausreichende und einwandfreie Sicherheit
(z. B . durch Bürgschaft , dingliche Sicherheit oder
durch Abtretung der Ansprüche auf Renten oder
rückkauffahige Versicherung ) geleistet werden.

An alle Hauseigentümer
Es erscheinen neuerdings in den Tageszeitun¬

gen wieder Inserate , in denen Hauswartstellen
gesucht oder angeboten werden mit der besonderen
Berufsangabe , wie Installateure , Dachdecker,
Bauhandwerker , Klempner und ähnliche . Unter
Bezugnahme auf Z 3 der von dem Treuhänder
der Arbeit erlassenen Tarifordnung für Haus¬
warte , sowie in Berücksichtigung der zwischen dem
Bund der Berliner Haus - und Erundbesitzerver-
eine e. V. dem Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks übereinstimmenden Ansicht, wird nochmals
ausdrücklichst darauf hingewiesen , daß eine der¬
artige Verbindung zwischen Handwerk und Haus¬
wartung nicht erwünscht  und wegen der
Gefahr , de): Schwarzarbeit Vorschub zu leisten,
weitestgehend zu vermeiden ist.

Grotz-Feuerwerk am Hollersee
Die NSDAP ., Kreis Bremen, und die NSG. „Kraft

durch Freude" veranstalten am Nationalen Feiertag
des dcutichen Volkes am 1. Mai 1835 um 21 Uhr -in
Grotzseuerwerkam Hollersee (Parkhaus). Ab 18 Uhr
finden Massenkonzerte statt. Eintrittspreise 88 und
2V Ps. Karten find in den DAF.-Ortsgruppcn , bei den
„K.-d.-F."-Betriebswarten, sowie im Kreisamt, Wilh.»
Decker-Haus, Zimmer 318, zu haben.

NS.-Frauenschaft
Miittcrschulung. Der Hauswirtschasts- und Koch¬

kursus am Mittwoch in der Pelzerstraße ist auf Diens¬
tag verlegt und beginnt am 7. Mai. — Der Süug-
lingspslegekursus am Montag im Willehadhaus findet
am 28. April im Kinderheim in der Mainstraße
statt. — Am 1. Mai fallen alle Mütterschulungs-
kurse auS.

„Kraft durch Freude"
Spiel an Bord. Für daS morgen, um 18 Uhr, im

Schauspielhaus stattfindende Schauspiel ,Spie! an
Bord" mit Hans Soehnker als Gast sind noch einigeKarten zum Preise von 85 Pf. im KreiSamt, Wilhelm-
Dccker-Haus. Zimmer 3l3 zu haben.

Morgen. Sonntag , OmuibuSsahrt nach Hannover.
Fahrpreis 4.40 RM. Fahrpreis einschl. Mittagessen
5.20 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom. Karten sind
heute bis 13 Uhr im Kreisamt, Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , S. Mai, Fahrt zur Kirschblüte ins „Alte
Land". Fahrpreis einfchl. Eintopfgericht 4.60 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab BahnhofSplatz.

Achtung! Für solgende Fahrten werden keine  An¬
meldungen mehr entgegengenommen: Vom 1. bis
15. Juni zum Chiemgau  und vom 5. bis 18. Juni
zum Allgäu.  Wir verweisen auf die anderen Fahr¬
ten der NSG . „Kraft durch Freude". UmgehendeAn¬
meldung ist erforderlich.

Sportamt Bremen
Rhiinrad-Kurs«. Das Sportamt Bremen beabsichtigt

Rhönrad-Kurse einzurichten. Jnteressentinnen werden
gebeten sich schriftlichbeim Sportami zu melden.

Rettungsschwimmen. ES werden noch Anmeldungen
entgegengenommen silr den Rettungsschwimmkursus.
Anmeldungen nimmt das Sportamt schriftlich ent¬
gegen.

Vorbereitung zum Neichssportabzeichen. Bei gutem
Wetter finde» die Kurse an solgenden Tagen in der
Bremer Kampfbahn statt: Dienstags ab 28 Uhr, Mitt¬
wochs ab 18.38 Uhr, Freitags ab 18 Uhr, Sonnabends
ab 18 Uhr. Umkleideraum ist Kabine Nr. 5. Bet
schlechtem Wetter nur Mittwochs von 18 bis 28.88 Uhr
in der Schule Schaumburgerstratze.

Kleinkaliberschießensür Fortgeschrittene. Der Kur¬
sus des Dienstags im Restaurant Weltmann, Vor
dem Steintor 181, fällt bis aus weiteres aus.

Kleinkaliberschießenfür Anfänger. (Neuer Kursus.)
Der Kursus beginnt am Montag, dem 28. April, von
28 bis 22 Uhr in der Martinistraße 46/47.

DAF.
DAF., Ortsgruppe Neustadt-Süd. Diejenigen Mit¬

glieder, welcheihren Beitrag sür den laufenden Monat
noch nicht entrichtet haben oder auch mit der Zahlung
aus früheren Monaten im Rückstandsind, werden hier¬
mit ersucht, ihre Beiträge unverzüglichdirekt an unsere
Ortsgruppengeschäftssteue, Mainstr . 64/66, abzuführen.

Arbeitsdank Bremen-West
Am Dienstag, den 30. April 1835, in der Zeit von

17 bis 21.30 Uhr haben sich sämtlicheAdank-Kameraden
aus Walle, Gröpelingcn und Oslebshausen bei Gast¬
wirt Buchholz (Sportlerheim) Halmerweg 8, mit
Adank-Ausweis einzuftnden. Ehemalige Arbeitsdienst-
Kameraden find herzlich willkommen. DaS Büro im
Wilhelm-Decker-Haus bleibt am Dienstag geschlossen.

KiretisiirsttsI
Sonntag , 28. April

Laastmodogeniti

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Bremen , Sandstratze 10/12,
Fernruf D . 238 31 und 286 79. Dienststunden von
8—18, 18—18 Uhr . M !ttw . u . Sonnabend nachm. geschl.

Stadtgebiet
St. Nnsgarti : 10.16 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kinder«

gottesdrenst ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Don¬
nerstag 15 Uhr Taufen im Pfarrhaufe Georgstratze 15.

St.' PeLri -Dom : a) Dom:  8 .30 Uhr Schäfer , Koll . f . d.
deutsche Auslandsdiafpora . 10.15 Uhr : Mauritz , Abendmahl,
Koll . f. d. deutsche Auslandsdiaspora . Frauenhilfe : Don¬
nerstag 20 Uhr : PibelaLend im Klubraum der Glocke. —
b) Aula der Aufbaus chu le an der Hambur¬
ger Strahe:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf , Koll . f. d. deutsche
Auslandsdiafpora . 10.45 Ilhr : Taufen ders.

ll. L . Frauen : a) Kirche ' : 10.15 Uhr : Mitten . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Willen . — b) Aula Dietor:  9 .30
Uhr : Frft.

tzriedenstiÄe : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mietzner . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst im Gemeindehause , Wielandstrahe 13 a,
Urban.

Srambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kindergottes,
dienst Heider . Dienstag 20 Uhr : Abendandacht i . d. ' "
Donnerstag Ä) Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus

Kirche.

Lröpeliugeur 8.30 Uhr : Jugendgottesdienst Eensch. 10 Uhr:
Toorssen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . Montag 20
Uhr : Helferzusammenkunft im Pfarrhaus Eensch. Dienstag
20 Uhr : Misstonskränzchen Lehrsaal Toorssen . 20 Uhr : Jung-
mädchenkreis im L^ rsaal Kirchenallee Frl . cand . theol.
Worms . Mittwoch : MSnnerabend fallt aus . Donnerstag 20
Uhr : Frauenhilfe bei Sieler , Eensch. Freitag 20 Uhr : Hel¬
ferkreis des Kindergottesdienstes im Pfarrhaus Eensch.

Hastedt: 10.15 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12.15 Uhr : Taufen derf.

-orn : 10 Uhr : Fraedrich.
St. Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12

Uhr : Taufen in der Kirche.
Lithergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 9.30 Uhr : Vogt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Dr. Bertuleit . 12.15 Uhr : Taufen ders . — b) Gemeinde-
Haus Sommerstratze  Ä/28 : 10.30 Uhr : Vogt . 11.30
Uhr: Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

St. Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen . 18 Uhr:
Abendmusik.

St. Michaelis : 10.15 Uhr : Hacklander . 11.16 Uhr : Kindergot¬
tesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30
Uhr: Taufen Doventorsdeich 4 . Beginn des Konfirmanden-
Unterrichts f. d. Knaben : Donnerstag 15.15 Uhr , f. d. Mäd¬
chen: Freitag 15.15 Uhr . Beginn des Kinderchors : Freitag
16 Uhr.

velebshaasea : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

" ' - - 10 uhr : Mallow . 11.30 Uhr:
. Kirche . 11.30 Uhr : Sonntags-

_ _ _ ,_ . ... „ emeindehause . 11.30 Uhr : Taufen Mallow
Ofterftratze 20. 12.30 Uhr : Taufen Finke i . d. Kirche . Don-
nerstag 20 Uhr : BtLelstunde im Frauensaal Mallow . —
b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12 Uhr : Taufen ders . Freitag 20 Uhr : Bibelstunde im
Lehrsaal Kantstratze 34, Krämer . — e) Hohentors-
lirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen ders.
11.36 Uhr : Kindergottesdienst Holz.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst.

St. Remberti : a) Kirche:  10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr:
Taufen. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch 20 Uhr:
BtLelstunde im Gemeindehaus Schomburg . — b) Ge¬
mein  d e s a a l Buchen  st ratze  8 : 10 Uhr : Nölle . 10.48
Uhr: Kindergottesdienst . '

oienr.
St. Pauli : a) Alt - Dauli:

Kindergottesdienst Finke i . d.
schuleMallow im Gemeindehaus

St . Stephanir a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kirche Greiffenhagen.
12.30 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 13.15 Uhr:
Taufen i . d. Kirche derf . Dienstag 20 Uhr : Katechismus-
stunde im Gemeindehaus Greiffenhagen . Donnerstag M Uhr:
Eemeindebibelstunde i . d. Kapelle Rosenboom . — b) Wil-
hadi:  10 Uhr : Artt . 10.45 Uhr : Taufen im Gottesdienst
ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . — c) Im Ma¬
nuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jugendgottesdienst . Taufen:
Sonntag 11 Uhr i . d. Kirche, Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus.

Woltmershaufer Christuskirche : 10.16 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Montag 20 Uhr : Evang . Frauenhilfe t . d. Kinderbewahr-
anstatt.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusch«.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Tremer.
Stadt . Krankenanstalt : 9.18 Uhr : Urban.
Deutsche Seemannsmisston : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgeviet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 27. April : 20 Uhr Wochenschlutz-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden und S Uhr Bor-
konfirmanden , Röbbelen ; 10 Uhr Kruse ; 11.30 Uhr Kinder¬
gottesdienst . — Dienstag , 30. April : 20.15 Uhr Andacht aus
Anlah des Tages der nationalen Arbeit.

Hannov . Evang .-luth . Freikirche » Krankenhauskirche . St . Für-
genstratze : Sonntag 15.30 Uhr : Beichte . 16 Uhr : Gottesdienst
und Feier des hl . Abendmahls . Pastor Werner -Verben.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Messers , Koll . f. d. ev. Auslands¬
diaspora . 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr : Kinderfonntage-
feier und Taufen . Dienstag 20 Uhr : Gemeindemütterabend.

Seehaufen : Kein Gottesdienst . Dienstag 19.30 Uhr : Vorfeier
für den 1. Mai Hoops , Koll . f. d. oeutsche ev. Auslands¬
diaspora.

Wasferhorst : Kein Gottesdienst.
Altenheim Osterholz : Mittwoch 9 Uhr : Festgottesdienst Reusche.

e . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jagendbund für entsch. Christentum e. B .» Bremen 1, Georg-

strahe 19: Sonntag 20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch
20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch . Don¬
nerstag 17.10 Uhr : Kinoerbund.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B .» In der Runken 21: Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 16.30 Uhr : Jung¬
schar. 20L0 Uhr : Bibelstunde.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21: Sonntag 18 Uhr : Jugendbundftunde . Donnerstag
20.15 Uhr : Jugendbundstunde.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstrahe 21: 10 Uhr Got¬
tesdienst . Mittwoch 20.30 Uhr Gottesdienst.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg-
strahe 59: Sonntag 9.30 Uhr : Predigt , Schodde ; 11 Uhr:
Sonntagsschule ; 19.30 Uhr : Evangelisation , Meyer ; 20.30
Uhr : Jugendbund . Donnerstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde . —
Lutherstratze 81: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Gröpelinger Heerstrahe 212: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule: 17 Uhr : Predigt , Schröder . Dienstag 20.15 Uhr:
Bibelstunde , Schodde.

Gottesdienste der Neuapostottschen Gemeinde . Altstadt : Baum-
strotze 92, Sonntag 9.30, 15.30 Uhr , Dienstag 20 Uhr . —
Neustadt : Bachftrahe 91/93 , Sonntag 9.30, 15.30 Uhr . Diens¬
tag 20 Uhr . — Ostertor : Lübecker Stratze 39, Sonntag 9.30,
15 Uhr , Dienstag 20 Uhr . — Sebaldsbrücker Heerstrahe 69,
Sonntag 9.30, 15.30 Uhr , Dienstag 20 Uhr . — Gröpelingen,
Gohgräsenstratze 50, Sonntag 9.30, 16.30 Uhr , Dienstag

20 Uhr . — Erambke : Grambker Heerstrahe 17, Sonntag 9.30.
Dienstag 20 Uhr.

Advent -Gemeinschaft . (S . T . A.) Gemeinde West, Altonaer
Stratze 13. Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre . 10.30 Uhr Pre¬
digt , 20.15 Uhr Jugendpflege . Sonntag 20.15 Uhr öffent¬
liche Bibelbetrachtung . Freitag 20.15 Uhr Eebetsstunde . —
Gemeinde Oft : Meinkenstratze 51. Sonnabend 9.80 Uhr Bibel¬
lehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag 20.15 Uhr Eebetsstunde.
— Gemeinde Neustadt , Hegelstratze 2. Sonnabend 9.30 Uhr
Bibellehre . 10.80 Uhr Predigt . Freitag 20 Uhr Gebetsstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !". Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Maske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
Mittwoch 20 Uhr Eebetsstunde . — Oslebshausen , Landstrahe
Nr . 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntags¬
schule. Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Pfalz-
bürger Stratze 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer - , Zietenstratze 59. Sonntag
9.30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Früh¬
lingsfest der Sonntagsschule . Mittwoch 20.16 Uhr Bibelstunde.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Thurch of Christ,
Scientist ) , Bremen . Gottesdienste und Sonntagsschule Sonn¬
tags 10 Uhr , Versammlungen mit anschl. Zeugnisabgabe
Mittwochs 20 Uhr : Logengebäude , Philofophenweg 25/27.
Lesezimmer : Dienstags 11—15 Uhr , Mittwochs 15—19 Uhr,
Freitags 15—21.30 Uhr : Amerika -Haus . Bahnhofstrah « 6,
Zimmer 61.

Die Thristengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9 Uhr : Sonntagsfeker für Kmder ; 1o Uhr : Konfir^
manon und Menschenweihehandlung (durch Oberlenker Lic.
Emil Bock-Stuttgart ) . — Mittwoch : 9 Uhr Menschenweihe-
bandlung . — Dienstag : 20 Uhr Iugendabend . — Freitag:
8 Uhr Menschenweihehandlung . — Sonnabend : 9 Uhr
Menschenweihehandlung . — Am Wall 158/160, 3. Etg.

Katholische Kirchen
St .<J »hanlliskirche . 6^ 0 und 8 Ilhr : Stille hl . Messen. 9 Ilhr:

Singmssse mit Predigt (« indergnttesdienst ) . 10 Uhr : Sing.
messe. . 11 Ilhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Feierlich«
Andacht mit Tsdenm und Segen . An den Wochentagen 6.86,
7 und 7.80 Uhr : Hl . Messen. Mittwoch : 8 Uhr : Hochamt
mit anschl. feierlicher Eröffnung der Malandacht . Freitag.
A> Uhr : Maiandacht.

Tt .>MarI «n<KIrch«. Von Sonnabend auf Sonntag nächtliche
Anbetnng . 6.80 Uhr : - - "
Predigt (Kindergottes
16.38 Uhr : Hochamt m . „ . , . . . . . _ _
Wochentagen 6.1S, 6.4S und 7.28 Uhr : Hl . Messen. Mitt.
wach, 8 Uhr : Hochamt , anschließend feierliche Eröffnung der
Maiandacht . Freitag . 28 Uhr : Maiandacht.

St .-Jof -fstirche , Oslebshanfen . Alter H-erweg 87. 6.38 Uhr:
Frühmesse und Predigt . 8 Uhr : Singmesse (Kindergottes¬
dienst ) . 18.88 Uhr : Hochamt mit Predigt . 28 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7.1ö Uhr : Hl . Messe. Mittwoch , 8 Uhr:
Hochamt , Eröffnung des Maimonats . Freitag . 28 Uhr : Mai-
andacht.

St ..SliIab «th .Kirch«, Fleetrade IS b . 7.88 Uhr : Frühmesse.
18 Uhr : Hochamt , Predigt , Andacht und Segen . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe. Mittwoch . 8 Uhr : Hochamt.
Feierliche Eröffnung der Maiandacht . Freitag , 28 Uhr : Mai¬
andacht.

Kirche am St .-J - seph-Stist . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing.
Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen

Ab Mittwoch , jeden Abend 18 Uhr:
messe mit Predigt.
6 Uhr : Hl . Messe.
Maiandacht.

St .-SIaxhaels -Kap -lle,
8 Uhr : Hochamt mit

Wochentagen . . . . .. . -
Maiandacht . Donnerstag , 28 Uhr:

stunde und Ansprache.
Eröpelingen , Restaurant Bax , Eröpellnger Heerstraße lög . 18

Falkenltraße 48. 8 Uhr : Hl . Messe,
tt Predigt . 18.38 Uhr : Festgottesdienst.
n 7 Uhr : Hl . Messe, ab Mittwoch an-

Anbetnngs-
An den
schließend
stunde und

bröpelinaen , Restaurant Bax,
Uhr : Hochamt mit Predigt.

Buntentor (Huckelriede) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegefack, Wsferstraße 88. 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Mittwoch . 8 Uhr : Hochamt , Eröffnung des Maimonats.
Freitag . 28 Uhr : Maiandacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.88 Uhr : Frühmesse . 18 Uhr : Hoch¬
amt und Ersttommuntonseier . 14 Uhr : Andacht.
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^iikxaliv kssr . klk
1?r. Lüillvntier », Oiüenbvrx

(Oiäsob . Mviir . k. 8tsät u. ü-snä 1935)
8 oi >VkiI 2 : lvl !4, Rk8, si/zl , I.lil , 1/68, 867, 6k6,

Ss .8. b6. <iS. 17 (11)

SVsiü : Lä2 , Vb8, Ü?e3, Rü5, Ü>x4, Qx7, 6c8, 8x5,
So7. ä3, k2 (11) .

Us.it iv 2vsi 2ttxsu .)
»

^ukzgbelssr . 117
sssr. Oiiismvler », Oläeniiurx

(Usxssivst 1933)

siVsiÜ ! Ls8 , RÜ6, I-K4, 8ä8, Sg3 , »4, bS. v3.
Ugtt iv ärsi 2ii8Sv.

vis srstsrs äsr bsiäsv ^ ukgabsv ist äsn Rsil-
vstiwsrv äss Ostsrlcovgisssss iv OläsnsiurZ xs-
viämst , vükrsnä äsr OrsiLilxsr im I/ösvvZstiir-
visr äss Lovgrsssss sis llukZsbs vorgelegen Iigt.

Iwsvng äsr ^ ukggbe kssr. 114 von 2 . 2iliüvi
1. 8eL—e3 LsS —ä4 1. - ä7—ä6
3. Os7—16 mstt 2. 8b4—s5 wgtt
1. - ü? üsi . 1. - o4—o3
2. 8e3—e4 mstt 2. ä2—ä4 mstt

1. 8o2—ä4? goliöitsrt go R12Xs2.

Lösung äsr kssr. 118 von ü'r. 6isgolä
1. 8o4—sö Lg4Xsü 1. - Lki4Xg3
2. Ü?s2—s4 Ls5 —v6 2. —o5 Hn3—g4
3. Rs4—s4 mstt 3. Ü?s2—s2 mstt

kgrtis kssr. 72
Osspisit im 6oüsolivsrbgnä Msssr -ülms,
RsvMvrvisr Oläsvinirg , ä,xri1 1935.

siVsiü:  6 >gvüen , Oiäsvüurg.
8 eIivsr? : vr . LIsver, Lrsmsv.

Luäspsstsr Ogmbit
1. ä2- S4 8g8 —16
2. e2—o4 S?—s5
3. ä4Xs5 616—g4
4. 8g1 - 13 1-18—vö
6. s2—s3 8b8—06
6. väl —ä5 vis Vsrtsiäigvng äss Lgvsrv gut

S5 ist liir AVsiü viokt ?v smxlsülsv.
6. - Vck8—s7
7. 8i>1—eS 8°6Xs5
8. s2—s3 ? vsr 2iig ist viokt gut vvä vsr-

KUId 8okvgr2 Lv Ismxigsvivvsu
bsi Vertreibung äsr vums.

8 . - p7 — e6
9. Vä5—s4 17—16

10. Vs4 —«2 15—14!
11. K2—b4 Issötig vsr bisr vokl 8o3—sl.
11. - 14Xs3
12. b4X °5 S3X124-'
13. Üisl—äl 8s5X13 vrokt Ustt vul sl ! OsS

8pisl ist jstst lür Lobrvgr? bereits
unksitbgr gsvoräen.

14. V11—s2 813—gl
15. 6e3—s4 0—0
16. Vs2—ä3? vs7Xo4
17. vä3Xs4 12—11 v 3-)
18. Läl —S2 118—12-̂ .
19. Lä2 —v3 R12Xo2

ÜVsiü gibt sul.

Lobgekkovxreü AVessr-Vm,
Iv äsm am Ostsrwontsg in Oläsvburg bs-

snästsm Usuxtturnisr ^ (7 Runäsn , Lebvsirsll
6vstsm ) vuräs obns Vörlustpartis Lurx-
jubv (Lrsmsv ) mit 5Vr kuvbtsv Vsrbgväs-
msistsr . 2. vrsis : 6 okltttsr (1933 ) 5;
3. vrois : IIsbsrIs (Lrsmsr 8obgobgsssH-
sobglt ) 4V-; 4. kreis : Oisokkovsüi (^tlgv-
tio ) 4V-; 5. kreis : Lövivg (blsustäätsr
8obgoblrsuväs ) 4)4 , unä 6. kreis : Obm«
(Isssustüätsr Zekaoblrsunäs ) 4Vr klinkte.

Vguptturvisr  8 : Oruppsvsisger v̂uräell
vr . Lolvov (Bremer 8ebaodgessIIsobg1t ) ,
kslkg ()Vsssrmiiuäs ) , Hammer  f (vslmsv-
borst ) uvä Luälgosk (Vsimsvborst ) .

Usdsvturvisr  8isgsr : 8t oll .skW
(VsrsI ) , 8 tspbsv (Oläsnburg ) , krl . "kbok-
mLb  1 sn (Oläsvburg ) , Ludrwgvvl (VsrsI ))
Vsvg (Ostsrkol2 -8odsrmbsek ) , Llstumsvll
(Lrsmev ) .

blsbsnturnisr  8 : Oruvpsvsisgsr : VSS-
sslmsvv , 2 isgsr .uvä Lokvgrs (sümt-
lieb Oläsvbvrg ) .

^1s Lovgrsüort äss vüokstsv üsbrss zvurätz
8rsmsv vsrkünäst.

KvbgtzdkovgreLäsr biorämsrk
Im bsvsokbgrtsv 8obgsbvsrbgüä kssorämsrL

(Kiscksrslbisv ) bst vor Ostsrv tziv kvrvisr Mit
11 Runäsn um äsv äissjsbrigsv Vsrbsväs-
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Regimentstage und militärisch« Wiedersehensfeiern.
ereniigung RJR . Nr. 101 veranstaltet am 8. und9. September die vierte Wiedersehensseier aller ehe¬

maligen Angehörigen des genannten Regimentes in
Dresden. — Die ehemaligen65er rüsten auf den 6. und
7. Juli 1835 zu einer allgemeinen Wisdersehensfeierin
Coburg. — Die früheren Angehörigen des ehemaligen
Husarenregimentes Nr. 12 (Torgau) und seiner Krieas-
formationen Referve-Husarenregt. Nr . 2, Kavallerie-
Abteilung Nr. 48 und Landsturmeskadron treffen sicham 25. bis 27. Mai in Torgau zu einer Wiederfehens-
seier. — Die Einweihung des Ehrenmals für die ge¬
fallenen Kameraden des chemaligen Feldartillerie¬
regiments von HoltzendorffNr. 8 und seiner Kriegs-formationeri, verbunden mit einer Wieberfehensfeier,
findet in den Tagen des 29. und 30. Juni in Saar¬
louis statt. — Vom 21. bis 23. Juni veranstaltet die
Kameradschaft des ehemaligen Flottenflaggschisfes
„Friedrich der Große" eine Wisdersehensfeier in Wil-
Helmshaven. — Die Angehörigen des ehemaligen
Husarenregimcnts von Ziethen (Brandenburg) Nr. 3
treffen sich am 11., 12. und 13. Mai in Rathenow. —
Die ehemaligen Angehörigen des früheren 1. Nassau¬
ischen Infanterieregiments Nr. 87 mit Kriegsforma¬
tionen Reserve 87, Landwehr 87, JR . Nr. 186, 223,
253, 348, 365, 468 veranstalten am 4. und 5. Mai eine
Wleöerschensfeier in Mainz. — Die alten Soldaten
des ehemaligen JR . 98 begehen ihre Wiedersehensseier

am 15. und 16. Juni in Soest (Westfalen). — Die
früheren Angehörigen des ehem. Fußartillerieregiments
Nr. 2 treffen sich am 24. und 25. August in Swine.
münde. — Die alten Kameraden des ehem. JR . von
Alvensleben Nr . 52 und seiner Kriegssormationen
(Reserve 269, LJR . Nr. 52. Landsturmbataillon Cott¬
bus III ./9, III ./50 und JR . Nr. 359) werden zu einer
Gedenkfeierder vor 75 Jahren erfolgten Gründung des
ehem. JR . Nr. 52 in Cottbus am 30. Juni einge¬
laden. — Die Wiedersehensseieraller ehemaligen I77er
findet am 29. und 30. Juni in Dresden statt. — Eine
Wiedersehensseierder ehem. 3. Garde-Ulanen wird am
3., 4. und 5. Mai in Potsdam abgehalten.

Komerte/Verelne/vortrüge
(via klei-anier bekloäUeben ölltiellauren eebörenrum Lmslesoiell»

Me beiden Wellen
Lichtbildcr-Dortrag Dr . Schott, Casinü
(kl. Saal ). Karten zu 30 Pf. Buch.
Handlung v. Halem, Böttcherstr-, NS .»
Kulturgemeinde, Kaiserstraße.
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als Magen, die diesen Doczug nickt aus¬
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»Opel 5gnckcon-federung« nickt zu oer-
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ß Mndor leistenlMenn er kostet und oec-
brauckt weniger als mancker4 Zgl. und
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kurrent seines grasten öruders. des Dpel
6 Minder.
ÜberzeugenSie stck selbst!Macken Sie eine
unoerbindlicke pcobefakrt in den 19Z5ec
Modellen!

VI ? ü I , -er Zuverlässige



Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Sonnabend , den 27. April 1935

Zusatzabkommen zum Handelsvertrag
Deutsches Reich/Türkische Republik

Schlußquote
im Nordwolle-Konkurs

Bremen , 26. April.
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren,

dürfte die Schlußquoteaus dem Nordwollc-Kon-
kurs, deren endgültige Hölle allerdings noch
nicht festlicgt, etwa 2% betragen. Die Gläu¬
biger haben bekanntlich bis jetzt 20% ihrer
Forderungen erhalten.

Anderweitige Mitteilungen, nach denen eine
höhere Schlußquote zu erwarten sei, beruhen
auf Kombinationenund sind unzutreffend.

GV. der Neptun
Vorzugsaktien abgeschafft —Neuwahl zum

Aufsichtsrat
Die GV. der Dampfschifffahrts-Gesellschaft

„Neptun“, in der 11 Aktionäre 2330 620 RM
Stamm- und 250 000 RM Vorzugsaktien ver¬
traten, genehmigte einstimmig den bekannten
Abschluß zum 31. Dezember 1934, der nach
2011674 RM Abschreibungen auf die Flotte,
109 275 RM Abschreibungen auf Geschäftshäu¬
ser und 8895 RM Abschreibungen auf Inven¬
tar einen Reingewinn von 257 662 RM ausweist,
der dem Vorschlag des Vorstandes gemäß auf
neue Rechnung vorgetragen wird.

Ebenso wurde einstimmig beschlossen, die im
Besitz des Norddeutschen Lloyd befindlichen
nom. 250 000 RM Vorzugsaktien, die ein Stimm¬
recht von 37 500 Stimmen hatten, in Stamm¬
aktien von je 1000 RM umzuwandeln und die
entsprechenden Satzungsänderungen vorzuneh¬
men.

Kein Neptun-Schiff beteiligt!
Bremen, 26. April.

Zu dem schweren Bootsunglück auf der Un¬
terweser, dem drei Personen zum Opfer fielen,
erfahren wir, daß es sich bei dem vorbeifah¬
renden Schiff nicht  um einen Dampfer der
„Neptun“ gehandelt hat, sondern um den einer
ausländischen  Reederei.

*
Unserer gestrigen Meldungüber das bedauer¬

liche Unglück lag ein Bericht des Deutschen
Nachrichtenbüroszugrunde, dessen Quelle offen-
sichtlioh nicht zuverlässig war.

Einer Anregung aus dem Kreise der Aktio¬
näre, die satzungsmäßig dem Aufsichtsrat zu¬
stehende Vergütung, die im Vergleich zu der
anderer Gesellschaften und der geleisteten Ar¬
beit gering sei, zu verdoppeln, glaubt der Auf¬
sichtsrat auch jetzt noch nicht folgen zu kön¬
nen, da das Reedereigeschäft eine Erhöhung
dieser Bezüge noch nicht zulasse. In den
Aufsichtsrat  wurde . P. F. Lentz in Fa.
Lentz & Hirschfeld wieder und Gustav Scipio
neu gewählt.

Nach Mitteilung des Vorsitzenden des A.-R.,
Dir. Herrn. Helms senr., ist das Reedereige¬
schäft der Neptun in den bisher abgelaufenen
Monaten des neuen  Geschäftejahres ähnlich
wie im Vorjahr verlaufen. Mit einer erheb¬
licheren Besserung werde man auch vorerst
nicht rechnen können.

E. und M. Bollmann AG., Bremen
Ungünstige Absatzverhältnisse ermäßigen den

Reingewinn
Die GV. genehmigte einstimmig die Tages¬

ordnung, darunter die Herabsetzung des Grund¬
kapitals von nom. 360 000 RM auf 340 000 RM
durch Einziehung von nom. 20 000 RM. Vor¬
ratsaktien gemäß § 227 HGB. Das Geschäfts¬
jahr 1934 erbrachte einschl. Gewinnvortrag
nach 22 720 (i. V. 22 210) RM Abschrei¬
bungen  auf Anlagen und 0 (4498) RM andern
Abschreibungen einen Reingewinn von 12 984
(25 651) RM, aus dem 3 (5) % Dividende
.verteilt und 1184 (6651) RM vorgetragen
werden.

Das Ergebnis wurde 1934 stark beeinflußt
durch die in dem Absatzgebiet des Unterneh¬
mens schlecht ausgefallene Gurkenernte und
durch das Ueberangebot an Essig,  so
daß die Vorräte der Gesellschaft nur teilweise
und nur zu stark herabgesetzten Preisen unter¬
gebracht werden konnten. Auch der Absatz an
die Fischkonserven-Industrie zeigte zeitweise
eine rückläufige Bewegung, weil die An¬
landungen fast ausschließlich von den Salzereien
aufgenommen werden, so daß für die Fisch¬
industrie wegen der hohen Preise wenig Roh¬
material für die Verarbeitung übrig blieb. In
den ersten Monaten des neuen  Jahres war
der Umsatz insbesondere mit der Fischkonser¬
venindustrie etwas lebhafter. Die Bilanz zum
31. Dezember 1934 weist das Umlaufsvermögen
mit 191210 RM, die Verbindlichkeiten mit
4836 RM aus.

W. Ludolph A.-G. Bremerhaven
4% Dividende

nach Deckung des Verlustvorträges
In der GV. der ,W. Ludolph A.-G., Bremer¬

haven, wurde der Abschluß für 1934 einstim¬
mig genehmigt. Aufsichtsrat und Vorstand
wurde Entlastung erteilt . Aus dem Aufsichts¬
rat ausgeschieden ist Bankier Hugo Groth,
Hamburg, neu gewählt wurde Otto Aßbas, Ham¬
burg. — Die Erfolgrechnung schließt nach 7750
RM Abschreibungen, 6000 RM Rückstellungen
für Neuanschaffungenvon Maschinenund nach
Deckung des Verlustvortrages aus 1933 in Höhe
von 18 974 RM mit einem Reingewinn von 7232
RM ab. Der Gewinn wird wie folgt verteilt:
Zuweisung an den gesetzlichen Reservefonds
900 RM, 4°/o Dividende auf das AK. vun 120 000
RM gleich 4800 RM, Vortrag auf neue Rechnung
1532 RM.

Günstige Entwicklung
der MolkereigenossenschaftOttersberg

Ottersberg, 26. April. Die im Vorjahr ge¬
gründete Molkerei-Genossenschaft Ottersberg
hat sich gut entwickelt. Es gehören ihr 283
Mitglieder an. Der erzielte Reingewinn wird
dem Reservefonds überwiesen. Die Zahl der
Aufsichtsratemitglieder wurde auf sechs be¬
schränkt.

Vereinigte Harzer Portlandcement- und Kalk¬
industrie A.G., Wernigerode. Der Aufsichtsrat
dieser zum Interessenbereich der Norddeut¬
schen Hütte,  Bremen , gehörenden Gesell¬
schaft beschloß in seiner Sitzung in Hannover,
aus dem Reingewinn des Jahres 1934 von
179 880 RM 6 (5) % Dividende auf die Stamm¬
aktien und 25000 RM dem Unterstützungsfonds
der, Gesellschaft zuzuführen. (GV. 21. Juni.)

Berlin, 26. April. Zwischen dem Deutschen
Reich und der Türkischen Republik ist ein Zu¬
satzabkommen zu dem Handelsvertrag abge¬
schlossen worden, das einen integrierenden Be'-
standteil des Handelsvertrages bilden soll und
ratifiziert werden wird. Das Abkommenwird
am 10. Tage nach dem Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden in Kraft treten. Die beiden
Regierungen sind sich darüber einig, daß es
schon vom 1. Mai ab vorläufig angewendet
werden soll.

In Artikel I wird festgestellt, daß die
deutsche Regierung die erforderlichen Anwei¬
sungen treffen wird, um die Verzollung von
Kichererbsen  der Nr. 11 des deutschen
Zolltarifs zu dem Zollsatz für Futtererbsen
sicherzustellen, auch soweit sie zurzeit nach den
deutschen Zollvorschriften als Speiseerbsen an¬
zusehen sind. Die Anlagea zum Handelsvertrag
zwischen dem Deutschen Reich und der Tür¬
kischen Republik vom 27. Mai 1930 in der
Fassung des Zusatzabkommens vom 19. April
1934 wird mit den nachfolgenden Aenderungen
aufrechterhalten: Nach der Vertragsbestimmung
zu Tarifnr. aus •403 (geknüpfte Tep¬
piche  usw .) wird folgendes eingefügt: „Aus
403: Geknüpfte Teppiche mit Flor aus natür¬
licher und künstlicher Seide, bis zu einer
Höehstmenge von 10 Doppelzentner in einem
Kalenderjahr 600 RM.“ Die Anlage b zum
Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reich
und der Türkischen Republik in der Fassung
des Zusatzabkommens vom 19. April 1934 er¬
hält eine neue Fassung.

Die beiden Regierungen werden das im Han¬
delsvertrag vorgesehene Kündigungsrecht nicht
in der Weise ausüben, daß der Handelsvertrag
vor dem 30. April 1936 außer Kraft tritt.

Deutsch-schweizerischer Verrechnungs¬
verkehr

Berlin, 26. April. Das Abkommenüber den
deutsch-schweizerischen Verrechnungsverkehr
vom 17. April 1935, das bis zum 30. Juni 1939 gilt,
ist im Reichsgesetzblatt Teil II , vom 25. April,
veröffentlicht worden. Falls die Guthaben bei
der SchweizerischenNationalbank in einem Mo¬
nat weniger als 19,6 Mill. Sfr. betragen, oder
die bei Abschluß des Abkommensbestehenden
Verhältnisse sich in anderer Weise wesentlich
ändern sollten, steht beiden Parteien das
Recht zu, sofortige Verhandlungen über eine
neue Regelung des Zahlungsverkehrs zu bean¬
tragen. Sollten diese Verhandlungen nicht bin-

Stahlwerk Augustfehn A.G., Augustfehn.
Die GV. in Hannover beschloß die Verteilung
einer Dividende von 6 (4) % auf 300 000 RM
Aktienkapital. Im neuen Geschäftsjahr haben
die Umsätze bisher eine weitere Steigerung
erfahren.

G. Kromschröder A.-G., Osnabrück. In der
GV. der G. Kromschröder A.-G., Osnabrück,
wurde der Abschluß für 1934 mit wieder 5%
Dividende einstimmig genehmigt. Ueber das
neue Geschäftsjahr wurden keine Ausführungen
gemacht.

Dividendengarantie für die freien Aktionäre
der Braunschweigischen Kohlenbergwerke AG.,
Berlin. Die GV. in der die Elektrowerke und
die Preußische Elektrizitäts AG. 97V20/o des
Kapitals vertraten , genehmigte debattelos die
Tagesordnung und setzte die Dividende auf
wieder 10% fest. Aus dem Aufsichtsrats schied
Moritz Schultze (Commerzbank) auf eigenen
Wunsch aus. Im laufenden Jahre sei die Ver¬
größerung des Kraftwerks Harbke und der Bau
der 220 000-Volt-Leitung in Angriff genommen
worden, so daß im Oktober mit der Fertigstel¬
lung der Anlagen gerechnet wird. Der Roh¬
kohleverkauf habe sich im laufenden Jahr um
17% und der Stromabsatz um 29°/o erhöht. Wie
Geh. Rat Lenzmann mitteilte, sei die Auf¬
schließung der Energievorräte der Braun¬
schweigischen Kohlenbergwerke angesichts der
erhöhten Stromanforderungen der mitteldeut¬
schen Wirtschaft notwendig geworden. Da es
möglich ist, daß durch die Nutzbarmachungdie¬
ser wichtigen Energiequelle die Rentabilität
des Unternehmens nicht aufrechterhalten wer¬
den kann, haben die beiden Großaktionäre
einem Dividenden-Garantievertrag zugestimmt,
in dem den freien Aktionären eine Mindest¬
dividende von 10% garantiert wird. Außerdem
können die freien Aktionäre ihre Aktien bis
zum 31. Dezember 1935 mit 200 *Io an die Ge¬
sellschaft verkaufen.

Fritz Ahrberg A.G., Hannover. Im Geschäfts¬
bericht der Gesellschaft heißt es, daß sich der
Umsatz im Geschäftsjahr 1934 mengenmäßigauf
der gleichen Höhe wie im Vorjahre hielt. In
der zweiten Jahreshälfte konnten Neueinstellun-
gen vorgenommenwerden. Das Betriebser¬
gebnis  zeigt eine leichte Erhöhung auf 3,86
(3,62) Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendun¬
gen sowie nach Abschreibungen auf Anlagen
von 133 000 (153 403) RM sowie Abbuchen der
kurzlebigen Wirtschaftsgüter von 52 744 RM
wird ein Jahresgewinn von 3952 RM (i. V.
55 830 RM Verlust) ausgewiesen, um den sich
der Verlustvortrag auf 50 983 RM ermäßigt.
Im laufenden Geschäftsjahr bewegt sich der Ge¬
schäftsumfang wiederum auf Vorjahrshöhe.

Lehnkcring & Cie. A.G., Emden. Die im Be¬
richt 1933 bereits angedeutete Belebung des
Geschäfts  der Gesellschafthielt im weiteren
Verlauf des Jahres 1934 an. Sowohl die
Rheinflotte wie Kanalkähne  waren
durchweg gut beschäftigt. Die Lagerungs- und
Speditionsbetriebe in Duisburg, Münster und
Dortmund waren gleichfalls gut beschäftigt.
Seit dem 1. Juli 1934 ist die Gesellschaft mit
einem Speditions- und Lagerungsbetrieb auch
in Bramsche am Mittellandkanal ansässig. Das
Unternehmen erzielte im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr nach Vornahme von Abschreibun¬
gen und Rückstellungen einen Reingewinn
von 222 619 RM, der sich um den Vortrag aus
dem Vorjahr von 16 812 RM auf 239 432 RM er¬
höht, woraus die Verteilung einer 10°/oigen
Dividende  auf das im Jahre 1932 zusammen-
gelegte Kapital von 2 100 000 RM vorgeschlagen
wird, was einer 6%igen Dividende auf das von
den Aktionären effektiv; eingezahlte Kapital

nen 12 Tagen nach Stellung des Antrags zu
einer Verständigung führen, so kann das Ab¬
kommen von jeder Partei mit einer Frist von
12 Tagen gekündigt werden.

Messekompensationsabkommen
Deutschland- Polen

Berlin, 26. April. Wie die Deutsche Handels¬
kammer für Polen Breslau-Berlin mitteilt, ist
sie mit der Abwicklung des Messekompen¬
sationsabkommensauf der Internationalen Mu¬
stermesse in Posen (28. 4. bis 5. 5. 1935) und
der Südost-Ausstellung in Breslau (16. 5. bis
19. 5. 1935) deutscherseits beauftragt worden.
Wie bereits gemeldet, hat Polen dem Deut¬
schen Reich in dem Messeabkommeneine Reihe
zusätzlicher Einfuhrkontingente
für bestimmte Waren bis zu einem Betrage von
1,2 Mill. RM zugestanden. - Dab Deutsche Reich
hat sich demgegenüberverpflichtet, für den Be¬
trag, für den durch Verkäufe im Rahmen der
Kontingente auf der Pokener Messe deutsche
Waren abgesetzt werden, auf der Südost-Aus-
stellung in Breslau verkaufte Erzeugnisse,
hauptsächlich landwirtschaftlicher Art, für die
bestimmte Kontingente festgesetzt worden sind,
hereinzunehmen. Zur Entgegennahmevon Auf¬
trägen sind sowohl auf der Internationalen
Mustermessein Posen, als auch auf der Südost-
Ausstellung in Breslau nur Aussteller-
firmen  berechtigt.

Wareneinfuhr aus Chile
Berlin, 26. April. Der Leiter der Reiclis-

stelle ' für Devisenbewirtschaftung ordnet mit
RE. Nr. 76/35 D. St. an: 30/35 A. St. „zwecks
Beteiligung an der Abwicklung des deutsch¬
chilenischen Zahlungsabkommens sind zwei
weitere „RM-Sonderkonten Chile“:
1. Für den Banco franees e italiano para la
America del Sud, Santiago, bei der Commerz-
und Privatbank AG, Hamburg.

.2. Für den Banco anglo sud amerieano Ltdo.,
Santiago, bei dem Bankhaus W. Reinh. Fried¬
länder, Hamburg,' eingerichtet worden.

Verbindlichkeiten aus dem Warenverkehr mit
Chile können nach den Richtlinien des Merk¬
blattes über die Art und Weise der Zahlungen
für die Wareneinfuhr aus Chile auch auf diese
„RM-Sonderkonten Chile“ beglichen werden.

Einstellung des Ankaufs von Exportförderun¬
gen an deutsche Schuldner. Wie verlautet, hat
die jugoslawische Nationalbank den Ankauf der
deutschen Forderungen jugoslawischer Expor¬
teure sofort bis auf weiteres eingestellt.
Nähere Einzelheiten über die Gründe dieses
Vorgehens der Nationalbank sind noch nicht
bekannt. Dagegen steht fest, daß die jugo¬
slawische Aktivstütze im.-Verrechnungsverkehr
mit Deutschland auch weiterhin wächst. Die
jugoslawischen Forderungen betragen zurzeit
bereits 300 Mill. Dinar.

von 3 500 000 RM entspricht. Der Rest von
13.800 RM soll auf .neue-Rechnung vorgetragen
werden. Das Unternehmen beurteilt die Aus¬
sichten für das neue Geschäftsjahr günstig.

*

Die o. HV. genehmigte einstimmig die Re¬
gularien für 1934. Das erste Vierteljahr
1935 hat recht günstig begonnen. Es sei nicht
zu erwarten, daß noch starke Rückschläge er¬
folgen, so daß die Gesellschaft voraussichtlich
wieder ein gutes Ergebnis erwarten dürfe. Die
Verhältnisse im Schiffahrts  gewerbe seien
im allgemeinen als günstig zu beurteilen.

Gummiwerke Fulda AG., Fulda. — 5 (0) °/o
Dividende. Nach dem erst in der GV. vorge¬
legten Bericht für 1934 wurde in dem Berichts¬
jahre eine Umsatzsteigerung von 65°/o erzielt,
an der alle Erzeugnisse mit Ausnahmeder Voll¬
gummireifen beteiligt waren. Deren Herstel¬
lung wurden zwecks besserer Ausnutzung der
Rohstoffe für die Luftbereifung eingeschränkt.
Anlageabschreibungensind auf 0,656(0,125) er¬
höht, neben 0,069 (0,083) Rückstellungen. Aus
dem Reingewinn von 102 735 (1306) werden
5 (0) % Dividende verteilt . Mehr als 75 °/o des
AK. ist kürzlich in den Besitz der Firma Vor¬
werk & Sohn, Wupperthal-Barmen übergegan¬
gen. Für den insgesamt zurückgetretenen AR.
wurden neugewählt Max Vorwerk, Fabrikdirek¬
tor Dr. Feuchter und RA. Scheiermann, sämt¬
lich Wupperthal. — Wenn es gelinge, den in¬
folge der Wirtschaftsbelebung zu erwartenden
größeren Rohstoffbedarf ausreichend sicherzu¬
stellen, seien die Aussichten für das neue  Ge¬
schäftsjahr günstig.

Manoli AG., Berlin. Bei der Manoli AG.,
Berlin, unterblieben im Geschäftsjahr 1934 nach
wie vor eine eigene gewerbliche Tätigkeit, das
Organverhältnis mit der Reemtsma Cigaretten¬
fabriken G. m. b. H. bestand weiter. Ebenso
wurden die Kapital- und Reservengarantie im
derzeitigen Umfang und die Dividenden¬
garantie von 7% % von seiten der Firma
Reemtsma aufrechterhalten. Reemtsma stellte
weiterhin die Manoli-Marken in ihren Werken
her. Nach Berücksichtigung der eigenen Ge¬
winnanteile der Reemtsma wird bilanzmäßig
ein Gewinn  von 1110 RM ausgewiesen, der
zur Ausschüttung der 7V2prozentigenDivi¬
dende  an die sonstigen Aktionäre Verwen¬
dung findet. (AK. 2 000 000 RM.) Die o. HV.
stimmte der vorgeschlagenen Herabsetzung des
Aktienkapitals im Verhältnis 20:1 auf 100 000 RM
zum Zwecke der Rückzahlung zu. Der ge¬
setzliche Reservefonds wird entsprechend um
190 000 RM gekürzt.

Aufhebung der Zollbefreiung
für Tabakerzeugnisse in Brief Sendungen

Die Zollbefreiung für die in der PZO.
§ 1 Abs. (1) zu a) und b) aufgeführten kleinen
Mengen von Tabakerzeugnissen ist aufgehoben
worden. Fortan sind Briefsendungen, die
Tabakerzeugnisse oder Zigarettenhüllen ent¬
halten, ohne Rücksicht auf ihr Ge¬
wicht  der zuständigen Zollstelle zur Zoll¬
abfertigung vorzuführen. Nicht zur Zollab¬
fertigung zu gestellen sind auch weiterhin
Warenproben im Rohgewichtbis 350 g, die für
den Gebrauch- als Proben bestimmte Tabak¬
blätter enthalten.

Ziehung der Auslosiingsreehte
der Anleihcablösungsschuld des Deutschen Reichs

Berlin, 26. April. Die elfte öffentliche
Ziehung der Auslosungsrechte der Anioiheab
lösungsschuld des Deutschen Reichs findet am
3. Juni, von 9 Uhr vormittags an, im Dienst¬
gebäude der Reichsschuldenverwaltung, Oranien-
straße 106/109, statt . Erklärungen des Ver¬

zichts auf die Teilnahme an der Auslosung ge¬
mäß § 24 Anleiheablösungsgesetzesund der
Widerrufs einer solchenVerzichts sind, falls sie
bei der bevorstehenden Auslosung berücksich¬
tigt werden sollen, bis zum 24. Mai bei der
Reichsschuldenverwaltung — für nicht im
Schuldbuch eingetragene Stücke unter Bei¬
fügung der Auslosungsscbeine— einzureicheir.

Verlängerter Ausnahme-Tarif für rohe Schaf¬
wolle. Der Ausnahme-Tarif 21 B 4 für rohe
Schafwolle ist nach einer Verfügung der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft um ein Jahr, bis
längstens zum 30. 4. 1936, verlängert worden.
Der Ausnahme-Tarif findet Anwendungfür den
Versand roher Schafwollebei der Beförderung
nach und von den Sammelstellender Reichswoll-
Verwertung. Die Fracht wird für Stüekgut-
sendungen nach den um 25 v. H. gekürzten
Frachten und Frachtsätzen für Stückgut berech¬
net. Bei Wagenladungen ermäßigt sich die
Fracht um 25 v. H der Klassen: A, A 10 und
A 5.

Der Export ist wertmäßig um 20% gestiegen
Die Kraftfahrzeugausfuhr hat sich im ersten

Vierteljahr gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres erfreulich verbessern können, ein
Beweis dafür, daß der besonders im Auslande
gegen deutsche Erzeugnisse betriebene Boykott
zusammenfällt, und nur noch die durch die Va¬
luta-Entwertungen in den anderen kraftfahr¬
zeugproduzierenden Ländern bestehenden Ex¬
portschwierigkeiten bestehen bleiben. Beson¬
ders die Internationale Automobil- und Motor¬
rad-Ausstellung Berlin 1935 hat zu zahlreichen
neuen Verbindungen mit dem Auslande geführt,
und zwar auch in den Ländern, die bisher gar
nicht oder nur in einem geringeren Ausmaß
deutsche Kraftfahrzeuge eingeführt haben.
Trotzdem entfällt der Hauptanteil des deut¬
schen Exports noch immer auf das euro¬
päische  Ausland , an dem Belgien, die
Schweiz, stark ansteigend Spanien, Schweden,
Dänemark, Norwegen und Ungarn maßgebend
beteiligt sind.

Die stückmäßige  Ausfuhr für das erste
Vierteljahr betrug 4634 gegenüber 3061 Stück
in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Wertmäßig
erfuhr die Ausfuhr eine Steigerung um 20 Vo
und zwar von 6,02 auf 7,23 Mill. RM. Inner¬
halb der Ausfuhr haben sich nicht unbeträcht¬
liche Verschiebungen ergeben. Die Ausfuhr
von Untergestellen mit Motoren hat eine Ein¬
buße um stückmäßig ca. 40%>erlitten, die der
Personenkraftwagen dagegen eine Steigerung
um fast 100°/o. Eine Abnahme  haben ins¬
besondere die Lastkraftwagen  aller
Klassen zu verzeichnen, und zwar die leichten
Lastkraftwagen von 2 t Tragfähigkeit von 306
auf 252 Stück, also um ca. 18%, und die mittel¬
schweren Lastkraftwagen in der Klasse von
2 bis 5 t Tragfähigkeit von 516 auf 399 Stück,
also um ca. 23 Vo. Diese Einbuße des Last¬
kraftwagenexports läßt sich damit begründen,
daß viele Importeure keine fertigen Dieselfahr¬
zeuge mehr abnehmen, sondern sich auf die
Einfuhr deutscher Dieselmotoren,
die sie in fremde Fahrzeuge einbauen, be¬
schränken.

Erfreulich ist die Zunahme des Kraftrad¬
absatzes,  die sich besonders gegen die
starke englische Konkurrenz durchsetzen
konnte. Die Zunahme  betrug rund  60 %.
Die Exportaussichten für das laufende Jahr
werden als günstig bezeichnet, da die durch die
Internationale Automobil- und Motorrad-Aus¬
stellung Berlin 1935 angeknüpften Verbindun¬
gen gefestigt, und teilweise feste Abschlüsse
schon getätigt werden konnten.

Das großartige Abschneiden der deutschen
Dieselkraftwagen bei dem russischen Diesel¬
motorenwettbewerbund der Nachweis der Qua¬
lität deutscher Personenwagen und Motorräder
in vielen ausländischenZuverlässigkeitsfahrten,
sowie die hervorragenden Siege unserer Renn¬
wagen haben ihrerseits erheblich dazu beige¬
tragen, daß das Vertrauen zu den deutschen
Kraftfahrzeugen im Auslande gestärkt wurde.

„Recht und Wirtschaft“
Kundgebung der Berliner Wirtschaftsrechtler

Berlin, 26. April. Die im Bund Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen organisierten Ber¬
liner Wirtschaftsrechtler veranstalteten in
Krolls Festsälen eine Kundgebung, auf der vor
zahlreichen Wirtschaftsprüfern, Treuhändern
und Volkswirten von berufener Seite über
grundsätzliche Fragen nationalsozialistischer
Wirtschafts- und Rechtsauffassung gesprochen
wurde.

Newyork, 26. April. Es verlautet, daß die
Regierung zurzeit eine Aenderung der Dum¬
pinggesetzgebung in der Richtung erwägt, daß
künftig Länder mit nichtentwerteter Währung
Preisabstriche bei der Fakturierung von Aus¬
fuhrwaren zugestanden werden sollen, um einen
Ausgleich für die Geldentwertung zu schaffen.
Allgemein herrscht die Auffassung, daß das
heutige Dumpinggesetz nicht nur schwer an¬
wendbar und im übrigen nur in vereinzelten
Fällen angewendet worden sei, sondern sich
auch nach Einführung der Flexible-Tarif-Pro-
vision sowie der Nirazollgesetzgebungerübrige.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß diese Er¬
wägungen damit Zusammenhängen, daß man
sich im Weißen Haus zurzeit mit der Einfüh¬
rung von Ausfuhrbeihilfen für Baum¬
wolle und Wolle  beschäftigt und dabei
durch das Bewußtsein gestört wird, daß die
Neuregelung bei Aufrechterhaltung des Dum¬
pinggesetzes moralisch schwer vorbelastet
wäre.
Die deutsch-amerikanische Handelskammer in
Newyork ehrt Generaldirektor August Diehn

Newyork, 26. April. Die deutsch-amerika¬
nische Handelskammer (Board of Trade for
German-american Commerce) in Newyork ver¬
anstaltete zu Ehren des derzeitig in Newyork
weilendenGeneraldirektors der Deutschen Kali¬
syndikats GmbH., Berlin, August Diehn,
einen Empfang, an dem Vertreter namhafterdeutscher und amerikanischer Wirtschaf.tskreisd
sowie Vertreter des deutschenGeneralkonsulats
in Newyork teil nahmen. Der Empfang fand
anläßlich der kürzlich erfolgten Wahl von
Generaldirektor Diehn zum Präsidenten
des deutsch amerikanischen Wirt
schaftsverbandes  in Berlin, der Vertre¬
tung der deutsch-amerikanischen Handelskam¬
mer in Newyork, statt.

„Deutsches Geschäft"
Berlin, 26. April. Der Präsident des .W.erbe,-

rates der deutschen Wirtschaft weist im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda darauf hin, daß in
letzter Zeit von unzuständiger Seite  die
Frage der besonderenKennzeichnungdeutscher,
Geschäfte aufgerollt wird. Er betont, daß vor
Erlaß einer allgemein gültigen Regelung die
willkürliche Verwendung derartiger Schilder
und R'wi.w-bnungen unerwünscht ist.

Sommerrabattedes Ruhrkohlensyndikats. Mit
Wirkung vom 1. Mai treten beim Rheinisch-
Westfälischen Kohlen-Syndikat gestaffelte Som-
merabschläge in Kraft.

Finanzanzeige. DieD ampfschifffahrts-
Gesellschaft „Neptun“  veröffentlicht
heute im Anzeigenteil ihren Abschluß zum
3i. Dezember1934.

Der Gauführer des BNSDJ., Dr. Esch-
struth,  erklärte in seiner Eröffnungssprache
das deutsche Volk müsse den Glauben an die
Rechtswahrer wiedergewinnen und mithelfen
ein neues deutsches Rechtsgefühl zu schaffen!
Den Wirtschaftsrechtlern in der deutschen
Rechtsfront falle die große Aufgabe zu, dar¬
über zu wachen, daß die deutsche Wirtschaft
in nationalsozialistischemGeiste geführt werde.

Als nächster Redner sprach Oberregierungs¬
rat Dr. Michel  vom Reichswirtschaftsmini-
sterium über „Recht und Wirtschaft“. Er be¬
tonte, daß sich für den Nationalsozialismusder,
Vorrang des Staates  vor allem anderen
von selbst verstehe. Auch die Wirtschaft sei
die Dienerin der Volksgesamtheit,
denn nur ein lebensfähiger und starker Staat
könne die Wirtschaft auf die Dauer am Leben
erhalten. Das Wirtschaftsrecht sei die gesetz¬
liche Ordnung der staatlichen Aufsicht über die
Wirtschaft mit dem Ziel, die Führung der Ge¬
samtwirtschaft durch den Staat sicherzustellen.
— Der Reichsfachgruppenleiterder Wirtschafts¬
rechtler im BNSDJ., Dr. Mönckmeier,
sprach anschließend in einem großangelegten:
Vortrag über „Das nationale Ethos der Ar¬
beit“. In seinen Ausführungen zeigte er den
Wandel auf, den der Begriff der Arbeit unter
dem Einfluß der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung erlebt habe. In seinen weiteren
Ausführungen wandte sich der Redner einzel¬
nen Fragen der Standesorganisation der Wirt¬
schaftsrechtler' zu und betonte, daß die Volks¬
wirte und Wirtschaftstreuhänder dafür sorgen
wollten, daß das Recht , der Volksge¬
meinschaft  in den einzelnen Betrieben und
in den Großgebilden der Wirtschaft gewahrt
werde. Er kündigte weiter die Einführung
einer Auslese  unter den Wirtschaftsrechtlern
nach dem Grundsätzen des Leistungsprinzips
und der charakterlichen Sauberkeit an, wobei er,
betonte, daß die Art der Vorbildung nicht ent¬scheidend sei.

Neu geregelte Preiserrechnung
Aenderung der Faserstoffverordnung

Berlin, 26. April. Das Reichswirtschaftsmini¬
sterium teilt mit: lm Reichsgesetzblatt Nr. 46
vom 26. April 1935 ist .eine Verordnung zur
Aenderung der Faserstoffverordnung vom
19. Juli 1934 in der Fassung vom 6. September
1934 erschienen. In dieser Verordnung werden
im Einvernehmenmit dem Reichskommissarfür
Preisüberwachung insbesondere die Vorschrif¬
ten über die Preiserrechnung in der Textilwirt¬
schaft neu geregelt. Zugleich werden im
Reichsanzeigerausführliche Richtlinien und Er¬
läuterungen zu dieser ■Abänderungsverordnung
veröffentlicht. Es ist beabsichtigt, demnächst
im Reichsanzeiger  die Faserstoffverord¬
nung im vollen Wortlaut zu veröffentlichen.

Hansa-Kanal baureif
Essen, 26. April. In der heutigen Mitglieder¬

versammlung des Hansa-Kanal-Vereins „Ruhr¬
gebiet“ e. V. gab der Vorsitzende des Vereins,
Bergassessor a. D. Dr. Otto K rawehl,  Essen,
in seiner Eröffnungsansprache der Hoffnung
Ausdruck, daß der Hansa-Kanal, eines Tages
doch noch gebaut werde Die Inangriffnahme
des Bauvorhabens hänge allerdings von der Be¬
endigung der anderen Wasserstraßenbaupro-
gramme ab. Man dürfe jedenfalls die beste Zu¬
versicht hegen, da der Hansa-Kanal als bau¬
reif  gelten könne.

Die dem Empfang folgenden Reden der reiche-
deutschen Gäste waren von einem zuver¬
sichtlichen  Ton hinsichtlich der wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands gehalten, wenn auch
die Schwierigkeiten, denen heute die deutsche
Außenwirtschaft ausgesetzt ist, keineswegsver¬
hehlt wurden. Es wurde auf das zielbewußte
und entschlossene Bestreben der nationalsozia¬
listischen Reichsregierung, insbesondere des
Reichswirtschaftsministers Dr. Schacht,  hin¬
gewiesen, dieser Schwierigkeiten Herr zu wer¬
den. Besondere Beachtung fanden die Ausfüh¬
rungen über die allgemeine wirtschaftlicheBe¬
lebung sowie über die damit in Verbindung
stehende Steigerung der Geschäftstätigkeit auf
allen Gebieten des deutschen Wirtschaftslebens.
Allgemein wurde der Hoffnung auf ein alsbal¬
diges Zustandekommen eines neuen
d e u t s c h - a me r i k a n i s c h e n Handels¬
vertrages  Ausdruck gegeben.

Frankreich bemüht sich
um den südamerikanischenMarkt

Paris, 26. April. Die französische Wirt¬
schaft suchte auf dem südamerikanischenMarkt
ins Geschäft zu kommen. Zu diesem Zweck
wird, wie die Journee Industrielle mitteilt, mit
Unterstützung des Außenamtes und des
Handelsministeriums eine Studienko ®-
mission der Außenhandelsräte
Frankreichs sich Ende Juni für drei Monate
nach Südamerika begeben. Sie soll erstens die
augenblickliche Wirtschaftslage aller südameri¬
kanischen Staaten untersuchen, zweitens Mög¬
lichkeiten für die Förderung des  W i r t-
s c h a f t s a us t a us c h e s zwischen Pr®nK:’
reich und dieser Staaten ermitteln, dritten
nach Mitteln und Wegen für den Ausbauder
Wirtschaftsbeziehungen suchen. Der Missio
werden Sachverständige des Außenamte.- ui
des Handelsministeriumsangehören.

Der zuverlässige deutsche Kraftwagen
Der Export ist wertmäßig um 20 Prozent gestiegen

Aendert USA . das Dumpinggesetz?
Einführung von Ausfuhrbeihilfen für Baumwolle und Wolle
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